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Die FMA zeigt Gesicht

Mit einem neuen innovativen Arbeitgeberauftritt gewihrt die FMA Einblick
in die aussergewdhnlich spannende und vielseitige Arbeits- und Lebenswelt
des FMA-Teams. Hauptdarsteller des Auftritts sind die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter selbst. Sie sagen, was die Arbeit bei der FMA besonders attraktiv

macht und weshalb sie sich gerne fiir einen starken und vertrauenswiirdigen
vielseitig, spannend,
international

Finanzplatz einsetzen.

Verschérfte Regeln

Am 1. September 2017 traten verschirfte Regeln in der Bekdmpfung der Geldwischerei
in Kraft. Zentral fiir die FMA ist die risikobasierte Aufsicht iiber die Einhaltung der
Sorgfaltspflichtvorschriften. Die Ressourcen der Aufsicht sind damit zielgerichtet und
entsprechend dem jeweiligen Risiko des Sorgfaltspflichtigen einzusetzen. Die FMA

hat dazu ein spezifisches Risikobewertungssystem entwickelt.

risikobasiert

FinTech-Standort Liechtenstein

Liechtenstein ist ein innovationsfreundliches Land und auch
als FinTech-Standort nachgefragt. Die FMA hat im Jahr 2017
101 Anfragen zu FinTech bearbeitet. Geschiftsmodelle betrafen
virtuelle Wihrungen, Initial Coin Offerings, Krypto-Fonds,
InsurTech sowie digitale E-Geld- und Zahlungsdienstleistungs-
lsungen. Die FMA beschiftigt sich als Aufsichtsbehdrde zum
Schutz der Kunden und des Vertrauens in den Finanzmarkt

neben den Chancen auch mit den Risiken technologiebasierter

Geschiftsmodelle.
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Lernen fur Beruf und Leben

Eins und eins gibt manchmal mehr als zwei. Zum
1 + 1 — Beispiel, wenn Lernende neben dem beruflichen
Handwerk im FMA-Team auch fiirs Leben lernen.

Die FMA bietet zwei Ausbildungsplitze fiir Lernende im kaufminnischen Bereich

an. Sie sind bei der Landesverwaltung angestellt und durchlaufen wihrend ihrer

Ausbildung verschiedene Stationen bei Amtern und Behorden.

Abwicklungsbehérde nimmt Tatigkeit auf

Finﬂnz_ Die in die Organisation der FMA integrierte Abwicklungsbehsrde
T hat ihre Titigkeit Anfang 2017 aufgenommen. Sie ist Teil des Rechts-
Stﬂbllltﬂt, rahmens fiir die effiziente und effektive Krisenbewiltigung bei Banken
und Wertpapierfirmen. Eine Aufgabe der Abwicklungsbehérde ist
Kunden_ die Erstellung der Abwicklungsplidne. Mit ihrer Arbeit trigt sie zur

Stabilitit des liechtensteinischen Finanzplatzes und zum Schutz der
Kunden bei.

schutz

Casinos nehmen Betrieb auf

Zwei Spielbanken haben im Jahr 2017 in Liechtenstein ihren Betrieb aufgenommen.
Die FMA ist fiir die sorgfalespflichcrechtliche Aufsicht zustindig. Die Sorgfalespflichten,
die ein Casino einhalten muss und deren Einhaltung von der FMA gepriift wird, die-
nen der Privention und der Bekimpfung der Geldwischerei. Zu den Sorgfaltspflichten

eines Casinos gehoren beispielsweise die Identifizierung der Spieler und die Uber-

«faites vos jeux»
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Im Jahr 2017 nahm die globale Wirtschaft stark an Fahrt auf. Die konjunkturelle Aufhellung befliigelte die
globalen Finanzmirkte und manche Aktienindizes eilten von einem historischen Hochststand zum nichsten.
Gleichzeitig sind die Finanzmarktrisiken und die geopolitischen Spannungen jedoch angestiegen. Der

globale Wirtschaftsaufschwung ist damit erheblichen Risiken ausgesetzt.

Liechtenstein hat in den letzten Jahren ein austariertes System zur Gewihrleistung der Finanzstabilitit
installiert. Mit dem Sanierungs- und Abwicklungsgesetz ist Anfang 2017 ein einheitlicher Mechanismus
fiir die effiziente und effektive Krisenbewiltigung bei Banken und Wertpapierfirmen in Kraft getreten. Teil
dieses Rechtsrahmens ist die Abwicklungsbehérde, die in die Organisation der FMA integriert ist und ihre
Titigkeit aufgenommen hat. Die FMA ist neu auch im Europiischen Ausschuss fiir Systemrisiken (ESRB)
vertreten. Damit ist die internationale Integration weiter gefestigt und die makroprudenzielle Aufsicht auf-

gewertet worden.

Stark gefordert ist die FMA von der Digitalisierung. Die FMA hat zahlreiche Anfragen von FinTech-Unter-
nehmen bearbeitet. Auch die etablierten Finanzdienstleister investieren zunehmend in neue Finanztechno-
logien. Die FMA verfolgt den Ansatz, Geschiftsmodelle im Bereich neuer Finanztechnologien im Einklang
mit den regulatorischen Vorgaben und innerhalb der Leitplanken Kundenschutz, Vertrauen in den Finanz-
markt und Finanzstabilitit zu erméglichen. Mit der fortschreitenden Digitalisierung sind Cyberrisiken und
operationelle IT-Risiken der Finanzintermediire zunechmend in den Fokus der FMA geriickt. Aufgrund des

hohen Schadenpotenzials wird das Thema die FMA verstirke beschiftigen.

Der Einsatz von Informationstechnologien ist auch in der Aufsichtstitigkeit nicht mehr wegzudenken. Mit
den umfassenden Regulierungen im Finanzsektor ist die Komplexitit gestiegen und die Datenmengen, die
zwischen Finanzintermediir und FMA ausgetauscht, aufbereitet und analysiert werden miissen, sind rasant
angestiegen. Im Berichtsjahr sind mehrere I'T-Applikationen zur Automatisierung und Unterstiitzung der
Aufsichtstitigkeit entwickelt und eingefiihrt worden. Beispielsweise fiir die Sorgfalespflichtaufsiche, die ab
dem Jahr 2018 risikobasiert erfolgt. Grundlage fiir diese digitale Transformation sind geeignete IT-Mittel.
Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr eine neugefasste IT-Strategie verabschiedet.

Ein zentraler Erfolgsfakror fiir die FMA ist auch die Sicherung der Personalressourcen. Im Berichtsjahr ist
insbesondere das Personalmarketing verstirkt worden. Kernstiick ist ein neuer Arbeitgeberauftritt, der die
hohe Attraktivitdt der FMA als Arbeitgeberin ins rechte Licht riickt und Einblicke in die vielseitige und
spannende Arbeits- und Lebenswelt des FMA-Teams bietet.

% W '%%W

Prof. Dr. Roland Miiller Mario Gassner

Prisident des Aufsichtsrats Vorsitzender der Geschiftsleitung



i ™ d
4 ‘L:. ' - }' . LeiqenNachtbefnd 1 J g .
'Kw'arm-Na;btlyemu" mit au:‘g.ezdeitetem .S.chnitt_,. b»nal(na"pft .
und, der Ausschnitt mit gehikeltem Sgitzm‘linmtz.' -
. = el it

"
=




JAHRES

BERICHT
201/



JAHRESBERICHT 2017

AUFSIC

Globaler Wirtschaftsaufschwung —steigende Finanzmarktrisiken
Finanztechnologien: Treiber von Innovation und Wandel
Internationalisierung des Finanzplatzes und der Aufsicht
Implementierung der Marktaufsicht

Solvabilitat Il: Neues Aufsichtssystem im Jahr 2

Verstérkte Aufsicht Gber Vorsorgeeinrichtungen

Sorgfaltspflichtaufsicht Gber Spielbanken

Makroprudenzielle Aufsicht Sorgfaltspflichtaufsicht
Bewilligungen Internationale Amtshilfe
Laufende Aufsicht Enforcement

SWICKLUNG

Abwicklungsbehdrde nimmt ihre Tatigkeit auf

Ausblick

Gesetze unter Aufsicht und Vollzug der FMA



AUFSICHT

FMA-Geschiftsbericht 2017

Das Jahr 2017 war von einem globalen Wirtschaftsaufschwung gekennzeichnet. Gleichzeitig
sind jedoch die Risiken an den Finanzmdrkten angestiegen. Die Gewdbrleistung der Finanz-
stabilitit steht damit im Fokus der Aufsicht. Anfang 2017 hat die Abwicklungsbehirde ihre
1itigkeit aufgenommen. Sie ist in die FMA integriert und Teil des Rechtsrahmens fiir die effizi-
ente und effektive Krisenbewiltigung bei Banken und Wertpapierfirmen. Liechtenstein ist
als innovationsfreundliches Land ein nachgefragter Standort fiir Finlech-Firmen.

Die FMA beschiftigt sich als Aufsichtsbehirde zum Schutz der Kunden und des Vertrauens in
den Finanzmarkt auch mit Risiken der neuwen Finanztechnologien. Der Einsatz von Infor-
mationstechnologien ist auch in der Aufsichtstitigkeit zu einem zentralen Erfolgsfaktor fiir eine

effiziente und wirksame Aufsicht geworden.

Globaler Wirtschafts-
aufschwung - steigende
Finanzmarktrisiken

Das Jahr 2017 war von einem breiten Wirtschaftsauf-
schwung sowohl in entwickelten Volkswirtschaften
als auch in den Schwellenlindern gekennzeichnet.
Nach der Schwichephase im Vorjahr hat sich das
konjunkturelle Umfeld in den Vereinigten Staaten
und im Euroraum deutlich aufgehellt und das globale
Wachstum stieg auf den hochsten Wert seit 2011. Die
synchronisierte Erholung wurde insbesondere auch
an der starken Dynamik der internationalen Handels-
titigkeit deutlich. Der globale Giiterhandel hat sich

in den letzten eineinhalb Jahren merklich erholt.

Das positive externe Umfeld griff im Laufe des Jahres
zunehmend auf die wirtschaftliche Entwicklung im
Franken-Wihrungsraum iiber. Die Schweiz verzeich-
nete steigende Quartalswachstumsraten im Jahres-
verlauf und diirfte damit den Franken-Schock von
Anfang 2015 endgiiltig iberwunden haben. Friih-
indikatoren signalisieren vor dem Hintergrund der
stirkeren externen Nachfrage und des zuletzt schwi-
cheren Frankens weiterhin stabiles Wachstum. Auch

in Liechtenstein deuten die vorhandenen Daten auf

eine Aufhellung der konjunkturellen Aussichten hin.
Die Verkaufserlgse der 25 grosseren Unternehmen
stiegen gemiss Mehrwertsteuer-Daten in den ersten
Monaten des Jahres recht deutlich an und auch die

Beschiftigung nahm gegeniiber dem Vorjahr zu.

Der globalen Konvergenz des Wachstums stand eine
zunehmende Divergenz der Geldpolitik auf beiden
Seiten des Atlantiks gegeniiber. Wihrend die Euro-
piische Zentralbank die expansive Geldpolitik fort-
setzte, indem sie bekannt gab, das Anleihenankauf-
programm zumindest bis September 2018 zu ver-
lingern, drehte die US-Notenbank Federal Reserve
withrend des Jahres gleich drei Mal an der Zins-
schraube und erhohte den Leitzins im Dezember auf
1,25-1,50%. Auch die Bank of England erhéhte vor
dem Hintergrund der steigenden Inflation aufgrund
der Abwertung des Pfunds den Leitzins im Novem-
ber um einen Viertelprozentpunkt auf 0,50%. Die
Bank of Japan und die Schweizerische Nationalbank
(SNB) setzten ihren expansiven geldpolitischen Kurs
hingegen fort.

Trotz der breiten Konjunkturerholung in den wich-
tigsten Wirtschaftsriumen blieb der Preis- und Infla-
tionsdruck relativ gering. Der schleppende Anstieg der

Inflation ist vor allem deshalb verwunderlich, weil sich
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die Arbeitslosenquote in den USA bereits seit einiger
Zeit unter dem von der Federal Reserve geschitzten
natiirlichen Niveau befindet. Eine mégliche Erkli-
rung sind tibrige Kapazititen im Arbeitsmarke, die
nicht in der Arbeitslosenquote aufscheinen, da bei
einer Konjunkturerholung typischerweise auch die
Erwerbsquote wieder ansteigt. Jedoch deutet auch
vieles auf eine Abflachung der Phillipskurve in den
letzten Jahren hin. D.h., dass sich der Zusammenhang
zwischen der Arbeitslosenquote und der (Verinde-
rung der) Inflationsrate deutlich abgeschwicht hat.
Diese Entwicklung erschwert fiir die Zentralbanken

den Ausstieg aus dem aktuellen Niedrigzinsumfeld

erheblich.

ANALYSEN ZUR KONJUNKTUR-

UND FINANZMARKTENTWICKLUNG

Die FMA sorgt geméss ihrem Mandat fir die Ge-
wéhrleistung der Finanzmarktstabilitit in
Liechtenstein. Im Rahmen der makroprudenziellen
Aufsicht werden daher die internationale
Konjunktur und die Entwicklung an den Finanz-
mérkten analysiert, um systemische Risiken

zu identifizieren und diesen mit entsprechenden
Massnahmen und Instrumenten entgegen-
wirken zu kénnen. Die Analysen bilden einen
integralen Bestandteil der Aufsicht iber

die verschiedenen Sektoren des Finanzplatzes.
Die FMA veréffentlicht quartalsweise den
Volkswirtschaftsmonitor. Er analysiert die inter-

nationale Konjunktur- und Finanzmarktent-

wicklung und beurteilt die systemischen Risiken.

Obwohl die Federal Reserve bereits erste Schritte zu
einer Zinsnormalisierung einleitete und die EZB die
expansive Geldpolitik fortsetzte, fithrte die starke
Konjunkturerholung in Europa zu deutlichen Kurs-
gewinnen des Euros gegeniiber dem US-Dollar. Wih-

rend das Anheben der Leitzinsen in den Vereinigten
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Staaten bereits erwartet worden war und daher zu
keinen grosseren Bewegungen an den Mirkten
fithrte, wertete die europiische Gemeinschafts-
wihrung vor dem Hintergrund der verbesserten
Konjunkturaussichten, die hohere Inflationsraten
und damit héhere Zinserwartungen implizieren,
nicht nur gegeniiber dem US-Dollar, sondern auch
gegeniiber anderen Wihrungen wie dem Schweizer
Franken auf. Die SNB wies darauf hin, dass die
Abwertung des Schweizer Frankens im Laufe des
Jahres die Uberbewertung merklich reduziert habe,
dass der Franken jedoch weiterhin hoch bewertet
bleibe. Diese Betrachtung bestitigt sich im Wesent-
lichen durch die Entwicklung des realen Wechselkur-
ses, der zuletzt nur noch eine leichte Uberbewertung

des Schweizer Frankens signalisierte.

Die positive Konjunkturentwicklung kombiniert mit
den nach wie vor giinstigen Finanzierungsbedin-
gungen fiihrte zu einem starken Preisanstieg an den
globalen Aktienmirkten, die teilweise Rekordstinde
verzeichnen konnten. Gleichzeitig sind jedoch die
Risiken an den Finanzmirkten deutlich angestiegen.
Die lange Niedrigzinsphase hat die Bewertungen
an Aktien- und Anleihenmirkten in die Hohe
getrieben, auch Immobilien haben aufgrund der
niedrigen Zinsen in den letzten Jahren deutlich an
Wert gewonnen. Gleichzeitig haben die giinstigen
Finanzierungsbedingungen auch dazu gefiihre,
dass die Verschuldung in vielen Lindern—sowohl
im privaten wie auch im &ffentlichen Bereich—
weiter angestiegen ist. Trotzdem sind die Risiko-
primien auf ein historisch niedriges Niveau ge-
sunken und die beobachtete wie auch die implizite
Volatilitit befinden sich auf rekordverdichtig nied-
rigen Werten. In der Vergangenheit waren dhnliche
Konstellationen —kombiniert mit hohen Bewertun-
gen an den Aktienmirkten, wie diese auch heute
beobachtet werden —vielfach Vorzeichen erheblicher

Preiskorrekturen an den globalen Finanzmirkten.


http://www.fma-li.li/de/fma/publikationen/volkswirtschaftsmonitor.html

Die Zeichen hoher Risikobereitschaft haben sich in
den letzten Monaten also weiter verstirkt. Die Jagd
nach Rendite hat zwar die Risikoprimien, nicht
aber das Risiko von hochspekulativen Finanzanla-
gen gesenkt. Ein abrupter Zinsanstieg konnte dieses
akreuell positive Zusammenspiel schnell ins Gegenteil
umkehren. Mégliche Ausldser eines solchen Szena-
rios kénnten z.B. eine schneller als erwartete geld-
politische Kontraktion, ein Anstieg der Risiko- oder
Zeitpramien auf historische Durchschnittswerte oder
auch verstirkte geopolitische Spannungen sein. Vor
diesem Hintergrund bleibt der globale Wirtschafts-

aufschwung erheblichen Risiken ausgesetzt.

Finanztechnologien: Treiber
von Innovation und Wandel

Die Finanzindustrie befindet sich im Wandel: Einer-
seits verindert sich das Geschift der klassischen
Finanzdienstleister, andererseits dringen Tech-Unter-
nehmen mit digitalen Produkten in den Finanzsektor
vor. Dieser Trend hat sich im Berichtsjahr im Ver-
gleich zum Vorjahr nochmals verstirkt. Das Regulie-
rungslabor als internes Kompetenzzentrum fiir neue
Finanztechnologien hat im Jahr 2017 gesamthaft
101 Anfragen im Bereich FinTech bearbeitet (+ 274%
im Vergleich zum Vorjahr). Uber 100 Sitzungen mit
interessierten Unternehmen aus dem FinTech-Umfeld
wurden abgehalten. Der Anstieg dieses Trends ist vor
allem auf das stark gewachsene Interesse an virtuellen

Wihrungen zurtickzufiihren.

Aus fiinf der im Berichtsjahr bearbeiteten Pro-
jekte sind mittlerweile in Liechtenstein aktiv titige
Unternehmen entstanden. Weitere sieben Projekte
waren Ende 2017 in einem fortgeschrittenen Sta-

dium. Die Gesamtzahl der in Liechtenstein titigen
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Unternehmen, die dem FinTech-Bereich zugeordnet
werden konnen, belduft sich auf rund zwei Dutzend.
Davon sind drei von der FMA bewilligt. Die restli-
chen Unternehmen sind nicht bewilligungspflichtig.
Je nach Geschiftsmodell beobachtet die FMA ihre
Titigkeit dennoch intensiv. Rund ein Drittel der
aktuellen Projekte entstand in Liechtenstein selbst,
weitere Projekte stammen vor allem aus der Schweiz
oder dem europiischen Umland. Das Regulierungs-
labor hat jedoch auch Anfragen aus den USA, Dubai
oder Japan erhalten. Dies zeigt, dass der Finanzplatz
Liechtenstein international auch im Bereich FinTech

als interessant wahrgenommen wird.

VIRTUELLE WAHRUNGEN

Virtuelle Wéhrungen sind keine gesetzliche
Zahlungsmittel. Sie existieren ausschliesslich
online. Je nach Ausgestaltung kénnen sie

von jedermann oder auch nur in einem
geschlossenen System verwendet werden.
Kryptowdhrungen sind ein Spezialfall der
virtuellen Wéahrungen. Sie basieren auf dezent-
ralen Netzwerken und kryptographischen
Verfahren.

Die meisten Anfragen betrafen Geschiftsmodelle im
Zusammenhang mit virtuellen Wihrungen, insbeson-
dere sog. Initial Coin Offerings (ICO). Aufgrund des
diesbeziiglich grossen Informationsbedarfes wurde
auf der Website der FMA ein Faktenblatt versffent-
licht, welches interessierten Startups und Investoren
erste Informationen zur Verfiigung stellt und Hin-
weise zu Chancen und Risiken enthilt. Weitere
Geschiftsmodelle umfassen in virtuelle Wihrungen
investierende Fonds, app-basierte Versicherungsver-
mittlung (InsurTech) sowie digitale E-Geld- und
Zahlungsdienstleistungslosungen. Auch zu diesen

Themen bietet die FMA umfassende Informationen
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auf ihrer Website an. Im Berichtsjahr wurde der
FinTech-Bereich auf der Website der FMA stark

ausgebaut.

INITIAL COIN OFFERINGS

Initial Coin Offerings oder kurz ICO sind eine
Art von Crowd-Funding auf Basis von virtuellen
Wéhrungen, um Projekte bzw. Start-ups in
einer frihen Phase zu finanzieren. Dabei werden
Coins bzw. Tokens gegen virtuelle Wahrungen
wie z.B. Bitcoin oder Ether verkauft. Die Tokens
kénnen, je nach Projekt und Ausgestaltung,
Anteile an einem Unternehmen oder Nutzungs-
rechte an einem Produkt darstellen. Die
meisten ICO folgen einem dhnlichen Muster:
Das Projekt wird zunédchst in einem sogenannten
White Paper vorgestellt. Darin wird auch
beschrieben, wie die ausgegebenen Token ver-
wendet werden kénnen. Investoren kénnen
Uber Smart Contracts Tokens beziehen. Nach
Abschluss des finanzierten Projekts kann

der Investor seine Tokens gegen die beschrie-
benen Dienstleistungen eintauschen oder

sie verkaufen. ICO sind eine innovative Form
der Finanzierung, die aber auch Gefahren
beinhaltet: Aufgrund der friihen Entwicklungs-
phase, in der investiert wird, besteht fir
Investoren ein erhebliches Risiko, hohe Verluste
oder sogar einen Totalausfall ihrer Investi-
tionen zu erleiden.

Die rechtlichen Fragestellungen, mit denen sich die
FMA hinsichtlich neuer Finanztechnologien beschif-
tigt, sind teilweise sehr komplex. Das regulatorische
Umfeld ist zurzeit noch nicht auf FinTech-Geschifts-
modelle zugeschnitten. Erste Anpassungen wurden
jedoch bereits in Hinblick auf die Anwendung gewisser
Geldwischereipriventionsbestimmungen vorge-
nommen. Zudem hat der Landtag im Oktober 2017

14

eine Anpassung des Bankengesetzes verabschiedet.
Dadurch werden die Eintrittshiirden fiir innovative

Unternehmen gesenkt.

Gleichzeitig ist in Europa ein Standortwettbewerb um
FinTech-Unternehmen zu beobachten. Ein unkom-
plizierter und schneller Zugang zum Regulator sowie
eine hohe FinTech-Kompetenz auf Seiten der Behor-
den sind Faktoren, mit denen sich Liechtenstein im
Standortwettbewerb positionieren kann. Es hat sich
gezeigt, dass FinTech-Unternehmen selbst oft sehr
regulierungsfreundlich eingestellt sind. Die Bewil-
ligung durch die FMA wird als Qualititsmerkmal

wahrgenommen.

Das Regulierungslabor beschiftigt sich neben Anfra-
gen auch mit langfristigen Entwicklungen im Fin-
Tech-Bereich. Neue Geschiftsmodelle und speziali-
sierte Anbieter fithren zu einer Fragmentierung der
Finanzindustrie und zu einer grosseren Angebots- und
Produktevielfalt. Kooperationen und Outsourcing
gewinnen dadurch an Bedeutung und werden sich
schnell und dynamisch verindern. Neue Technolo-
gien ermoglichen Geschiftsmodelle, die regulatorisch
nur teilweise erfasst werden konnen und neue Risi-
ken mit sich bringen. Als Aufsichtsbehérde beobach-
tet die FMA diese Entwicklungen genau und sorgt
dafiir, dass der Kundenschutz gewihrleistet ist, das
Vertrauen in den Finanzmarkt erhalten bleibt und

die Stabilitit des Finanzsystems nicht gefihrdet wird.



Internationalisierung des
Finanzplatzes und der Aufsicht

Die FMA beaufsichtigt einen stark international aus-
gerichteten Finanzplatz. Die Zusammenarbeit mit
auslindischen Partnerbehérden bewegt sich daher
naturgemiss auf hohem Niveau. Mit der weiteren
Internationalisierung des Finanzplatzes hat sich diese

im Berichtsjahr weiter intensiviert.

Im Bankenbereich haben iiber die Hilfte aller Insti-
tute in Liechtenstein in den letzten zwei Jahren ent-
weder Ubernahmen im Ausland getitigt, die Ausland-
prisenz verstirkt oder selber Anteile an auslindische
Investoren veriussert. Besonders der asiatische Raum
hat fiir den Finanzplatz Liechtenstein stark an Bedeu-
tung gewonnen. Dies wirke sich verschiedentlich auf
die Aufsicht aus: Erstens priift die FMA Antrige
auslindischer Investoren beim geplanten Erwerb
einer qualifizierten Beteiligung an einem liechten-
steinischen Institut. Aktionire miissen im Interesse
der Gewihrleistung einer soliden und umsichtigen
Fithrung eines Finanzinstituts hohen Anspriichen
geniigen. Zweitens fithrt die FMA die aufsichts-
rechtlichen Priifungen von geplanten Akquisitionen
liechtensteinischer Institute im Ausland durch. Drit-
tens richtet die FMA im Rahmen der Aufsicht iiber
Bankengruppen Aufsichtskollegien aus oder nimmt
an solchen teil. Die Gruppenaufsicht erfolgt ergin-
zend zur Aufsicht {iber die Einzelunternehmen. Alle
Titigkeiten beinhalten eine enge Zusammenarbeit

mit den jeweiligen auslindischen Aufsichtsbehérden.

Auch im Versicherungsbereich ist eine weitere Inter-
nationalisierung zu beobachten, die iiber das Jahr
2017 hinaus andauern wird. Nachdem im Bereich
der Nichtlebensversicherung im Jahr 2016 zwei glo-
bal titige Versicherungskonzerne Tochtergesellschaf-

ten in Liechtenstein gegriindet hatten, erteilte die
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FMA im Mai 2017 einer weiteren Tochtergesell-
schaft eines auslindischen Versicherungskonzerns
eine Bewilligung fiir die Nichtlebensversicherung.
Das Nichtlebengeschift hat damit gegeniiber dem
Lebengeschift stark an Bedeutung gewonnen. Die
Primieneinnahmen im Nichtlebengeschift waren
Ende 2017 erstmals leicht hoher als die Primienein-
nahmen in der Lebensversicherung. Der Struktur-
wandel im Versicherungssektor ist fiir die FMA mit
einer hoheren Komplexitit in der Aufsicht verbunden.
Die Nichtlebensversicherungen sind international und
in spezialisierten Nischen wie der Versicherung von
Industrie- und Finanzdienstleistungsunternehmen
titig. Fiir eine wirksame Aufsicht muss die FMA die
speziellen Geschiftsmodelle und die Risiken verstehen
und beurteilen kénnen. Zudem nimmt sie an den
Aufsichtskollegien der globalen Gruppenaufsicht teil.
Daneben gerit der Finanzplatz Liechtenstein auch
in den Fokus von internationalen InsurTechs, die
in Liechtenstein Versicherungsunternehmen griin-

den mochten.

Implementierung
der Marktaufsicht

Neben den einzelnen Akteuren wie Banken oder Ver-
sicherungen werden auch die Finanzmirkte umfas-
sender reguliert. Unter dem Begriff Marktregulierung
sind alle Regularien zusammengefasst, die sich im
weitesten Sinne auf den Handel mit Finanzinstru-
menten beziehen. Die Marktregulierungen sind von
allen Marktakteuren, die eine von der Marktregulie-

rung erfasste Titigkeit ausiiben, zu beachten.
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Der Aufsichtsrat hatte im Jahr 2016 beschlossen, die
Marktthemen per Anfang 2017 im Bereich Wertpa-
piere und Mirkte (WPM) zu biindeln. Der Bereich
WPM ist bei den Marktthemen zustindig fiir die
Regulierung, die Implementierung der Aufsichts-
prozesse und die Basisaufsicht der Marktaspekte,
insbesondere die Datenvalidierung, sowie die Koor-
dination dieser Querschnittsmaterie zwischen den
Aufsichtsbereichen der FMA. Die verschiedenen
Aufsichtsbereiche bleiben somit auch im Mirkte-
bereich insbesondere zustindig fiir die Themen Bewil-
ligungen/Anderungen, die laufende Aufsicht auf
Institutsebene sowie das Enforcement. Die genaue
Zuordnung und Vollzugskompetenz der einzelnen
Aufsichtsbereiche ist im Organisationsreglement der

FMA definiert.

Im Berichtsjahr wurden organisatorische Fragestel-
lungen gelost und an der Entwicklung von Soft-
wareldsungen im Bereich MiFID II/MiFIR sowie an
der Implementierung der entsprechenden Aufsiches-
prozesse gearbeitet. Die tiberarbeitete Richtlinie der
EU iiber Mirkte fiir Finanzinstrumente (Markets in
Financial Instruments Directive, MiFID II) sowie
die begleitende Verordnung (Markets in Financial
Instruments Regulation, MiFIR) bzw. die notwen-
digen Gesetzesanpassungen in Liechtenstein traten
am 3. Januar 2018 in Kraft.

INFORMATIONEN ZzU MARKTTHEMEN
Die FMA stellt auf ihrer Website aktuelle Infor-
mationen zu den Marktregulierungen zur

Verfigung. Weitere Erkldrungen zu Marktthemen
bietet der Geschéftsbericht 2016 (S. 22f.).

16

Das neue Regelwerk beinhaltet umfangreiche Melde-
pflichten der Marktakteure an die FMA. Schwerpunkt
bildete die Implementierung der fiir die Meldung der
Transaktionsdaten nach Art. 26 MiFIR notwendigen
Schnittstellen zu den einzelnen Intermediiren sowie
der Europiischen Wertpapier- und Marktaufsichts-
behorde (ESMA). Die technischen Spezifikationen
wurden mittels FMA-Wegleitung publiziert. Die
Intermediire konnten sich damit frithzeitig iiber die
technischen Voraussetzungen informieren und ihren
Datentransfer testen. Ziel dieser Testphase war, die
Intermediire mit den neuen Meldepflichten vertraut
zu machen und einen reibungslosen Ubergang zur

Live-Umgebung im Januar 2018 zu gewihrleisten.

Im Rahmen einer internationalen Testphase priifte
die FMA ihr eigenes System und die korrekte Ver-
schliisselung der Daten. Ebenfalls getestet wurde
die Entschliisselung eingehender Daten sowie der
Abgleich und die Validierung der Daten nach den
Vorgaben von ESMA. Die FMA gehérte zu den ers-
ten Lindern in Europa, die einen fehlerfreien Daten-

transfer sicherstellen konnten.

Wir beaufsichtigen effizient,
konsequent und wirksam.

Leitbild der FMA



http://www.fma-li.li/de/finanzintermediare/bereich-wertpapiere-und-markte/markte.html

Neben der Durchfithrung diverser Informationsver-
anstaltungen fithrte die FMA zahlreiche Gespriche
mit betroffenen Intermediiren, um diese mit den
neuen Regularien und deren Auswirkungen ver-
traut zu machen. Ebenfalls intensiv gestaltete sich

die Zusammenarbeit mit den Verbinden.

Neben MiFID II/MiFIR umfasst der aufsichtsrechtli-
che Bereich Mirkte die Regularien im Bereich EMIR,
Zentralverwahrer, Marktmissbrauch, CRA II/III,
Leerverkdufe und Offenlegung. Teilweise befinden
sich diese Rechtsgebiete noch im EWR-Ubernahme-
verfahren. Je nach Fortschritt der jeweiligen Uber-
nahmeverfahren und Anwendbarkeit der Regularien
in der nationalen Rechtsordnung werden diese 2018
verstirkt in die Aufsichtswahrnehmung tibernom-

men werden.

Solvabilitat Il:
Neues Aufsichtssystem im Jahr 2

Solvabilitit II ist ein modernes, streng prinzipien-
basiertes Aufsichtsregime, das neben einer risikoba-
sierten Berechnung der Solvenzkapitalanforderung
mit der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabi-
lititsbeurteilung (Own Risk and Solvency Assess-
ment, ORSA) eine vorausschauende Einschitzung
des Gesamtsolvabilititsbedarfs und der einzelnen
Risiken erfordert. Das Aufsichtsregime definiert die
Kapitalanforderungen an jedes einzelne Versiche-
rungsunternehmen, sodass dieses auch bei ausseror-
dentlichen Ereignissen den Verpflichtungen gegen-

iiber seinen Kunden nachkommen kann.

Solvabilitit IT trat am 1. Januar 2016 in Kraft. Fiir die
Versicherungsunternehmen sowie fiir die Versiche-

rungsaufsicht begann damit vor dem Hintergrund
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eines europaweit konsistenten und konvergenten
Regelwerkes eine neue Zeitrechnung. In Liechtenstein
wurde Solvabilitit II im totalrevidierten Versiche-
rungsaufsichtsgesetz (VersAG) und der zugehérigen
Verordnung umgesetzt. Zudem sind die von der Euro-
piischen Kommission erlassenen Durchfithrungsvor-

schriften in Liechtenstein unmittelbar anwendbar.

Die Versicherungsunternehmen miissen seither
umfassende, am Risiko orientierte Eigenkapitalvor-
schriften einhalten. Geschifts-, Markt- und Kredit-
risiken wurden zu zentralen Elementen der Aufsicht.
Die mit der Drei-Siulen-Struktur von Solvabilitit IT
(Kapitalanforderungen, Governance und Risikoma-
nagement sowie Berichts- und Verdffentlichungs-
pflichten) gestiegenen Anforderungen stellten vor
allem kleinere Versicherungsunternehmen vor grosse

Herausforderungen.

Die Offentlichkeit erhielt im Mai 2017 im Zuge der
Berichterstattung der Versicherungsunternehmen
tiber das Geschiftsjahr 2016 erstmals Einblick in die
umfassenden Zahlen und Daten der Versicherungs-
unternehmen sowie deren Solvenzsituation. Mithilfe
den der Aufsichtsbehorde einzureichenden Doku-
mente und Templates (Solvency II Annual Reporting,
ORSA-Report, Regular Supervisory Report) sowie
den damit verbundenen Berichten der zustindigen
Revisionsstellen konnte sich die FMA ein umfassendes
Bild der einzelnen Versicherungsunternehmen nach
Solvabilitit IT verschaffen. Durch die zusitzliche Ver-
offentlichung des Solvency and Financial Condition
Report (SFCR) wurden von den Versicherungsun-
ternehmen wesentliche Daten zu den vorhandenen
Eigenmitteln, Kapitalanforderungen, bestehenden
Risiken und der allgemeinen Geschiftsentwicklung

auch der breiten Offentlichkeit zuginglich gemacht.
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Im Hinblick auf die umfangreiche Berichterstattung
wurde innerhalb der FMA ein elektronisch gestiitztes
Meldewesen etabliert, das den Finanzintermediiren
erlaubt, ihre Dokumente auf sicherem Weg der FMA
zur Verfiigung zu stellen. Insbesondere bei den soge-
nannten XBRL-Templates, die in weiterer Folge zur
europdischen Konsolidierung an EIOPA weiterge-
leitet werden miissen, zeigt sich der grosse Vorteil

einer umfassenden automatisierten Meldeplactform.

Mit der Einfithrung von Solvabilitit IT war auch eine
grundlegende Uberarbeitung und Neuausrichtung
der aufsichtsrechtlichen Beaufsichtigung und Priifung
der Versicherungsunternehmen vorzunehmen. Diese
umfasst ein klares Bekenntnis zur risikobasierten Auf-
sicht, zum laufenden Aufbau von entsprechendem
Know-how, zum laufenden Austausch zwischen den
zustindigen Europiischen Aufsichtsbehdrden sowie
der FMA und den Schliisselfunktionen der einzelnen
Versicherungsunternehmen, und schliesslich konse-

quentes Enforcement bei festgestellten Verstdssen.

Fiir die Beaufsichtigung unter Solvabilitit IT und
unter Beriicksichtigung der EIOPA-Vorgaben fiir
das aufsichtliche Uberpriifungsverfahren hat die
FMA ein neuartiges Aufsichtstool (Impact & Risk
Assessment System, IRAS) entwickelt. Das IRAS
dient dazu, aus dem umfassenden Datenmaterial
die wichtigsten Risikoindikatoren zu ermitteln, zu
dokumentieren und daraus eine Einteilung der Ver-
sicherungsunternehmen in verschiedene Risikoklas-
sen herzuleiten. Mit dem IRAS steht der FMA ein
modernes Instrument zur Verfiigung, mit dem die
risikobasierte Beaufsichtigung der Versicherungsun-
ternehmen im Rahmen einer kurz-, mittel- und lang-
fristigen Aufsichtsplanung umgesetzt wird. Aus den
Ausprigungen der Risikoindikatoren lassen sich fiir
jedes Unternehmen unmittelbar die Schwerpunkte
der Aufsichtstitigkeit ableiten. Entscheidend ist, dass
dieses Tool direkt in die laufende Aufsichtstitigkeit
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einbezogen wird und jede neue Erkenntnis zu einer
Uberprﬁfung der Risikoindikatoren und somit zu
einer unmittelbaren Anpassung und Akrualisierung

der Risikoeinschitzung des Unternehmens fiihrt.

Verstarkte Aufsicht Uber
Vorsorgeeinrichtungen

Die liechtensteinischen Vorsorgeeinrichtungen unter-
liegen der Aufsicht durch die FMA. Im Rahmen der
Aufsichtstitigkeit fordert die FMA von den Ein-
richtungen die Reglemente, den Geschiftsbericht
zusammen mit dem Bericht iiber das abgelaufene
Geschiftsjahr, die Berichte der Revisionsstelle sowie
weitere statistische Angaben und Kennzahlen ein.
Das Gesetz tiber die betriebliche Personalvorsorge
enthilt neu Vorschriften zur Transparenz bei der
Rechnungslegung und Berichterstattung sowie zur
Offenlegungspflicht von Rechtsgeschiften mit Nahe-

stehenden.

Die eingereichten Daten dienen einerseits der auf-
sichtsrechtlichen Priifung, andererseits erhéhen sie
durch die Veréffentlichung in aggregierter Form
zusitzlich die Transparenz in der betrieblichen Per-
sonalvorsorge. Fiir die Aufsichtstitigkeit besonders

relevant sind die neuen Vorschriften zur Stirkung der

Langarmiges Taghemd
Taghemd mit Achselschluss mit Durchbrucharbeit.
Vorne bestickt mit «H» Monogramm.
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Organisation (Governance) der Vorsorgeeinrichtun-
gen. Die Anforderungen und Verantwortlichkeiten
des Stiftungsrates und weiterer Organtriger sind im
Gesetz und in der Verordnung ausfiihrlich definiert.
Damit und mit deren Uberwachung durch die FMA
wird das Vertrauen in die 2. Siule des liechtensteini-

schen Vorsorgesystems gestirkt.

ZAHLEN UND FAKTEN ZUR 2. SAULE
Am 9. November 2017 hat die FMA die Publikation
«Betriebliche Personalvorsorge in Liechten-
stein» verdéffentlicht. Die FMA informiert jéhrlich

Uber die Entwicklungen in der 2. Sdule des
liechtensteinischen Vorsorgesystems. Die Pen-
sionskassen erwirtschafteten wieder héhere
Renditen und der mittlere Deckungsgrad ver-
besserte sich. Als sehr herausfordernd flr

die Pensionskassen erweist sich das tiefe Zins-
niveau. In diesem Umfeld ist es flr die
Pensionskassen schwierig, die notwendigen
Anlagerenditen zur Finanzierung der Leistungen
der betrieblichen Personalvorsorge zu erwirt-

schaften.

Sorgfaltspflichtaufsicht
Uber Spielbanken

Die FMA ist fiir die sorgfaltspflichtrechtliche Auf-
sicht iiber Spielbanken zustindig. Die Sorgfaltspflich-
ten einer Spielbank dienen der Privention und der
Bekimpfung der Geldwischerei. Im Rahmen des
Bewilligungsverfahrens obliegt der FMA die Uber-
priifung des Sorgfaltspflichtkonzeptes, worin der
potenzielle Spielbankenbetreiber seine Massnahmen
zur Gewihrleistung der Einhaltung seiner aus der

Sorgfaltspflichtgesetzgebung resultierenden Plichten
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darlegen muss. Alle weiteren Voraussetzungen einer
Bewilligungserteilung fallen in die Zustindigkeit des
Amtes fiir Volkswirtschaft (AVW).

Im Berichtsjahr reichten zwei Spielbanken ihre
Gesuche beim AVW ein. Die FMA iiberpriifte
die Sorgfaltspflichtkonzepte der Spielbanken. Die
Priifverfahren konnten nach Nachbesserungen der
Konzepte Anfang August abgeschlossen werden. Die
Spielbanken nahmen ihren Betrieb im August 2017
resp. Oktober 2017 nach Bewilligungserteilung durch
das AVW auf.

Eine Spielbank stellte erginzend den Antrag auf
Bewilligung des Spielbetriebs in dualer Wihrung
resp. in Schweizer Franken und Euro. Die FMA
priifte dabei, ob die hinsichtlich Identifizierung und
Uberwachung der Spieler geltenden sorgfaltspflicht-
rechtlichen Bestimmungen bzw. Schwellenwerte auch

im Spielbetrieb mit Euro zur Anwendung gelangen.

Bei einer Spielbank tiberpriiften die FMA und das
AVW vor Ort das Kameraiiberwachungssystem.
Spielbanken haben ein solches System zu unterhalten,
um die Vorginge insbesondere im Zutritts- und
Kassenbereich, in Rdumen mit Bewegungen von Geld
oder anderen Vermogenswerten, in Riumen mit dem
elektronischen Abrechnungs- und Kontrollsystem
und Jackpot-Controllern zu iiberwachen. Anhand
der von den Surveillance-Verantwortlichen der Spiel-
bank eingesetzten Monitore im Uberwachungsraum
konnten die Transaktionen an den Kassen, Geldent-
nahmen aus den Tischspielen und Geldspielauto-
maten sowie die Zihlung des Geldes, der Jetons und
Spielplaques entweder im aktuellen Live-Geschehen
oder als Stichprobe von Vortagen beobachtet und auf
die Einhaltung der sorgfaltspflichtrechtlichen Vor-
gaben iiberpriift werden. Auch die Einhaltung der


http://www.fma-li.li/files/fma/fma-broschuere-betriebliche-personalvorsorge-2017.pdf
http://www.fma-li.li/files/fma/fma-broschuere-betriebliche-personalvorsorge-2017.pdf

diesbeziiglichen Dokumentationspflichten wurde
tiberpriift. Dieselbe Priifung wird auch bei der zwei-

ten Spielbank durchgefithrt werden.

Die FMA informierte die Spielbanken tiber die mit
der Umsetzung der 4. EU-Geldwischereirichtlinie
per 1. September 2017 geinderte Rechtslage im
Bereich des Sorgfaltspflichtrechts unter besonderer
Beriicksichtigung der geinderten spielbankenre-
levanten Bestimmungen. Ebenso iiber die Pflicht
zur kiinftigen Teilnahme am elektronischen Melde-
wesen sowie die Praxis der FMA beziiglich einzelner
spezieller Sorgfaltspflichten. Aufgrund der geinderten
Rechtslage miissen die Spielbanken ihre Sorgfalts-
pllichtkonzepte bis Ende Januar 2018 anpassen. Die
Sorgfaltspflichtkonzepte der Spielbanken werden

somit nach diesem Termin erneut tiberpriift.

Makroprudenzielle Aufsicht

Die Finanzmarkestabilitit ist eine wichtige Voraus-
setzung, um die Kreditvergabe in einer Volkswirt-
schaft sicherzustellen und so nachhaltiges Wachstum
der Realwirtschaft zu erméglichen. Dariiber hinaus
kommt dem Finanzsektor in Liechtenstein mit einem
im internationalen Vergleich sehr hohen Anteil am
Bruttoinlandsprodukt eine iiberproportionale volks-

wirtschaftliche Bedeutung zu.

Die Gewihrleistung der Finanzmarkestabilitit ist
gesetzlich als Aufgabe der FMA definiert. Eine
Erkenntnis aus der globalen Finanzkrise ist die Not-
wendigkeit, die mikroprudenzielle Aufsiche, die auf
die Stabilitit einzelner Finanzinstitute abzielt, durch
eine makroprudenzielle Perspektive zu erginzen.
Die makroprudenzielle Aufsicht soll zu Stabilitit

des Finanzsystems beitragen, unter anderem durch

AUFSICHT

FMA-Geschiftsbericht 2017

den Abbau der Anhiufung systemischer Risiken und
durch die Stirkung der Widerstandsfihigkeit des
Finanzsystems. Sie zielt daher darauf ab, die Wahr-
scheinlichkeit und die Auswirkungen von Finanz-
krisen zu verringern, da diese in der Vergangenheit zu
hohen Kosten—auch in der Realwirtschaft—gefiihrt
haben.

Im Berichtsjahr hat die makroprudenzielle Auf-
sicht regelmissig Berichte zur internationalen Kon-
junktur- und Finanzmarktentwicklung verfasst und
diese sowohl mit der Geschiftsleitung als auch mit
den verschiedenen Aufsichtsbereichen diskutiert.
Dabei wurde auf unterschiedliche systemische Risi-
ken hingewiesen. Dazu gehéren die Auswirkungen
des Niedrigzinsumfelds, das zu Verzerrungen an
den Finanzmirkten fiihrt, zu héherer Verschuldung
beitrigt und insbesondere Banken, Versicherungen
und Vorsorgeeinrichtungen stark fordert. In diesem
Kontext wurde auch eine detaillierte Analyse der
Hintergriinde des Niedrigzinsumfelds erstellt und
auf der Website der FMA veréffentlichre.

WARUM SIND DIE ZINSEN SO NIEDRIG?
Die Publikation Blickpunkt Volkswirtschaft
1/2017 befasst sich mit den Hintergriinden des
historisch tiefen Zinsumfelds. Fazit: Es kann

erwartet werden, dass die Zinsen in den ndchsten
Jahren mit der konjunkturellen Erholung zwar
wieder ansteigen, dass jedoch relativ hohe
Renditen auf sichere Wertpapiere wie in den
1980er- und 1990er-Jdahren aufgrund der
ldngerfristigen strukturellen Faktoren nicht
mehr zu erwarten sind.
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Weitere Themen der makroprudenziellen Aufsicht
waren die hohen Bewertungen an den globalen Aktien-
mirkten, die extrem niedrigen Risikoprimien als
Folge der internationalen Jagd nach Rendite und
die Auswirkungen dieser globalen Finanzmarktent-
wicklungen fiir den Finanzsektor in Liechtenstein.
Auf nationaler Ebene wurde insbesondere auf die
im internationalen Vergleich hohe Verschuldung des
Privatsektors, auf die {iberproportionale Grosse des
Bankensektors relativ zur Wirtschaftsleistung sowie
auf die Risiken im Liechtensteiner Immobilien- und

Hypothekarmarkt aufmerksam gemacht.

Zudem arbeitete die makroprudenzielle Aufsicht an
der Vorbereitung verschiedener internationaler Treffen
mit und nahm teilweise auch an diesen Treffen teil. Im
Rahmen der Zusammenarbeit mit anderen Zentral-
banken fanden Treffen mit Vertretern der Schweize-
rischen Nationalbank (SNB) sowie der Europiischen
Zentralbank (EZB) in Ziirich und in Frankfurt statt.

Bewilligungen

Die Erbringung von Finanzdienstleistungen erfordert
cine Bewilligung der FMA Liechtenstein. Durch die
Bewilligungspflicht werden Eintrittshiirden in den
Markt geschaffen. Sie dienen dazu, im Sinne des
Kundenschutzes eine hohe Qualitit der Marketteil-
nehmer und seriéses Geschift sicherzustellen. Die
Bewilligung ist damit ein Qualitditsmerkmal und ein
priventives Kontrollinstrument der Finanzmarktauf-
sicht. Die FMA erteilt Bewilligungen, priift und
genehmigt Abinderungen, iiberwacht die laufende
Einhaltung der Bewilligungsvoraussetzungen und

entzieht nétigenfalls Bewilligungen.

Das Investmentunternehmensgesetz 2005 (IUG 2005)
trat mit Ubernahme der AIFM-Richtlinie in das
EWR-Abkommen am 1. Oktober 2016 ausser Kraft.
Gleichzeitig trat das neue IUG 2015 in Kraft. Beste-
hende Verwaltungsgesellschaften diirfen ihre Tdtig-
keit bis einschliesslich 31. Mirz 2018 weiterhin aus-
tiben. Bis zu diesem Zeitpunkt kdnnen sie die von

ihnen verwalteten Investmentunternehmen (IU) nach
dem TUG 2005 entweder als IU nach dem IUG 2015

Die Beu’llllgung ist ein Qualitiits— bescheinigen lassen, als alternative Investmentfonds
(AIF) nach dem AIFMG autorisieren oder zulassen
oder in Organismen fiir gemeinsame Anlagen in

Wertpapieren (OGAW) nach dem UCITSG umwan-
deln. Andernfalls sind die IU nach Fristablauf zu

merkmal und ein priventives Kontroll-

instrument der Finanzmarktaufsicht.

liquidieren. Von den urspriinglich 265 IU wurden
bis Ende 2017 142 Antrige auf Umwandlung in eine
andere Fondskategorie gestellt.

Weisses Langarm-Blouson
Langarmige, weisse Bluse vorne durchgekndpft
22 und mit Spitzenbordiiren eingefasst.
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Finanzmarktteilnehmer und Produkte Erteilte Bewilli- Marktaustritte

unter Aufsicht der FMA gungen 2017 2017

Bereich Banken

Banken 15 15 0 0
Wertpapierfirmen 1 1 0 0
Zahlungsinstitute 0 0 0 0
Liechtensteinische Post AG 1 1 0 0
Revisionsstellen nach Bankengesetz 5 5 0 0
E-Geld-Institute 2 3 1 0
Bereich Wertpapiere und Markte
Vermodgensverwaltungsgesellschaften 116 109 3 10
G
Tatige Verwaltungsgesellschaften (VerwG) 12 i 0 1
Inlandische Anlagefonds 2005 265 143 0 122
Inlandische Anlagefonds 2015 0 5 5 0
Auslandische Anlagefonds (AIF und OGAW) 129 291 180 18
Revisionsgesellschaften (nur nach IUG) 10 10 0 0
Revisionsgesellschaften (nur nach IUG 2015) 0 3 3 0
UCITSG
Tatige Verwaltungsgesellschaften (VerwG) 12 12 0 0
OGAW 203 221 33 15
Revisionsgesellschaften 9 10 1 0
AIFMG
Grosser AIFM 13 13 1 1
Kleiner AIFM 0 0 0 0
Administrator 0 0 0 0
Risikomanager 1 1 0 0
Vertriebstrager 0 2 2 0
AlF 22 111 95 6
Revisionsgesellschaften 9 10 1 0
Tabelle 1a

Finanzmarktteilnehmer und Produkte unter Aufsicht der FMA
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Finanzmarktteilnehmer und Produkte Erteilte Bewilli- Marktaustritte

unter Aufsicht der FMA gungen 2017 2017

Bereich Versicherungen und Vorsorgeeinrichtungen

Versicherungsunternehmen 39 38 1 2
Revisionsstellen nach VersAG 12 10 1 3
Versicherungsvermittler 68 64 4 8
Vorsorgeeinrichtungen 22 21 0 1
Revisionsstellen nach BPVG 15 15 0 0
Pensionsversicherungsexperten nach BPVG 17 17 0 0
Pensionsfonds 5 5 0 0
Bereich Andere Finanzintermediare

Treuhander 139 146 12 5
Treuhandgesellschaften 257 250 5 12
Wirtschaftsprifer 40 45 6 1
Niedergelassene Wirtschaftsprufer 3 4 1 0
Revisionsgesellschaften 28 28 0 0
Patentanwalte 7 7 0 0
Patentanwaltsgesellschaften 3 3 0 0
Personen mit einer Bewilligung nach 180a-Gesetz 218 215 13 16
Spielbanken 0 2 2 0

Tabelle 16

Finanzmarktteilnehmer und Produkte unter Aufsicht der FMA

Finanzmarktteilnehmer unter Aufsicht der FMA im Rahmen

des freien Dienstleistungsverkehrs

Bereich Banken

Freier Dienstleistungsverkehr von EWR-Banken 229 241
Freier Dienstleistungsverkehr von EWR-Wertpapierfirmen 1952 2067
Freier Dienstleistungsverkehr von EWR-Zahlungsinstituten 273 313
Freier Dienstleistungsverkehr von E-Geld-Instituten 89 141
Freier Dienstleistungsverkehr von EWR-geregelten Markten 16 16
Niederlassungen von EWR-Wertpapierfirmen 2 1

Bereich Versicherungen und Vorsorgeeinrichtungen

Freier Dienstleistungsverkehr von EWR- und schweizerischen Versicherungen 355 364
Niederlassungen schweizerischer Versicherungen 10 10
Niederlassungen von EWR-Versicherungen 3 3

Bereich Wertpapiere und Markte
Freier Dienstleistungsverkehr von EWR-Investmentunternehmen 116 280
Freier Dienstleistungsverkehr von EWR-Verwaltungsgesellschaften 14 19

Bereich Andere Finanzintermediare

Wirtschaftsprifer im freien Dienstleistungsverkehr 39 38
Revisionsgesellschaften im freien Dienstleistungsverkehr 18 18
Tabelle 2

Finanzmarktteilnehmer unter der Aufsicht der FMA im Rahmen des freien Dienstleistungsverkehrs
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Anzahl
Kategorie Anderungen Hauptsachliche Anderungen
Banken 72 - Anderung Geschéftsfiihrung
- Anderung Verwaltungsrat
— Anderung Reglemente
- Anderung Statuten
- Anderung qualifizierte Beteiligung
Revisionsstellen nach 5 — Neubewilligungen leitende Revisoren
Bankengesetz — L&schungen leitende Revisoren
Vermobgensverwaltungs- 79 - Anderung Geschéftsfiihrung
gesellschaften - Anderung Verwaltungsrat
- Anderung qualifizierte Beteiligung
— Wechsel Revisionsgesellschaft
Tatige Verwaltungsgesellschaften 19 - Anderung Geschéftsfiihrung
mit Zulassungen nach IUG, - Anderung Verwaltungsrat
UCITSG, AIFMG - Anderung Musterdokumente
- Anderung Statuten
— Anderung Geschéftsplan
IU fUr andere Werte 4 — Umwandlung IU 2005 in AIF/OGAW oder IU 2015
IU fUr qualifizierte Anleger 23 — Umwandlung IU 2005 in AIF/OGAW oder IU 2015
IU fUr eine Interessen- 3 — Umwandlung IU 2005 in AIF/OGAW oder IU 2015
gemeinschaft — Prospektanderung
OGAW 220 - Umwandlung IU 2005 in AIF/OGAW oder IU 2015
— Umstellung auf UCITS V
— Verschmelzungen
- Neue Anteilsklassen
— Neue Teilfonds
— Namensanderung
— Wechsel Asset Manager
AlF 118 — Umwandlung IU 2005 in AIF/OGAW oder IU 2015
— Verschmelzungen
— Neue Teilfonds
Versicherungsunternehmen 83 — Wechsel VR/GL
— Funktionsausgliederungen
- Besetzung/Anderung Schitisselfunktionen
- Anderung qualifizierter Beteiligungen
— Wechsel Rlckversicherung
Treuhander 10 — Aktivierungen
Treuhandgesellschaften 50 - Wechsel VR/GL
- Anderung tatséchlich leitende Person
— Anderung Versicherung
- Anderung qualifizierte Beteiligung
— Anderung von umfassender auf eingeschrankte Bewilligung
Personen mit einer 2 — Ruhendstellung
Bewilligung nach 180a-Gesetz
Revisionsgesellschaften 3 — Anderung Geschéftsflinrer

Umfirmierung

Tabelle 3
Bewilligungsinderungen
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Die FMA hat im Berichtsjahr 101 Anfragen im Bereich
der neuen Finanztechnologien bearbeitet. Bestandteil
der Abklirungen war jeweils, ob die beabsichtigte
Titigkeit bzw. das Geschiftsmodell eine Bewilligung
der FMA erfordert und gegebenenfalls welche. Bei
Vorliegen einer Bewilligungspflicht hat sich gezeigt,
dass die Erfiillung der Bewilligungsanforderungen
fiir einige FinTech-Unternehmen eine erhebliche
Herausforderung darstellte. Moderne, stark digita-
lisierte, hochgradig vernetzte und von klassischen
Infrastrukturen weitgehend losgeldste Geschifts-
modelle sind nur schwer mit den an Kundenschutz
und wirksamer Aufsicht ausgerichteten regulatori-
schen Rahmenbedingungen vereinbar. Die FMA
ist bestrebt, FinTech-Unternehmen bei der Bewil-
tigung dieser Herausforderungen soweit méglich zu

unterstiitzen.

Die FMA ist zustindig fiir die Priifung und Billigung
von Prospekten und Nachtrigen fiir das 6ffentliche
Angebot von Wertpapieren oder deren Zulassung zum
Handel an einem geregelten Markt. Die Wertpapier-
prospekte werden von der FMA auf Vollstindigkeit,
Kohirenz und Verstindlichkeit gepriift. Die Zahl
der gebilligten Prospekte belief sich auf zwolf. Davon
wurden fiinf Prospekte von auslindischen Emittenten,
darunter professionelle Verbriefungsgesellschaften
aus Luxemburg, eingereicht. Bei bestimmten Wert-
papieren wie Schuldverschreibungen hat der Emittent
nimlich ein Wahlrecht zwischen dem Sitzstaat und

einem anderen EWR-Staat.
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Laufende Aufsicht

Die laufende Aufsicht iiber die einzelnen beaufsich-
tigten Finanzintermediire zielt darauf ab, die dau-
ernde Einhaltung der Bewilligungsvoraussetzungen,
insbesondere auch die finanzielle Ausstattung der
Marktteilnehmer, sicherzustellen. Teil der laufen-
den Aufsiche ist auch die Priifung der Einhaltung
der Sorgfaltspflichten zur Bekimpfung der Geld-

wischerei und der Terrorismusfinanzierung.

Mit der weiteren Internationalisierung des Finanz-
platzes Liechtenstein hat die konsolidierte Aufsicht
weiter an Bedeutung gewonnen. Die FMA hat drei
Aufsichtskollegien im Bankenbereich ausgerichtet
und war im Banken- und Versicherungsbereich an
17 Aufsichtskollegien beteiligt. Der konsolidierten bzw.
der Gruppenaufsicht der FMA unterstehen Finanzin-
termedidre mit Hauptsitz in Liechtenstein und Tochter-

gesellschaften oder Niederlassungen im Ausland.

Operationelle IT-Risiken und Cyberrisiken sind
mit der Digitalisierung im Finanzsektor und neuen
Finanztechnologien verstirkt in den Fokus der
Aufsichtsbehorden geriickt. Die Europiischen Auf-
sichtsbehérden messen diesen Risiken hohes Gefihr-
dungspotenzial fiir das europiische Finanzsystem
bei. Cyberrisiken bezeichnen die Gefihrdung der
Vertraulichkeit, Integritit und Verfiigbarkeit von
Informationen im virtuellen Raum durch Cyberatta-
cken, wihrend operationelle IT-Risiken die Vertrau-
lichkeit, Integritit und Verfiigbarkeit von Informatio-
nen generell umfassen und neben der technischen
Komponente auch den Faktor Mensch beriicksich-
tigen. Die I'T-Sicherheit der Finanzintermediire
wird regelmissig gepriift. Zusitzlich hat die FMA
im Berichtsjahr eine Umfrage zu Cyber Security
durchgefiihrt. Aufgrund der Ergebnisse werden im
Jahr 2018 Massnahmen definiert. Relevant fiir die
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FMA sind auch die Vorgaben der Europdischen Auf-
sichtsbehérden sowie von globalen Standardsettern,

die diese Thematik verstirkt bearbeiten.

Die FMA ist die zustindige Qualititssicherungs-
stelle fiir von Wirtschaftspriifern vorgenommenen
Aufsichts- und Abschlusspriifungen. Die ersten
Qualititssicherungspriifungen wurden im Jahr 2013

durchgefiithre. Im Jahr 2017 erfolgte die externe

Qualititssicherung somit im fiinften Jahr des ersten
Priifzyklus. Ein Priifzyklus umfasst sechs Jahre,
innerhalb dieses Zeitraums muss ein Abschluss-
priifer mindestens einer Qualititssicherungsprii-
fung unterliegen. Von den Wirtschaftspriifern und
Wirtschaftspriifungsgesellschaften, die in den ersten
Priifzyklus fallen und in Liechtenstein Abschluss-
priifungen durchfithren, sind bis einschliesslich

2017 75% der zugelassenen Abschlusspriifer einer
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Banken 15 47 — Einhaltung der Sorgfaltspflichten
- Governance
Wertpapierfirmen 1 0
E-Geld-Institute 2 2 — Auslagerung
— Einhaltung der Sorgfaltspflichten
Vermdgensverwaltungs- 116 80 — Organisatorische Anforderungen
gesellschaften — Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflicht
— Wohlverhaltensregeln
— Verwaltungsrat und Aktionare
(Fonds-) 16 9 — Organisatorische Anforderungen
Verwaltungsgesellschaften — Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflicht
— Wohlverhaltensregeln
Fonds 490 58 — Beanstandung bezgl. Risikokontrolle
— NAV-Berechnung/Buchhaltung
— Unterschreitung Mindestnettovermdgen
— Aktiver Verstoss gegen Anlagerichtlinien
Versicherungsunternehmen 38 32 — Organisatorische Anforderungen, insbesondere auf
Grund der Solvabilitat Il-Vorschriften
— Diverse Buchungsregeln (z.B. Pensionsverpflichtungen)
und Uberleitung PGR-Bilanz zur Solvabilitat 1-Bilanz
— Going Concern
Versicherungsvermittler 69
Vorsorgeeinrichtungen 22
Pensionsfonds 5

Tabelle 4

Priifwesen
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Qualititssicherungspriifung unterzogen worden. Die
im Jahr 2017 durchgefiithrte Qualititssicherungs-
priifung zeigte geringe Mingel in der Ausgestaltung
des internen Qualitdtssicherungssystems sowie in
der Auftragsdurchfithrung auf. Insbesondere betraf
dies die Dokumentation des internen Qualititssi-
cherungssystems sowie die Prozesse zur Annahme
und Fortfithrung von Abschlusspriifungsmandaten
als auch die Implementierung von internen Nach-

schauprozessen.

Vor-Ort-Kontrollen/Kontrollen

Eine Vor-Ort-Kontrolle ist eine Priifungshandlung
im Rahmen der laufenden Aufsicht und des Enforce-
ments durch die FMA in den Riumlichkeiten des
Finanzintermediirs. Sie dienen der Uberpriifung
der Einhaltung von aufsichtsrechtlichen Vorgaben
resp. der Feststellung von Verstdssen. Die FMA hat
im Jahr 2017 zwdlf Vor-Ort-Kontrollen durchge-
fiihrt. Zusitzlich hat die FMA 14 Kontrollen durch
beauftragte Wirtschaftspriifer begleitet. In vier
Fillen hat die FMA einen Wirtschaftspriifer mit der
Durchfithrung einer Sonderuntersuchung vor Ort
beauftragt (Kontrollen in der Sorgfaltspflichtaufsicht
siehe Kapitel Sorgfaltspflichtaufsicht).

Prifwesen

Die FMA wertet im Rahmen des Priifwesens die Revi-
sionsberichte der Wirtschaftspriifer aus. Diese priifen
risikobasiert im Auftrag der FMA die Einhaltung der
regulatorischen Anforderungen durch die Finanzin-
termediire. Bei Beanstandungen setzt die FMA die
erforderlichen Massnahmen oder sie sanktioniert den
Finanzintermediir gemiss den gesetzlichen Vorgaben.
Grundlage fiir die Priifungen ist die Revisi-
onspriifungsrichtlinie der FMA. Sie regelt die
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Priifungsstandards, die bei der Priifung und Bericht-
erstattung durch die spezialgesetzliche Revisions-
stelle bzw. den spezialgesetzlichen Wirtschaftspriifer
einzuhalten sind, und dient der Sicherstellung einer
hohen Qualitit sowie einer einheitlichen Handha-
bung der Revisionspriifungen. Die einheitlichen und
detaillierten Vorgaben zu den Revisionspriifungen
leisten einen wichtigen Beitrag zur Konvergenz der
Aufsichtspraxis und der Umsetzung der risikoba-

sierten Aufsicht.

Meldewesen

Finanzintermediire sind gemiss den Spezialgesetzen
verpflichtet, der FMA fiir die Beurteilung des Unter-
nehmens und seiner Risiken die dafiir notwendigen
Daten zu liefern. Anhand der Meldungen priift die
FMA die Einhaltung regulatorischer Anforderungen
und verfolgt die Geschiftsentwicklung der beauf-

sichtigten Finanzintermediire zeitnah.

Kategorie Meldungen

Banken 1358
Wertpapierfirmen 52
E-Geld-Institute 20
Vermdgensverwaltungsgesellschaften 464
Verwaltungsgesellschaften 7
Fonds 1401
Versicherungsunternehmen 418
Versicherungsvermittler 69
Vorsorgeeinrichtungen 66
Pensionsfonds 15
TOTAL 3934

Tabelle 5

Meldewesen
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Das Meldewesen hat durch neue Regulierungen in
den einzelnen Sektoren des Finanzmarktes umfang-
reiche Verinderungen erfahren, wie etwa im Banken-
bereich durch die Eigenkapitalrichtlinie, im Versi-
cherungsbereich durch das neue Aufsichtssystem
Solvabilitit IT oder im Bereich der Sorgfaltspflichten
durch die Umsetzung der 4. EU-Geldwischerei-
richtlinie. Anzahl und Umfang der Meldungen sind

generell stark gestiegen.

Weitere umfangreiche Meldepflichten entstehen
liechtensteinischen Marktakteuren auch durch die
Marktregulierungen. Die FMA hat im Berichtsjahr
Vorbereitungen getroffen, um die Reporting- und
Meldeanforderungen nach europiischem Standard
erfiillen zu konnen. Die FMA ist die zentrale Schnitt-
stelle zwischen den Marktakteuren und der Euro-
piischen Wertpapier- und Marktaufsichtsbehérde
(ESMA).

Der effiziente und sichere Datenaustausch zwischen
den beaufsichtigten Finanzintermediiren und der
FMA wird {iber das e-Service Portal abgewickelt.
Dieses wurde im Berichtsjahr entsprechend den
neuen Meldeanforderungen der neuen Regulierun-

gen ausgebaut.

Managementgesprache

Managementgespriche finden zwischen Geschifts-
leitungsmitgliedern und Verwaltungsriten von beauf-
sichtigten Unternehmen und Vertretern der FMA
statt. Themenschwerpunkte waren Geschiftsstrate-
gie, Geschiftsentwicklung, Risikoeinschitzung und
regulatorische Entwicklungen. Im Berichtsjahr sind

57 Managementgespriche gefiithrt worden.
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Betriebliche Personalvorsorge: Baraus-
zahlungsantrédge/Anschlusskontrolle

Neben der Moglichkeit, eine Barauszahlung der
Freiziigigkeitsleistung bei Austritt direkt bei der
zustindigen Vorsorgeeinrichtung zu beantragen,
konnen Barauszahlungsantrige fiir Guthaben, die
bereits auf einem Vorsorge-Sperrkonto deponiert
sind, bei der FMA eingebracht werden. Im Berichts-
jahr hat die FMA tiber 99 Antrige positiv und tiber
62 Antrige negativ entschieden. Hauptgriinde fiir
positive Barauszahlungsentscheide waren das end-
gliltige Verlassen des Wirtschaftsraumes Liechten-
stein/Schweiz und die Aufnahme einer selbststin-
digen Erwerbstitigkeit durch den Antragsteller.
Seit Inkrafttreten des revidierten Gesetzes iiber die
betriebliche Personalvorsorge am 1. Januar 2017 sind
Barauszahlungen aus dem Grund der Invaliditit nicht

mehr vorgesehen.

Der FMA obliegt ebenfalls die Kontrolle des Vor-
sorgeanschlusses und der Einhaltung der Beitrags-
zahlungspflicht der Arbeitgeber mit in Liechten-
stein versicherungspflichtigen Arbeitnehmern. Im
Berichtsjahr meldeten die AHV und die Vorsorge-
einrichtungen in 221 Fillen fehlende Anschliisse oder
Beitragsausstinde. In 13 Fillen fiihrten die Meldun-
gen zu einer Strafanzeige infolge Vernachlissigung

der gesetzlichen Pflichten wie der Beitragszahlung

oder der Anschlusspflicht.

Kurzarmige Trachten-/Dirndelblouson
Kurze Bluse mit gefiltelten Schulterpartien. Halsausschnitt und
Armabschluss mit gehiikelten Spitzenbordiiren.
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Sorgfaltspflichtaufsicht

Die FMA fiihrt regelmissig ordentliche Kontrollen
iiber die Einhaltung der Bestimmungen des Gesetzes
iiber berufliche Sorgfaltspflichten zur Bekimpfung
von Geldwischerei, organisierter Kriminalitit und
Terrorismusfinanzierung (Sorgfaltspflichtgesetz; SPG)
durch oder lisst diese von Wirtschaftspriifern oder
Revisionsgesellschaften durchfiihren. Die Prifungen
umfassen sowohl die formelle als auch die materielle
Kontrolle betreffend die Plausibilitit der getroffenen
Sorgfaltspflichten. Bei Hinweisen auf mogliches
Fehlverhalten fiithrt die FMA zudem Abklirungen
und allenfalls ausserordentliche Vor-Ort-Kontrollen
durch. Die FMA verfolgt Verstdsse und ergreift die

angezeigten Massnahmen.

Banken, Wertpapierfirmen, E-Geld-Institute sowie
Zahlungsdienstleister werden jihrlich auf Einhaltung
der Pflichten nach dem SPG gepriift. Diese Priifungen
werden in der Regel durch externe Revisoren durch-
gefiihre. Die FMA begleitete drei dieser Vor-Ort-Kon-
trollen. Insgesamt wurden 498 Geschiftsbeziechungen
gepriift. Dabei wurden fiinf Verstésse und 51 Bean-
standungen festgestellt. 59% der Beanstandungen
bezogen sich auf Mingel im Detaillierungsgrad der
Profile oder das Fehlen von aussagekriftigen Belegen
zu Transaktionen. Im Berichtsjahr wurden durch die
FMA zudem zwei ausserordentliche Kontrollen durch-
gefiihrt, welche in Zusammenhang mit gerichtlichen
Untersuchungen stehen. Die Zusammenarbeit zwi-
schen der FMA und der FMA Osterreich im Bereich
der Sorgfalespflichtpriifungen wurde im Berichts-
jahr weiter intensiviert. Die FMA konnte wiederum

die Priifung eines Instituts in Osterreich begleiten.
Bei den Lebensversicherungsunternehmen findet bei

jeder Gesellschaft jihrlich eine Priifung statt. Bei den

Lebensversicherungsvermittlern wurde bislang in
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einem Drei-Jahres-Rhythmus gepriift. Im Fokus der
Kontrollen stand das individuelle Risikomanagement.
Insgesamt wurden bei den Lebensversicherungs-
unternehmen 487 Geschiftsbeziehungen gepriift.
Beanstandungen ergaben sich insbesondere aus man-
gelhafter oder inkorrekter Dokumentation in Bezug
auf die Uberpriifung der Identitit der wirtschaftlich
berechtigten Personen und des Vertragspartners
(ca. 8,5% der Stichproben) sowie aus Mingeln bei
der Informationstiefe der Geschiftsprofile (ca. 2%
der Stichproben). Bei den Lebensversicherungsver-
mittlern wurden insgesamt 47 Geschiftsbeziehungen
gepriift. Die Beanstandungen betrafen vor allem die
mangelhafte interne Organisation und die unvoll-
stindige Erfiillung der Dokumentationspflichten
(je ca. 7% der Stichproben).

Vermégensverwaltungsgesellschaften unterlagen im
Berichtszeitraum in der Regel den vereinfachten
Sorgfaltspflichten. Die Einhaltung dieser Pflichten
wurde bei den Vermégensverwaltungsgesellschaften
bislang jihrlich gepriift. Fondsverwaltungsgesell-
schaften waren im Berichtszeitraum vom Geltungs-
bereich des SPG ausgenommen, ausser sie fithrten
das Anteilskontenregister selbst. In diesem Fall wurde

ebenfalls jahrlich gepriift.

Bei den 112 Vermogensverwaltungsgesellschaften
und 16 Verwaltungsgesellschaften/AIFM gab es bei
zwei Verwaltungsgesellschaften und 15 Vermégens-
verwaltungsgesellschaften Beanstandungen. Hier
handelte es sich um Mingel bei der Fortbildung der
Sorgfaltspflichtverantwortlichen (2 von 31 Beanstan-
dungen) sowie Fehler bzw. Unklarheiten im Rahmen
der Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflichten
der Kundendaten bzw. Informationen (13 von 31
Beanstandungen). Ausserdem gab es eine Reihe von
Empfehlungen im Rahmen der organisatorischen

Anforderungen (16 von 31 Beanstandungen).



Banken

Wertpapierfirmen, E-Geld-Institute,
Zahlungsinstitute

Sorgfaltspflichtige
Fondsverwaltungsgesellschaften

Vermdgensverwaltungs-
gesellschaften

Lebensversicherungs-
unternehmen

Lebensversicherungs-
vermittler

Treuh&nder und
Treuhandgesellschaften

Personen mit Bewilligung
nach 180a-Gesetz

Wirtschaftsprtfer und
Wirtschaftsprifgesellschaften

Rechtsanwélte und
Rechtsanwaltsgesellschaften*
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Finanzinstitute

B Sorgfaltspfiichtkontrollen im Auftrag der FMA
B Durch die FMA begleitete oder durchgeftihrte
15 Sorgfaltspflichtkontrollen
Zahl der Sorgfaltspflichtigen

*Unter SPG-Aufsicht der FMA bis 1. September 2017
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Sorgfaltspflichtkontrollen
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Jeder dem Aufsichtsbereich Andere Finanzintermedi-
ire unterstellte sorgfaltspflichtige Intermediir—dazu
gehoren insbesondere Treuhinder und Personen mit
Bewilligung nach dem 180a-Gesetz—wird in der Regel
im Drei-Jahres-Rhythmus auf die Einhaltung der
Sorgfaltspflichten kontrolliert. Im Jahr 2017 priiften
die Wirtschaftspriifer und Revisionsgesellschaften
im Auftrag der FMA insgesamt 280 Finanzinter-
mediire respektive 1198 Geschiftsbezichungen. Bei
der Priifrunde 2017 gab es insgesamt 260 Beanstan-
dungen. Zahlreiche Beanstandungen waren auf eine
verbesserungswiirdige Aussagekraft der Geschifts-
profile zuriickzufiihren (ca. 4,5% der Stichproben).
Des Weiteren wurden auch bei der Pflicht zur Iden-
tifizierung des Vertragspartners und der wirtschaft-
lich berechtigten Person Mingel festgestellt (ca. 6%
der Stichproben). Bei den Beanstandungen handelt
es sich insbesondere um Fille, bei denen nicht alle
gesetzlich geforderten Details zur Identitit dokumen-
tiert wurden. Ausserdem waren aufgrund der neuen
Definition der wirtschaftlich berechtigten Personen
Anpassungen der Sorgfaltspflichtakten notwendig.
Auch hier wurden teilweise Fehler bei der Umsetzung

der neuen rechtlichen Vorgaben festgestellt.
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Internationale Amtshilfe

Die FMA leistet auslindischen Behorden in den
Bereichen der prudenziellen Aufsicht und der Wert-
papieraufsicht internationale Amtshilfe. Durch die
Amtshilfe trigt die FMA zur Untersuchung und
Aufdeckung von internationalen Fillen von Markt-
missbrauch und damit wesentlich zum Kundenschutz
bei. Der internationale Stellenwert fiir die Erbrin-
gung der internationalen Amtshilfe ist gross und

fiir den Finanzplatz von grundlegender Bedeutung.

Anlagebetrug 4
Insiderhandel 4
Marktmanipulation 5
Good Standing 1 2

Bewilligungspflichtige Tatigkeit 2

Sonstige 4

Weiterleitungsersuchen 4

Grafik 2
Griinde fiir Ameshilfeersuchen



Im Jahr 2017 wurde die FMA in 35 Fillen um Amts-
hilfe im Wertpapierbereich ersucht. Bisher markiert
das Jahr 2016 mit 53 Ersuchen den Héchstwert. Die
Anzahl Ersuchen ist im internationalen Vergleich
ein hoher Wert. In einem Fall zog die ersuchende
Behorde ihr Auskunftsbegehren mangels Anfangs-

verdacht zuriick.

12 FINMA (Schweiz)

Total

35 Amtshilfe-

ersuchen

5 BaFin (Deutschland)

Grafik 3
Amtshilfeersuchen nach Behérden
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&
&

4

SEC (USA) 3
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In 42 Fillen wurde im Berichtsjahr die Informa-
tionssperre an den Informationsinhaber {iber den
Eingang des Ersuchens aus dem Ausland aufgehoben
und die 85 betroffenen Personen entsprechend iiber
die Durchfiihrung des Amtshilfeersuchens durch die
FMA informiert. Dieser Zahl stehen fiinf Antrige
auf Akteneinsicht gegeniiber, aus denen sich jedoch

keine Verfahren ergeben haben.

AFSC (Anguilla) 1
CFTC (USA) 1
CMVM (Portugal) 1
FCA (UK) 1

FMA (Osterreich) 1
HANFA (Kroatien) 1
MAS (Singapur) 1
SSMCS (Ukraine) 1
OSC (Kanada) 1

AMF (Frankreich) 2
HKMA (Hong Kong) 2

MFSA (Malta) 2
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Insgesamt iibermittelten die jeweiligen Informations-
inhaber der FMA iiber 4000 Seiten, die in der Folge
durch die FMA gesichtet wurden. Auf diese Sich-
tung hin stellt die FMA jeweils einen Antrag an den
Vorsitzenden des Verwaltungsgerichtshofes (VGH)
auf Ubermittlung der zusammengestellten Unter-
lagen. Unter Beachtung der Ausfithrungen des VGH
in dessen jeweiligem Beschluss wurden im Jahr 2017
die relevanten Unterlagen in 30 Fillen an die er-

suchende Behorde iibermittelt.

Im Berichtsjahr hatte sich die FMA mit einem
Amtshilfeersuchen hinsichtlich einer vermuteten
Marktmanipulation in mehreren Pennystocks zu
befassen. Der Informationsinhaber in Liechtenstein
wehrte sich gegen eine Ubermittlung von Unterlagen.
Die Entscheidungen der FMA auf Herausgabe der
ersuchten Informationen wurden folglich vom Infor-
mationsinhaber bei den Héchstgerichten angefochten
und ein Antrag auf Normenpriifung beim Staats-
gerichtshof eingereicht. Die Hochstgerichte waren
bis Ende Berichtsjahr noch nicht auf das Beschwerde-
vorbringen eingetreten. Der Staatsgerichtshof
ordnete eine vorsorgliche Massnahme dahingehend
an, als dass der FMA untersagt wurde, die erlangten
Informationen bis zur endgiiltigen Entscheidung in
dieser Angelegenheit an die ersuchende Behorde zu

iibermitteln.
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Enforcement

Der Uberbegriff «Enforcement» beinhaltet das in
Art. 4 FMAG definierte Ziel der Aufsichtsbehdrde der
Bekimpfung von Missbriuchen. Das Enforcement
fasst all jene Titigkeiten zusammen, bei denen die
FMA aufgrund von Hinweisen auf Verstosse gegen
Aufsichtsrecht feststellt, ob ein Verstoss effektiv vor-
liegt. Falls ein Verstoss vorliegt, ordnet die FMA im
Rahmen des Enforcements die zur Wiederherstel-
lung des ordnungsgemissen Zustands notwendigen
Massnahmen und Sanktionen mittels anfechtbarer

Verfiigungen an und tiberwacht deren Umsetzung.

Per 31. Dezember 2017 fiihrte die FMA 18 Verwal-
tungsverfahren sowie 10 Verwaltungsstrafverfahren.
Verwaltungsverfahren sind Verfahren zur Durchset-
zung der Sffentlich-rechtlichen Bestimmungen der
Finanzmarktgesetzgebung. Verwaltungsstrafverfah-
ren sind Verfahren durch die FMA zur Sanktionie-
rung von Verstossen gegen (neben-)strafrechtliche
Bestimmungen in der Finanzmarktgesetzgebung.
In 25 Fillen waren Ende 2017 Vorerhebungen im
Gange. Im Laufe des Jahres 2017 konnten 62 Ver-

fahren bzw. Vorerhebungen abgeschlossen werden.

Die Verfahren respektive die Vorerhebungen wurden
insbesondere in den Bereichen Eigenmittel, Verlet-
zung des Bankgeheimnisses (Bank), Solvenzanfor-
derungen (Versicherung), Titigkeit ohne Bewilli-
gung, Risikomanagement, Gewihr des Aktionariats,
Delegation (Vermdgensverwaltungsgesellschaft),
Bewilligungsvoraussetzungen, Erstellung der Jahres-
rechnung sowie Verletzung der Sorgfaltspflichten,

Meldepflichten oder Treuepflichten gefiihre.



Verschiedentlich fiihrten die hohen und zum Teil
neuen regulatorischen Anforderungen verbunden mit
den wirtschaftlich herausfordernden Rahmenbedin-
gungen zu Aufsichtsfillen. Mehrere Fille betrafen
aufsichtsrechtliche Untersuchungen aufgrund mut-
masslicher und erwiesener betriigerischer Handlun-

gen in Unternehmen.

FMA-PRAXIS: INFORMATIONEN UBER
DIE AUFSICHTSTATIGKEIT

Die FMA hat am 6. September 2017 die « FMA-
Praxis» veréffentlicht. Die Publikation dient der
vertieften Information (Uber die Aufsichtspra-
xis der FMA. Sie gibt in anonymisierter Form
Auskunft Gber Entscheide und Verfigungen der
FMA, uber Beschlisse der FMA-Beschwerde-
kommission und Urteile des Verwaltungsgerichts-
hofes in Zusammenhang mit der Finanz-
marktaufsicht im Jahr 2016. Die « FMA-Praxis »
dient der Rechtssicherheit sowie der Trans-
parenz in Bezug auf die von der FMA praktizierte
Aufsicht iber den Finanzmarkt Liechtenstein.

Im Jahr 2017 erstattete die FMA 26 Strafanzeigen
an die Staatsanwaltschaft. Wird der FMA der Ver-
dacht einer von Amts wegen zu verfolgenden straf-
baren Handlung bekannt, die ihren gesetzmissigen
Wirkungsbereich betrifft, so ist sie zur Anzeige ver-
pflichtet. Anlass zu Strafanzeigen haben u.a. Verge-
hen nach dem Sorgfalespflichtgesetz, Insiderhandel,
Marktmanipulationen sowie die unbefugte Aus-
iibung bewilligungspflichtiger Titigkeiten gegeben.
13 Fille betrafen Vergehen der Arbeitgeber gegen
das Gesetz iiber die betriebliche Personalvorsorge,
v.a. die Vernachlissigung der gesetzlichen Pflichten

wie der Beitragszahlung oder der Anschlusspflicht.

AUFSICHT
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Uber die Rubrik « Meldung von Gesetzesverstdssen»
(Hinweisgebersystem) auf der Website der FMA
erreichten die FMA im Jahr 2017 vier Hinweise zu
mutmasslichen Gesetzesverstossen. In einem Fall
bestand der Verdacht auf Geldwischerei, in einem
zweiten auf den Aufbau eines Schneeballsystems, in
einem dritten auf unzulissige Gewinnriickfithrung
und in einem vierten Fall bestand der Verdacht auf die
unbefugte Ausiibung bewilligungspflichtiger Titig-
keiten. In zwei Fillen wurde eine Meldung an die
Financial Intelligence Unit erstattet und in einem Fall
ein Aufsichtsverfahren eréffnet. Der letzte Fall konnte
durch die Anpassung der Website der verdichtigten

Person abgeschlossen werden.

Die FMA bekimpft Missbriuche
durch eigene Marktbeobachtung und die

Priifung der externen Hinweise.
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Die FMA veroffentlichte auf ihrer Website im Jahr 2017
vier Warnmeldungen. In zwei Fillen warnte die FMA
vor Firmen, die iiber ihre Website vorgaben, der Auf-
sicht der FM A Liechtenstein zu unterstehen. Die FMA
wies darauf hin, dass die Firmen nicht berechtigt seien,
bewilligungspflichtige Finanzdienstleistungen anzu-
bieten. In einem Fall konnte die Warnmeldung nach

erfolgter Abinderung der Website gelscht werden.
In einer weiteren Warnmeldung riet die FMA drin-
gend davor ab, Investitionen iiber eine bestimmte

Website zu titigen. Die Betreiber gaben unter Verwen-
dung des Namens einer in Liechtenstein real existie-
renden Firma vor, in Liechtenstein einen Anlagefonds

zu betreiben. Durch das Erwecken des Anscheins

eines regulierten Anlagefonds wurde versucht, Gel-
der entgegenzunehmen, wobei fiir die Investoren ein

Totalverlust ihrer vermeintlichen Investitionen resul-
tieren kann. In einem weiteren Fall warnte die FMA
vor Gesellschaften, die auf ihren Websites und iiber
Social-Media-Kanile vortiuschten, Bank- und Wert-

papierdienstleistungen aus Liechtenstein anzubieten.

Abwicklungsbehérde
nimmt ihre Tatigkeit auf

Die liechtensteinische Abwicklungsbehérde nahm
ihre Arbeit am 1. Januar 2017 offiziell auf. Sie wurde
mit der Umsetzung der EU-Richtlinie zur Sanierung
und Abwicklung von Kreditinstituten und Wertpa-
pierfirmen (BRRD) in das nationale Recht (Sanie-
rungs- und Abwicklungsgesetz, SAG) geschaffen
und mit weitreichenden Kompetenzen ausgestattet.
Die BRRD und das SAG adressieren die «too big to
fail»-Thematik und tragen damit zur Stabilitit des

liechtensteinischen Finanzplatzes bei.
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Das SAG bezeichnet die FMA als Abwicklungsbe-
hérde. Diese bildet eine separate Organisationseinheit
innerhalb der Organisationsstruktur der FMA. Sie ist
operativ unabhingig von den anderen Organisations-
einheiten der FMA. Dadurch wird verhindert, dass
Interessenkonflikte zwischen der Abwicklungstitig-
keit auf der einen Seite und der Aufsichtstitigkeit auf
der anderen Seite der FMA auftreten. Die Abwick-
lungsbehérde ist in Form einer Abteilung organisiert
und rapportiert direkt an die Geschiftsleitung als
Abwicklungsausschuss. In Letzterem hat der Vertreter

des Bereichs Banken kein Stimmrecht.

Eine Aufgabe der Abwicklungsbehérde ist die
Erstellung der Abwicklungspline. Sie ist ermich-
tigt, unter Beriicksichtigung der Abwicklungsziele
die Abwicklungsinstrumente anzuwenden und die
Abwicklungsbefugnisse auszuiiben. Im Kontext einer
Bankenkrise sind Abwicklungsziele u.a. die Sicher-
stellung der Kontinuitit kritischer Funktionen, die
Vermeidung erheblicher negativer Auswirkungen auf
die Finanzstabilitit, der Schutz 6ffentlicher Gelder
sowie der Schutz der Gelder und Vermégenswerte
der Kunden einer Bank. Zum Erreichen dieser Ziele
ist die Abwicklungsbehorde befugt, weitreichende
Abwicklungsinstrumente anzuwenden. Neben einer
Unternehmensveriusserung, der Schaffung eines
Briickeninstituts und der Ausgliederung von Ver-
mogenswerten kann hierbei auch das Instrument
des sogenannten «Bail-in» zur Anwendung gelangen.
Bei einem «Bail-in» tragen die Geldgeber einer Bank
oder Wertpapierfirma deren Verluste mit. Damit
soll verhindert werden, dass 6ffentliche Mittel zur
Rettung einer Bank notwendig werden («Bail-out»).
Die Schaffung eines von den liechtensteinischen
Banken zu dotierenden Abwicklungsfinanzierungs-
mechanismus soll zur Kostentragung einer Abwick-

lung beitragen.



Im Berichtsjahr war die Abwicklungsbehérde zudem
mit weiterer Grundlagenarbeit beschiftigt. Neben
einer Priorisierung der zu erstellenden Abwicklungs-
pline fand bereits ein erster Austausch mit den inter-
nationalen Partner-Abwicklungsbehérden statt. Mit
diesen Partnerbehérden wird die Abwicklungsbe-
hérde insbesondere im Rahmen der Abwicklungs-
kollegien fiir international titige Banken kooperie-
ren. Fiir die liechtensteinische Tochtergesellschaft
einer international titigen Bankengruppe wurde
im Berichtsjahr unter Mitwirkung der liechtenstei-
nischen Abwicklungsbehérde ein erster Gruppen-
abwicklungsplan erstellt. Des Weiteren ist die
Abwicklungsbehérde in den zustindigen Gremien
bei der Europiischen Bankenaufsichtsbehdrde (EBA)

aktiv vertreten.

Aufgrund der noch ausstehenden EWR-Ubernahme
der entsprechenden Delegierten Verordnungen wurde
die Verordnung zur Regelung der im Voraus zu leis-
tenden Beitriige liechtensteinischer Banken an den
Abwicklungsfinanzierungsfonds temporir im natio-
nalen liechtensteinischen Recht umgesetzt. Der liech-
tensteinische Abwicklungsfinanzierungsfonds wird
von der ebenso im Jahr 2017 gegriindeten Anstalt zur
Finanzierung finanzmarktstabilisierender Massnah-
men verwaltet. Es handelt sich um eine eigenstindige
Anstalt 6ffentlichen Rechts.

Da der Themenkomplex «Abwicklung» ein relatives
Novum darstellt, wurde ein ausfiihrlicher Austausch
mit den betroffenen liechtensteinischen Marktteil-
nehmern sowie auch der Einlagensicherungs- und
Anlegerentschidigungs-Stiftung SV (EAS) gefiihrt.
Zu diesem Zweck fanden verschiedene Informations-
veranstaltungen statt. Schliesslich wurde das Thema
auch im Rahmen des jihrlichen Bankenrevisoren-

workshops adressiert.
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Ausblick

Der globale Wirtschaftsaufschwung ist begleitet von
steigenden Risiken in den Finanzmirkten. Diesen
begegnet die FMA mit einer vorausschauenden Auf-
sicht auf Stufe der Einzelinstitute und auf makropru-
denzieller Ebene mit dem Ziel der Gewihrleistung
der Finanzstabilitit und des Kundenschutzes. Spe-
zielles Augenmerk richtet die FMA auf Risiken aus
dem grenziiberschreitenden Geschift, der Interna-
tionalisierung der Eigentiimerstruktur der liechten-
steinischen Finanzdienstleister und den zunehmen-
den Titigkeiten im Ausland. Verstirkt in den Fokus
der Aufsichtsbehorden getreten sind operationelle
IT-Risiken und Cyberrisiken, denen Finanzinter-
medidre ausgesetzt sind. Die FMA wird auf Basis
der im Berichtsjahr durchgefiithrten Befragung der
Finanzintermediire zur Informationssicherheit und
der Diskussionen und Vorgaben der Europiischen
Aufsichtsbehérden geeignete Massnahmen ableiten.
Ebenfalls speziell zu adressieren sind Risiken aus
neuen Finanztechnologien und digitalen Geschifts-

modellen.

In der makropudenziellen Aufsicht werden mit der
Vollmitgliedschaft im Europiischen Ausschuss fiir
Systemrisiken (ESRB) die ersten Empfehlungen des
ESRB umgesetzt. Dazu gehort die formale Schaffung
einer nationalen makroprudenziellen Behérde, die
in Zukunft die Verantwortung fiir die Anwendung
verschiedener makroprudenzieller Instrumente tiber-

nehmen wird.

Seit 1. September 2017 sind mit der Abdnderung des
Sorgfaltspflichtgesetzes (SPG) verschirfte Regeln
zur Bekimpfung der Geldwischerei und der Ter-
rorismusfinanzierung in Kraft. Fiir die FMA von

besonderer Relevanz ist die risikobasierte Aufsicht
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bei der Uberpriifung der Einhaltung der Sorgfalts-
pflichtbestimmungen. Die Ressourcen in der Auf-
sicht sind damit zielgerichtet und entsprechend dem
jeweiligen Risiko des Sorgfaltspflichtigen einzusetzen.
Die risikobasierte Aufsicht gelangt in der Priifrunde
2018 teilweise und ab dem Jahr 2019 bei allen sorg-

falespflichtigen Finanzintermedidren zur Anwendung.

Im Jahr 2017 wurde auf Basis von Solvabilitit 11
umfangreiches Datenmaterial der Versicherungsun-
ternehmen analysiert und ausgewertet. Angesichts
der hohen Anforderungen an die Solvenz eines Ver-
sicherungsunternehmens und dem herausfordernden
wirtschaftlichen Umfeld, dem der Sektor ausgesetzt
ist, ist das Aufsichtssystem der FMA aufgrund der
Erfahrungswerte im Interesse des Kundenschutzes
und der Gewihrleistung der Stabilitit zu verfeinern

und weiterzuentwickeln.

In der Marktaufsicht fallen mit MiFID II/MiFIR
kiinftig grosse Datenmengen an, die ausgewertet
werden miissen. Die Analyse- und Uberwachungsakti-
vitdt der eingereichten Meldungen von Transaktions-
daten erfolgt unterstiitzt durch eine IT-Applikation.
Die FMA erwartet rund 10 Millionen Transaktions-
meldungen pro Jahr. Im Jahr 2018 wird die FMA
zudem das MiFID II/MiFIR-Priifprogramm fiir
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die Wirtschaftspriifer finalisieren. Das neue Priif-
programm findet erstmals fiir die aufsichtsrechtli-
che Priifung des Geschiftsjahres 2018 Anwendung.

Die Abwicklungsbehérde wird hauptsichlich mit
der Erstellung von Abwicklungsplinen fiir liech-
tensteinische Banken befasst sein. Erstmals wird
im Geschiftsjahr 2018 der Beitrag an den Abwick-
lungsfinanzierungsmechanismus erhoben werden.
Zudem hat die in Liechtenstein umgesetzte Richt-
linie zur Sanierung und Abwicklung von Finanzin-
stituten (BRRD) Anpassungen durch den europi-
ischen Gesetzgeber erfahren, deren Umsetzung die
Abwicklungsbehérde zusammen mit dem zustindigen

Ministerium in Angriff nehmen wird.
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Gesetze unter Aufsicht und Vollzug der FMA

Per 31. Dezember 2017 obliegt der FMA die Aufsicht und der Vollzug der nachfolgenden

Gesetze einschliesslich der dazu erlassenen Durchfithrungsverordnungen sowie der

europiischen Level I1-Regulierungen.

Gesetz iiber die Banken und Wertpapierfirmen
(Bankengesetz)

E-Geldgesetz (EGG)

Gesetz iiber die Liechtensteinische Landesbank
Zahlungsdienstegesetz (ZDG)

Gesetz iiber die Wirksamkeit von
Abrechnungen in Zahlungs- sowie Wert-
papierliefer- und -abrechnungssystemen
(Finalitdtsgesetz)

Gesetz iiber die Offenlegung von Informa-
tionen betreffend Emittenten von Wert-
papieren (Offenlegungsgesetz; OffG)
Wertpapierprospektgesetz (WPPG)

Gesetz iiber die Verwalter alternativer
Investmentfonds (AIFMG)
Investmentunternchmensgesetz (IUG)
Gesetz iiber das Liechtensteinische Postwesen
(Postgesetz)

Treuhindergesetz (TrHG)

Gesetz Uber die Wirtschaftspriifer und
Revisionsgesellschaften (WPRG)

Gesetz iiber die Patentanwilte (PAG)

Gesetz betreffend die Aufsicht iiber Personen
nach Art. 180a des Personen- und Gesell-
schaftsrechts (180a-Gesetz)

Gesetz betreffend die Aufsicht iiber Ver-
sicherungsunternehmen (Versicherungsauf-
sichtsgesetz; VersAG)

Gesetz tiber berufliche Sorgfaltspflichten zur
Bekimpfung von Geldwiischerei, organisierter
Kriminalitit und Terrorismusfinanzierung
(Sorgfaltspflichtgesetz; SPG)

Gesetz liber die betriebliche Personalvorsorge
(BPVG)

Gesetz iiber den Versicherungsschutz der
Gebiude gegen Feuer- und Elementarschiden
(Gebiudeversicherungsgesetz)

Gesetz liber die Vermégensverwaltung

(Vermégensverwaltungsgesetz; VVG)

ab Januar 2018
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23

24

25

26

27

28

29

30

31

Gesetz iiber die Versicherungsvermittlung
(Versicherungsvermittlungsgesetz;
VersVermQG)

Gesetz betreffend die Aufsicht iiber Ein-
richtungen der betrieblichen Altersversorgung
(Pensionsfondsgesetz; PFG)

Gesetz gegen Marktmissbrauch im Handel
mit Finanzinstrumenten (Marktmissbrauchs-
gesetz; MG)

Gesetz betreffend Ubernahmeangebote
(Ubernahmegesetz; UbG)

Gesetz iiber die zusitzliche Beaufsichtigung
von Unternehmen eines Finanzkonglomerats
(Finanzkonglomeratsgesetz; FKG)

Gesetz iiber die betriebliche Personalvorsorge
des Staates (SBPVG)

Gesetz iiber bestimmte Organismen fiir
gemeinsame Anlagen in Wertpapieren
(UCITSG)

Gesetz zur Durchfiihrung der Verordnung
(EU) Nr. 236/2012 iiber Leerverkiufe und
bestimmte Aspekte von Credit Default Swaps
(EWR-Leerverkaufsverordnung-Durchfiihr-
ungsgesetz; EWR-LVDG)

Gesetz zur Durchfiihrung der Verordnung
(EU) Nr. 648/2012 iiber OTC-Derivate,
zentrale Gegenparteien und Transaktions-
register (EMIR-Durchfiithrungsgesetz;
EMIR-DG)

Gesetz zur Durchfiihrung der Verordnung
(EU) Nr. 1286/2014 iiber Basisinformations-
blitter fiir verpackte Anlageprodukte fiir
Kleinanleger und Versicherungsanlageprodukte
(PRIIP-Durchfithrungsgesetz; PRIIP-DG)!
Gesetz tiber die Sanierung und Abwicklung
von Banken und Wertpapierfirmen (Sanierungs-
und Abwicklungsgesetz; SAG)

Gesetz zur Durchfiihrung der Verordnung
(EG) Nr. 1060/2009 iiber Ratingagenturen
(CRA-Durchfiithrungsgesetz; CRA-DG)
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RUNG

Harmonisierung der Regulierung und der Aufsichtstatigkeit

MIFID IlI/MiFIR: Starkung des Kundenschutzes und der Transparenz im Handel mit Finanzinstrumenten
Starkung der Geldwaschereibekdmpfung und risikobasierte Aufsicht
Bankengesetz: Eintrittshirden fur innovative Unternehmen gesenkt
PRIIP: Basisinformationsblatter fir bestimmte Anlageprodukte
Zahlungsdienstegesetz: Férderung von Innovationen im Zahlungsverkehr
Versicherungsvertriebsgesetz: Starkung des Kundenschutzes
Einlagensicherung: Schutz fur Einleger

Schaffung eines neuen Wirtschaftsprifergesetzes

Pensionsfondsgesetz: Weitere Harmonisierung des Binnenmarktes
Ausblick

Regularien der FMA Liechtenstein
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Im Jahr 2017 sind in Liechtenstein wichtige europdische Finanzmarktregulierungen wie
MiFID II/MiFIR oder die 4. EU-Geldwidschereirichtlinie umgesetzt worden. Im Handel mit
Finanzinstrumenten werden der Kundenschutz und die Transparenz erhoht. Mit der Ab-
dnderung des Sorgfaltspflichtrechts sind die Regeln fiir die Bekimpfung der Geldwischerei
verschérft worden und es ist eine risikobasierte Sorgfaltspflichtaufsicht eingefiibrt worden.
Der Schwerpunkt der Regulierung verlagert sich weiter auf die zablreichen technischen Regu-
lierungs- und Durchfiihrungsstandards der Europdischen Union. Erkennbar in der EU ist
gleichzeitig die Tendenz, Basisrechtsakte aufgrund der praktischen Erfahrungen zu iiberarbei-

ten und zu prézisieren.

Harmonisierung der Regulierung
und der Aufsichtstéatigkeit

Die Finanzmarktregulierung Liechtensteins ist
wesentlich von der EWR-Mitgliedschaft Liech-
tensteins geprigt. Die zentralen Regulierungen im
Bereich der Bankenaufsicht, Versicherungsaufsiche,
Wertpapier- und Marktaufsicht sowie des Banken-
abwicklungsregimes und der Bekimpfung der Geld-
wischerei basieren auf den jeweiligen europiischen

Vorgaben.

Der Trend einer Verlagerung der Regulierungstitig-
keit auf die technischen Regulierungs- und Durchfiih-
rungsstandards—sogenannte Level 2-Rechtsakte in
Form von Delegierten Rechts- sowie Durchfithrungs-
rechtsakten der Europiischen Kommission—setzte
sich im Berichtsjahr fort. Diese Rechtsakte sind zum
Teil sehr umfangreich. Alleine die Durchfithrungs-
verordnung zur Festlegung technischer Durchfiih-
rungsstandards fiir die aufsichtlichen Meldungen
von Banken umfasst iiber 1800 A4-Seiten.

Die Level 2-Rechtsakte werden durch an die natio-
nalen Aufsichtsbehorden adressierte Leitlinien und

Empfehlungen der Europiischen Aufsichtsbehérden

erginzt. Diese zielen auf die Schaffung kohirenter,
efhizienter und wirksamer Aufsichtspraktiken inner-
halb des Europiischen Wirtschaftsraums (EWR).
Damit soll eine einheitliche und kohirente Anwen-
dung des Unionsrechts sichergestellt werden. Diese
teils sehr umfangreichen Leitlinien und Empfeh-
lungen sind rechtlich zwar nicht bindend, entfalten
jedoch aufgrund der entsprechenden Meldepflicht an
die Europiischen Aufsichtsbehorden eine faktische

Bindungswirkung,.

Neben einer Harmonisierung der Regulierung wird
somit auch eine weitgehende Harmonisierung der
Aufsichestitigkeit im EWR angestrebt. Als verhilenis-
missig kleine Behdrde ist die FMA in diesem Kontext
besonders gefordert. Hinsichtlich der Basisrechtsakte
der Europiischen Union (Level 1) ist eine Tendenz zur
Prizisierung bzw. Uberarbeitung aufgrund der bisher

gesammelten praktischen Erfahrungen erkennbar.
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MiFID II/MiFIR: Starkung
des Kundenschutzes und
der Transparenz im Handel
mit Finanzinstrumenten

Am 3. Januar 2018 traten die iiberarbeitete Richtlinie
der EU iiber Mirkte fiir Finanzinstrumente (Markets
in Financial Instruments Directive, MiFID II) sowie
die begleitende Verordnung (Markets in Financial
Instruments Regulation, MiFIR) bzw. die notwendi-
gen Gesetzesanpassungen in Liechtenstein in Kraft.
Damit konnte die zeitgleiche Anwendbarkeit dieses
bedeutenden Regelwerks mit der Europdischen Union

sichergestellt werden.

Dies erforderte im Berichtsjahr die intensive Fortset-
zung der legistischen Umsetzungsarbeiten, die bereits
im Vorjahr aufgenommen worden waren. Es galt,
das Bankengesetz, das Vermogensverwaltungsgesetz,
die dazugehérigen Verordnungen sowie vereinzelt
weitere Spezialgesetze umfassend zu revidieren. Die
gesetzlichen Abinderungen wurden vom Landtag in
seinen Sitzungen vom Mai und November behandelt
und beschlossen. Die notwendigen Abinderungen
auf Verordnungsebene wurden von der Regierung

im Dezember verabschiedet.

Die FMA war Anfang 2014 von der Regierung mit
der Umsetzung und Gesamtprojektleitung von
MiFID II/MiFIR beauftragt worden. Zur marktge-
rechten Umsetzung wurde ein Steuerungsausschuss
eingesetzt, in dem neben den betroffenen Amts-
stellen auch die Verbinde Einsitz nahmen. Dieser
tagte im Jahr 2017 zwei Mal. Auf Expertenebene
organisierte die FMA eine Arbeitsgruppensitzung
zum Bericht und Antrag an die Regierung sowie
einen Workshop zu den Verordnungsentwiirfen. Die

betroffenen Marktteilnehmer wurden regelmissig
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an Fachveranstaltungen der FMA oder der Uni-
versitit Liechtenstein iiber spezifische Aspekte von

MIiFID II/MiFIR informiert.

MiFID II und MiFIR bilden zusammen den Rechts-
rahmen fiir die Anforderungen, die an Wertpapier-
firmen, Marktbetreiber, Datenbereitstellungsdienste
und Drittlandfirmen, die Wertpapierdienstleistungen
oder Anlagetitigkeiten im EWR erbringen, gestellt

werden.

FINANZPLATZ AUF ENGLISCH
Unter www.regierung.li/law publiziert die

Regierung eine Auswahl an liechtensteinischen
Rechtsakten. Mit diesem Angebot wird der
Zugang zum liechtensteinischen Rechtssystem
fur englischsprachige Kunden, Berater und
Investoren erleichtert und die Attraktivitdt des
Finanzplatzes und Wirtschaftsstandorts
weiter erhéht. Die FMA Liechtenstein bietet
auf ihrer Website www.fma-li.li/en ebenfalls
umfangreiche Informationen in englischer Sprache
an. Mit der zunehmenden Internationalisierung
des Finanzplatzes wird dieses Angebot weiter
ausgebaut. Die FMA steht englischsprachigen
Kunden far Ausklnfte gerne und rasch zur Ver-
fligung.

Oberste Ziele von MiFID II/MiFIR sind der Anleger-
schutz und die Transparenz im Handel mit Finanzin-
strumenten. Hierzu wurden im Vergleich zu MiFID I
weitreichende Neuerungen eingefiihrt. Der Geltungs-
bereich wurde sowohl im Hinblick auf die Finanzins-
trumente als auch im Hinblick auf die Marktakteure
erweitert. Zum Schutz der Anleger fithrt MiFID II
ein Produktgenehmigungsverfahren ein. Dieses
soll sicherstellen, dass die konzipierten Produkte so
beschaffen sind, dass sie den Bediirfnissen des Ziel-

marktes und der jeweiligen Kundenklasse entsprechen.


http://www.regierung.li/law
https://www.fma-li.li/en/

Zusitzlich besteht die Pflicht, die Eignung und Ange-
messenheit des Produkts bei der Erbringung von
Wertpapierdienstleistungen fiir den einzelnen Kunden
zu beurteilen. Zahlreiche Regelungen zielen darauf
ab, Interessenskonflikte zu vermeiden und eine még-

lichst objektive Beratung sicherzustellen.

Damit einhergehend bestehen zusitzliche Trans-
parenzpflichten hinsichtlich Anreizmechanismen,
Vergiitungsstrukturen und beziiglich der Kosten von
Finanzprodukten und Dienstleistungen. Zur Steige-
rung der Transparenz und Effizienz der Finanzmirkte
werden neue umfassende Anforderungen an den Han-
del sowie an die Marktinfrastrukturen gestellt. Durch
die in MiFIR vorgesehenen Meldepflichten soll die
Vor- und Nachhandelstransparenz erhdht und eine

wirksame Marktiiberwachung sichergestellt werden.

MiFID II/MiFIR haben weitreichende Auswirkun-
gen fiir die Finanzintermediire in Liechtenstein. Die
gestiegenen Anforderungen an Anlegerschutz und
Transparenz erfordern umfassende Anpassungen im
Hinblick auf Geschiftsmodelle, Vertriebsstrukturen
und Handelsaktivititen bei den betroffenen Unter-
nehmen. Die operative Komplexitit und die Kosten

steigen dadurch.

MiFID II/MiFIR stellen auch die FMA als zustin-
dige nationale Aufsichtsbehérde vor neue Heraus-
forderungen. Die umfassenden neuen gesetzlichen
Vorgaben werden durch umfangreiche und detaillierte
Technische Regulierungsstandards sowie Empfeh-
lungen und Leitlinien der ESMA erginzt, was den

aufsichtsseitigen Aufwand zusitzlich erhoht.
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Starkung der Geldwascherei-
bekampfung und risikobasierte
Aufsicht

Im Rahmen der Umsetzung der 4. EU-Geldwische-
reirichtlinie und der EU-Geldtransferverordnung
wurden sowohl das Sorgfaltspflichtgesetz (SPG)
inklusive weiterer Spezialgesetze als auch die dazuge-
hérige Sorgfaltspflichtverordnung (SPV) abgeindert.
Der Landtag beschloss die Abinderung der Gesetze
im Mai 2017 und die Regierung die Abinderung
der SPV im August 2017. Die Anderungen traten—
vorbehaltlich einzelner Ubergangsbestimmun-

gen—am 1. September 2017 in Kraft.

Die Revision des Sorgfaltspflichtrechts adressierte nebst
den vorgenannten EU-Vorgaben auch die noch offenen
Kritikpunkte des Internationalen Wihrungsfonds
(I'WF) und MONEY VAL aus der letzten Evaluation
des liechtensteinischen Systems zur Bekimpfung von

Geldwiischerei und Terrorismusfinanzierung.

Inhaltlich haben insbesondere die Themen der ver-
einfachten und verstirkten Sorgfaltspflichten, der
risikobasierten SPG-Aufsicht, der politisch exponier-
ten Personen, der nationalen Risikoanalyse sowie der
Bereich der Aufsichtsmassnahmen und Sanktionen
deutliche Anderungen erfahren. Des Weiteren wurde
basierend auf den internationalen Vorgaben neu ein
Hinweisgebersystem zur Meldung von Gesetzesver-

stossen auch im Sorgfalespflichtbereich eingefiihre.

Die 4. EU-Geldwischereirichtlinie sieht ausserdem
die Einfithrung von zentralen Verzeichnissen mit
Angaben zu den wirtschaftlichen Eigentiimern von
Rechtstrigern vor. Die Umsetzung dieser Register

sollte urspriinglich im Zuge der oben erwihnten

45



REGULIERUNG

FMA-Geschiftsbericht 2017

Gesetzesrevision erfolgen. Dieses Projekt wurde

schliesslich aus dem Umsetzungspaket herausgelost.

Mit der Umsetzung der EU-Vorgaben hat die FMA
bereits im Herbst 2017 die ersten, revidierten FMA-

Publikationen verdffentlicht.

Die Umsetzung des Regulierungspakets setzt die
kontinuierliche Stirkung des liechtensteinischen
Geldwiischereipriventivsystems fort und gewihrleis-
tet, dass dieses mit den geltenden europiischen und

internationalen Vorgaben in Einklang steht.

Implementierung der
risikobasierten SPG-Aufsicht

Zeitgleich mit der Umsetzung der 4. EU-Geldwische-
reirichtlinie wurde mit den Arbeiten zur Implemen-
tierung der risikobasierten SPG-Aufsicht begonnen.
Deren Umsetzung stellte einen der zentralen Schwer-
punkte der im September 2017 abgeschlossenen Revi-
sion des Sorgfaltspflichtrechts dar. Folglich sind die
Ressourcen im Rahmen der Aufsicht zielgerichtet
und entsprechend dem jeweiligen Risiko des Sorg-

falespflichtigen einzusetzen.

Die konkrete Ausgestaltung der risikobasierten SPG-
Aufsicht basiert auf den detaillierten Vorgaben der
EU-Richtlinie sowie den dazugehérigen Leitlinien
der Europiischen Aufsichtsbehorden. Des Weiteren
wurde die Kritik des IWF und von MONEYVAL
am liechtensteinischen SPG-Aufsichtssystem, die
im Rahmen der letzten Linderevaluation ausge-
sprochen wurde, ebenfalls adressiert. Dieser Kritik
wurde insbesondere durch eine legistische Aufnahme
der Mindestanforderungen an eine risikobasierte
SPG-Aufsicht in SPG und SPV, der Schaffung eines
spezifischen elektronischen Meldewesens sowie der
Entwicklung eines Risikobewertungssystems (Risk

Assessment Tool, RAS) begegnet.
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Im Zuge der Implementierung der risikobasierten
SPG-Aufsicht wurde nebst der Entwicklung des RAS
zur Bewertung der Risiken zudem ein spezifisches
elektronisches SPG-Meldewesen eingefiihrt. Das
neue Meldewesen wurde in das bereits bestehende
e-Service Portal der FMA integriert und dient der
elektronischen Ubermittlung von in der SPV defi-
nierten Daten und Informationen. Dadurch wird
sichergestellt, dass die FMA Zugang zu allen rele-
vanten Informationen iiber die besonderen nationa-
len und internationalen Risiken im Zusammenhang
mit den Kunden, Produkten und Dienstleistungen

des Sorgfalespflichtigen hat.

Die Bewertung der Risiken der einzelnen Sorgfalts-
pflichtigen erfolgt basierend auf den zu meldenden
Faktoren. Nebst den Meldedaten werden fiir die
Beurteilung der Risiken zudem die bereits vorhan-
denen Daten und Informationen—insbesondere aus

den vergangenen Kontrollrunden —verwendet.

Hinsichtlich der Hiufigkeit und Intensitit von Sorg-
falespflichtkontrollen hat sich die Aufsichtsbehorde
am Risikoprofil des Sorgfaltspflichtigen und den im
Markt vorhandenen Risiken von Geldwischerei und

Terrorismusﬁnanzierung zu orientieren.

Mit der jiingsten SPG-Revision werden Fonds kiinf-
tig selbst sorgfalespflichtig. Auch Vermégensverwal-
tungsgesellschaften werden vollumfinglich sorg-

falespflichtig.

Fondsverwaltungsgesellschaften/AIFM mit indivi-
dueller Portfolioverwaltung sind in Bezug auf die
Mandate der individuellen Portfolioverwaltung sorg-

falespflichtig.

In Anbetracht diverser Detailfragen zur elektroni-
schen Meldung und insbesondere zu den einzelnen
Meldefaktoren hat die FMA Ende November die



FMA-Mitteilung 2017/3 publiziert. Das SPG-
Meldewesen kommt erstmals im Jahr 2018 zum

Einsatz.

Das RAS sowie die damit verbundene risikobasierte
Ausgestaltung der Priifauftrige und folglich auch
der Kontrollen gelangen aufgrund unterschiedlicher
Ubergangsbestimmungen in der Priifrunde 2018
teilweise und ab dem Jahr 2019 bei allen sorgfalts-

pflichtigen Finanzintermediiren zur Anwendung.

Bankengesetz:
Eintrittshirden fur innovative
Unternehmen gesenkt

Der Landtag hat im Oktober 2017 eine Anpassung
des Bankengesetzes und des Finanzmarktaufsiches-
gesetzes verabschiedet. Die Anderungen traten per
1. Januar 2018 in Kraft. Die FMA kann in begriinde-
ten Fillen das Minimalkapital von Banken und Wert-
papierfirmen an das jeweilige Risikoprofil anpassen
von CHF 10 Millionen auf bis zu CHF 1 Million bei
Banken, bei Wertpapierfirmen von CHF 730000
auf bis zu CHF 125 000. Damit sollen die Eintritts-
hiirden fiir innovative Unternehmen gesenkt und eine
Atcraktivitdtssteigerung des Finanzplatzes Liechten-
stein erreicht werden. Die neuen Kapitalvorschriften
erfolgen innerhalb des europiischen Regulierungsrah-
mens. Mit dem verstirkten Auftreten von FinTech-
Unternehmen als Anbieter von Bankdienstleistungen
ist ein Trend hin zur Spezialisierung festzustellen.
Damit werden vermehrt Unternehmen aktiv sein,
die nur einen bestimmten Teil der Bankdienstleis-
tungen, verbunden mit einem individuellen Risiko-
profil, anbieten. Mit der Gesetzesinderung kann die
Finanzmarktaufsicht als Zulassungs- und Aufsichts-

behérde dieser Entwicklung besser Rechnung tragen.
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PRIIP: Basisinformationsblatter
fir bestimmte Anlageprodukte

Am 1. Januar 2018 trat das PRIIP-Durchfithrungsge-
setz in Kraft. Damit wurde die Verordnung der EU
iber Basisinformationsblitter fiir verpackte Anla-
geprodukte fir Kleinanleger und Versicherungsan-
lageprodukte (PRIIP) in Liechtenstein rechtzeitig
umgesetzt. Die Verordnung verstirkt die Informa-
tions- und Transparenzpflichten und Verhaltens-
pflichten beim Vertrieb solcher Produkte, indem ein-
heitliche Vorschriften fiir das Format und den Inhalt
eines Basisinformationsblattes (Key Information
Document, KID) festgelegt werden. Durch die Ein-
fithrung eines standardisierten KID fiir nahezu alle
fiir Kleinanleger in Frage kommenden Produkte soll
die Verstindlichkeit und Verbraucherfreundlichkeit
der Produktinformation gewihrleistet werden. Zudem
sollen damit die Vergleichbarkeit unterschiedlicher
Anlageprodukte umfassend fiir den gesamten EWR
sichergestellt und ein einheitliches Anlegerschutzni-

veau geschaffen werden.

Der Anwendungsbereich der Verordnung umfasst
PRIIP-Hersteller (Fondsmanager, Versicherungs-
unternehmen, Banken sowie Wertpapierfirmen) und
Personen, die iiber PRIIP beraten oder diese verkaufen.
Beim Vertrieb eines PRIIP ist sicherzustellen, dass
dem Kleinanleger rechtzeitig das KID iibergeben wird,
damit dieser die erhaltenen Informationen bei seiner
Anlageentscheidung beriicksichtigen kann. Die FMA
hat die Aufgabe, den PRIIP-Markt zu {iberwachen
und holt diesbeziiglich die erforderlichen Informa-

tionen bei den PRIIP-Herstellern ein.
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Zahlungsdienstegesetz:
F6rderung von Innovationen
im Zahlungsverkehr

Die EU-Richtlinie iiber Zahlungsdienste im Binnen-
markt (Payment Services Directive, PSD 2) schafft
einen einheitlichen Rechtsrahmen fiir Zahlungs-
dienstleister im EU-Binnenmarkt und damit ein
Level-Playing-Field. Ziele sind die Férderung von
Innovationen in den elektronischen Bezahlmetho-
den respektive im elektronischen Zahlungsverkehr

sowie die Steigerung der Effizienz und der Sicherheit.

Insbesondere enthilt die PSD 2 neue Informations-
und Haftungsvorschriften, die einen stirkeren Schutz
der Kunden gewihrleisten sollen. Dariiber hinaus
werden strenge Voraussetzungen an die Kunden-
authentifizierung vorgeschrieben und der Anwen-
dungsbereich der bisherigen Ausnahmen begrenzt.
Neu ist vor allem auch die Definition zweier Finan-
zintermediire, namentlich der Zahlungsauslose-

dienstleister und der Kontoinformationsdienstleister.

Die FMA wurde von der Regierung mit der Ausarbei-
tung des Umsetzungsgesetzes beauftragt. Zu diesem
Zweck entwirft die FMA ein neues Zahlungsdien-
stegesetz, welches das bisher geltende Gesetz ablost.
Im Jahr 2017 wurde der Vernehmlassungsbericht von
der FMA ausformuliert und von der Regierung am
4. September 2017 zur Vernechmlassung verabschiedet.
Im Anschluss daran hat die FMA den Bericht und
Antrag fiir die legistische Priifung vorbereitet.

Mit dem neuen Zahlungsdienstegesetz kommen wei-
tere Aufgaben auf die FMA zu. So wird der Bewilli-
gungsprozess ausfiihrlicher und detailreicher geregelt,
wodurch bestehende Bewilligungsprozesse fiir Zah-

lungsinstitute zu iiberarbeiten sind. Dariiber hinaus
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kommen zwei neue Finanzintermediire hinzu, fiir
die neue Bewilligungs- bzw. Registrierungsprozesse

sowie eine laufende Aufsicht zu implementieren sind.

Versicherungsvertriebsgesetz:
Starkung des Kundenschutzes

Der Landtag verabschiedete im Dezember 2017 das
Versicherungsvertriebsgesetz (VersVertG). Mit der
Gesetzesvorlage hat Liechtenstein die EU-Richtlinie
tiber Versicherungsvertrieb (Insurance Distribution
Directive, IDD) in nationales Recht umgesetzt. Das
VersVertG und die Versicherungsvertriebsverordnung

treten voraussichtlich am 1. Oktober 2018 in Kraft.

Die FMA war von der Regierung mit der Umsetzung
und Gesamtprojektleitung des Regulierungsprojekts
beauftragt worden. Die von der Gesetzesvorlage
betroffenen Verbinde wurden eng in das Regulie-
rungsprojekt involviert. In Zusammenarbeit mit
der FMA fiihrte die Universitit Liechtenstein am
3. Oktober 2017 das 1. Liechtensteinische Versiche-
rungsrechtsforum zum Schwerpunkt des Versiche-

rungsvertriebs durch.

Die verschirften Anforderungen an die Versiche-
rungsvermittlung und die Versicherungsberatung
schlagen sich in umfassenden Neuregelungen nieder,
die nicht nur fiir Versicherungsvermittler (Agenten,
Makler), sondern auch fiir Versicherungsunterneh-
men gelten, soweit sie im direkten Versicherungsver-
trieb titig sind. Stark erweitert werden zunichst die
Informationspflichten der Vertreiber, gegebenenfalls
also auch der Versicherungsunternehmen, gegeniiber
ihren Kunden. Im Weiteren werden durch das neue

Gesetz die Anforderungen an Fachkenntnisse und

Kapuzentuch aus Leinenstoff
Kapuzenartig zusammengenihter Leinensack.
Am unteren Ende mit angendihten Stoffbindeln.






REGULIERUNG

FMA-Geschiftsbericht 2017

Beratung erhoht sowie die Wohlverhaltenserforder-
nisse beim Vertrieb stark erweitert. Ziel dieser ver-

stirkten Pflichten ist der Schutz der Kunden.

Zusitzliche Anforderungen an den Vertrieb werden
insbesondere im Zusammenhang mit Versicherungs-
anlageprodukten gestellt. Hier treffen die Vertrei-
ber erweiterte Informationspflichten sowie spezielle
Pflichten hinsichtlich der Beurteilung der Eignung
und Zweckmissigkeit von Versicherungsanlagepro-
dukten. Besondere Dokumentationspflichten sowie
Produktgenehmigungsverfahren sollen zur verbes-

serten Qualitit bei Vertrieb und Beratung beitragen.

Entsprechend den verschirften Standards in Bezug
auf Wohlverhalten, Transparenz und Fachkenntnisse
der Versicherungsvertreiber nehmen auch die Anfor-
derungen an die Aufsicht durch die FMA zu. Neben
der regulatorischen Implementierung der IDD in
nationales Recht wurde bereits im Jahr 2017 mit der
aufsichtsrechtlichen Umsetzung begonnen. Die FMA
erarbeitete eine Onlineldsung, mit welcher kiinftig
die Bewilligungsgesuche als Versicherungsvermitt-

ler online bei der FMA eingereicht werden kénnen.
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Einlagensicherung:
Schutz fur Einleger

Mit der EU-Richtlinie tiber Einlagensicherungssys-
teme (Deposit Guarantee Schemes Directive, DGSD)
wird im Europiischen Wirtschaftsraum ein einheit-
liches Schutzniveau fiir Einleger geschaffen. Die
liechtensteinische Umsetzung der Richtlinie durch
das Einlagensicherungs- und Anlegerentschidigungs-
gesetz (EAG) wird das bestehende Einlagensiche-
rungssystem in Liechtenstein ab dem Jahr 2019 weit-

gehend verindern.

Insbesondere werden zukiinftig simtliche erstattungs-
fihigen Einlagen bis CHF 100 000 durch das Einla-
gensicherungssystem geschiitzt. Weitere wesentliche
Neuerungen durch das EAG sind die schrittweise
Umstellung von einem reinen ex-post finanzierten
Einlagensystem auf ein System, bei dem die Mittel
fiir den Entschidigungsfall ex-ante durch die Ban-
ken aufgebracht werden, sowie die starke Verkiirzung

der Auszahlungsfristen im Einlagensicherungsfall.

Die Aufgaben, Rechte und Pflichten der FMA wer-
den durch das EAG erweitert. Insbesondere obliegt
der FMA die laufende Kontrolle der Einlagensi-
cherungs- und Anlegerentschidigungs-Stiftung SV
(EAS), welche die gesetzliche Sicherungseinrichtung
betreiben wird. Im Berichtsjahr hat die FMA im Auf-
trag der Regierung an der Vernehmlassungsvorlage
zum EAG und an Novellierungen anderer Materi-

engesetze gearbeitet.



Schaffung eines neuen
Wirtschaftsprifergesetzes

Der Landtag hat im September 2017 die Regierungs-
vorlage zur Schaffung eines Wirtschaftspriifergeset-
zes (WPG) und die Abinderung weiterer Gesetze
in erster Lesung behandelt. Mit der Schaffung des
WPG wird das bestehende Gesetz iiber Wirtschafts-
priifer und Revisionsgesellschaften (WPRG) einer
Totalrevision unterzogen. Gleichzeitig wird die EU-
Abschlusspriiferrichtlinie national umgesetzt sowie
die EU-Abschlusspriiferverordnung national aus-

gefiihre.

Hauptanliegen des Regulierungsvorhabens sind die
Anpassung der qualitativen Anforderungen an die
Abschlusspriifung an internationale Gepflogenheiten
sowie die Harmonisierung der Vorschriften tiber die
Durchfithrung von Abschlusspriifungen. Die Geset-
zesvorlage wurde zudem in inhaltlicher und struktu-
reller Hinsicht an das Treuhidndergesetz angeglichen.
Hierbei wurden wesentliche Kernelemente wie bei-
spielsweise die Bestimmungen zur Vertrauenswiir-
digkeit und zur Einhaltung der Bewilligungsvoraus-

setzungen samt deren Uberpriifung iibernommen.
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Gesamthaft betrachtet wird mit dem WPG die pru-
denzielle Aufsicht der FMA iiber Wirtschaftspriifer
und Wirtschaftspriifungsgesellschaften ausgebaut.
Weiter werden die an die Abschlusspriifer gestellten
Anforderungen klarer und vorhersehbarer gestal-
tet und es soll eine grossere Unabhingigkeit und
Unparteilichkeit der Priifer bei der Wahrnehmung
ihrer Aufgaben gewihrleistet sein. Zudem soll die
Glaubwiirdigkeit gepriifter Geschiftsberichte und
somit die Verlisslichkeit der Priifungsleistung der
Abschlusspriifer erhoht werden. Das WPG wird in
der ersten Jahreshilfte 2018 im Landtag in der zwei-
ten Lesung beraten und voraussichtlich Mitte 2018

in Kraft treten.

Im Rahmen der von der Regierung eingesetzten
Arbeitsgruppe hat die FMA bei der Erstellung der
Gesetzesvorlage einen wesentlichen Beitrag geleis-
tet. Weiter war die FMA in ihrer Expertenfunktion,
jeweils in Abstimmung mit dem zustindigen Minis-
terium, wesentlich an der Erstellung des Berichts und
Antrags sowie der Stellungnahme zu den anlisslich
der ersten Lesung im Landtag aufgeworfenen Fra-
gen beteiligt. Zudem arbeitete die FMA auch die
Vorlagen fiir die zu erlassenden Durchfiihrungsver-
ordnungen aus. Durch das WPG sind seitens der
FMA umfassende Arbeiten zur Implementierung
der neuen regulatorischen Vorgaben in die Abldufe
und Verfahren erforderlich.

Wir setzen uns fiir eine
tragfihige Regulierung ein.
Leitbild der FMA
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Pensionsfondsgesetz:
Weitere Harmonisierung
des Binnenmarktes

Das aktuelle Pensionsfondsgesetz (PFG) ist 2006 auf
der Grundlage der Richtlinie 2003/41/EG umgesetzt
und in den Liechtensteinischen Rechtsbestand iiber-
nommen worden. Durch die Schaffung des PFG sowie
der Pensionsfondsverordnung ist erstmals eine umfas-
sende Aufsicht {iber Pensionsfonds in Liechtenstein
umgesetzt worden. Seit dem Erlass dieser Rechtsakte
im Jahr 2006 haben sich jedoch die Anforderungen
an die Tétigkeit und die Aufsicht betreffend Pen-
sionsfonds erhoht. Diesem europaweiten Umstand
sollte durch die Ausarbeitung der EU-Richtlinie
iiber die Titigkeiten und die Beaufsichtigung von
Einrichtungen der betrieblichen Altersversorgung
(EbAV) Rechnung getragen werden. Durch die neue
Richtlinien-Generation ergibt sich eine erhebliche
und detaillierte Erweiterung des bisherigen Richeli-
nienrechts, was auch erkennbare Auswirkungen auf
die aktuell in Bearbeitung stehende Revision des
PFG hat. Dementsprechend erfolgt die Umsetzung
der Richtlinie in Liechtenstein im Rahmen einer
Totalrevision des PFG, fiir das gemiss Richtlinie

ein Inkrafttreten bis 13. Januar 2019 vorgesehen ist.
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Durch die neue Richtlinie, die dem Prinzip der
Mindestharmonisierung folgt, soll zum einen die
Ausiibung der Titigkeit der betrieblichen Altersver-
sorgung im europiischen Binnenmarke erleichtert
und zum anderen dadurch auch die Mobilitit der
Arbeitnehmer zwischen den Mitgliedstaaten geférdert
werden. Neben diesen stimulierenden Massnahmen
soll aber gleichzeitig ein hohes Mass an Schutz und
Sicherheit fiir Versorgungsanwirter und Leistungs-
empfinger von EbAV gewihrleistet werden. Dem-
gegeniiber beriihrt die Richtlinie weder Fragen des
nationalen Sozial-, Arbeits-, Steuer- oder Vertrags-
rechts, noch bewertet sie die Angemessenheit der

Altersversorgung in den Mitgliedsstaaten.

Fiir das Jahr 2018 kiindigte
die Europdische Kommission einige
Abiinderungen an bestehenden

Basisrechtsakten an.




Ausblick

Die legistische Umsetzung europiischer Finanzmarke-
regulierungen sowie die Einhaltung der Leitlinien
und Empfehlungen der Europiischen Aufsichtsbe-
hérden werden die FMA aufgrund deren Umfang
und Komplexitit weiterhin stark fordern. Im Jahr
2018 sind mit der Umsetzung der Zahlungsdiens-
terichtlinie (PSD II), der Zahlungskontenrichtli-
nie, der Richtlinie iiber die Titigkeiten und die
Beaufsichtigung von Einrichtungen der betrieblichen
Altersversorgung (EbAV) sowie der Richtlinie tiber
Einlagensicherungssysteme einige fiir den Finanz-
platz Liechtenstein zentrale Regulierungsprojekte

in nationales Recht zu iibernehmen.

Die Ubernahme EWR-relevanter EU-Finanzmarkt-
rechtsakte in den EWR-Vertrag—insbesondere der
Abbau des EWR-Ubernahmestaus—stellt sowohl
fiir die Finanzintermediire als auch die FMA eine
wesentliche Herausforderung dar. In Kooperation
mit den weiteren zustindigen Behorden ist die FMA
um eine rasche Ubernahme bemiiht. Die von der
Europiischen Kommission angestrebte Neuordnung
des Europiischen Aufsichtssystems ist zudem eng zu
begleiten, um deren Einklang mit den institutionellen
Rahmenbedingungen im Europiischen Wirtschafts-

raum sicherzustellen.
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Fiir das Jahr 2018 kiindigte die Europidische Kom-
mission einige Abinderungen an bestehenden Basis-
rechtsakten (Level 1) an. So sollen beispielsweise die
Europiische Marktinfrastrukturverordnung (EMIR),
die Kapitaladiquanzverordnung (CRR) und die
Richtlinie fiir die Sanierung und Abwicklung von
Kreditinstituten und Wertpapierfirmen (BRRD) eine
Abinderung erfahren. Auch die Regulierung neuer
Finanztechnologien ist weiterhin auf der Agenda des
europiischen Gesetzgebers. Die FMA begleitet die
verschiedenen Regulierungstendenzen insbesondere
im Rahmen ihrer Mitarbeit in den Europiischen
Aufsichtsbehérden und den relevanten Gremien der

Europidischen Freihandelsassoziation (EFTA).
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Regularien der FMA Liechtenstein

Folgende Ubersicht zeigt die Regularien, die im Berichtsjahr durch die FMA erlassen,

abgeindert oder totalrevidiert wurden.

Richtlinien

FMA-Richtlinie 2013/1 zum risikobasierten Ansatz
im Sinne des Sorgfaltspflichtrechts

Definiert die praktische Umsetzung des risikoba-
sierten Ansatzes im Sinne des Sorgfaltspflichtrechts.
Aufgrund der umfangreichen rechtlichen Neuerun-
gen im Sorgfaltspflichtrecht wurde die Richtlinie

im Berichtsjahr totalrevidiert.

Mitteilungen

FMA-Mitteilung 2015/1: Elektronischer Geschifts-
verkehr (e-Services)

Regelt die Nutzung des e-Service-Portals der FMA.
Im Berichtsjahr wurde die Mitteilung mehrmals

angepasst.

FMA-Mitteilung 2017/7: Kriterien zur Beurteilung
von Kenntnissen und Kompetenzen bei der Anla-
geberatung und der Erteilung von Informationen
Konkretisiert die Kriterien beziiglich ESMA-Leit-
linien fur die Beurteilung von Kenntnissen und

Kompetenzen bezogen auf MiFID II.

FMA-Mitteilung 2017/6: ILAAP

Erldutert ausgewihlte Bestimmungen des bankspe-
zifischen Internal Liquidity Adequacy Assessment
Process (ILAAP).
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FMA-Mitteilung 2017/3: zum elektronischen
Meldewesen nach Sorgfaltspflichtrecht
Spezifiziert die Meldefaktoren nach Art. 37 SPV
und konkretisiert den Kreis der Meldepflichtigen.

FMA-Mitteilung 2017/4: ICAAP
Erldutert ausgewihlte Bestimmungen des bank-

spezifischen Internal Capital Adequacy Assessment
Process (ICAAP).

FMA-Mitteilung 2015/7:

Klirt die Fragen im Zusammenhang mit der Fest-
stellung der wirtschaftlich berechtigten Personen
gemiss Sorgfaltspflichtgesetz. Sie wurde im Berichts-

jahr mehrere Male angepasst.

FMA-Mitteilung 2015/4:

Definiert die Anwendung der von der Europiischen
Bankenaufsichtsbehérde (EBA) herausgegebenen
Leitlinien und Empfehlungen, fiir welche die FMA
eine «Comply»-Meldung abgegeben hat und die
anwendbar sind. Sie wurde im Berichtsjahr meh-

rere Male angepasst.

FMA-Mitteilung 2015/2: Beschwerdebearbeitung
Definiert Leitlinien zur Beschwerdebearbeitung fiir

den Wertpapierhandel und das Bankwesen.

FMA-Mitteilung 2017/1: iiber die Auslegung des
Begriffes «an einem Handelsplatz gehandelt»
Definiert den Begriff «<an einem Handelsplatz gehan-

delt» bzw. «traded on a trading venue».



FMA-Mitteilung 2012/2:

Konkretisiert die Anwendung der von der Europii-
schen Wertpapier- und Marktaufsichtsbehorde her-
ausgegebenen Leitlinien und wurde im Berichtsjahr

um einige Leitlinien erginzt.

Wegleitungen

FMA-Wegleitung 2017/26:

Griindung eines Versicherungsunternehmens

FMA-Wegleitung 2017/24:
Ausfithrende Bestimmungen in Bezug zu melde-

pflichtigen Transaktionen nach MiFIR

FMA-Wegleitung 2017/20:
Aufsichtsrechtliche Beurteilung von qualifizierten

Beteiligungen

FMA-Wegleitung 2017/19:
Meldepflichten von Transaktionsdaten

FMA-Wegleitung 2017/18:
Fachliche Qualifikation und persénliche Integritit

von Organtrigern und Funktionsinhabern

FMA-Wegleitung 2017/17:
Auflésung und Liquidation eines Organismus fiir

gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW)
nach UCITSG

FMA-Wegleitung 2017/16:
Auflésung und Liquidation eines Investmentunter-

nehmens (IU) nach TUG 2015

FMA-Wegleitung 2017/15:
Auflésung und Liquidation eines alternativen Invest-
mentfonds (AIF) nach dem AIFMG
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FMA-Wegleitung 2017 /14:
Auflssung und Liquidation eines Investmentunter-
nehmens nach ITUG 2005

FMA-Wegleitung 2017/13:
Melde- und Zustimmungspflicht von Statuten und

Reglementen

FMA-Wegleitung 2017 /11:
Anforderungen beziiglich Verschuldung gemiss
CRR/CRD IV

FMA-Wegleitung 2017/10:
Pflichten in Bezug auf die Eigenmittelanforderun-

gen gemiss CRR

FMA-Wegleitung 2017/9:
Offenlegungsanforderungen gemiss CRR/CRD IV

FMA-Wegleitung 2017/8:
Anforderungen an die Vergiitung gemiss CRR/CRD IV

FMA-Wegleitung 2017/7:
Liquiditdtsanforderungen gemiss CRR/CRD IV

FMA-Wegleitung 2017/6:

Erstellen von Sanierungsplinen

FMA-Wegleitung 2017/5:
Umwandlung eines Investmentunternehmens 2005

in ein Investmentunternehmen 2015, einen OGAW
oder einen AIF

FMA-Wegleitung 2017/ 4:
UCITS-Notifikationsverfahren

FMA-Wegleitung 2017/3:
Griindung einer Verwaltungsgesellschaft (UCITSG)

FMA-Wegleitung 2017/2:
Griindung eines Verwalters alternativer Invest-

mentfonds (AIFM)
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Die FMA hat ihre internationale Zusammenarbeit mit der Vertretung und Mitgliedschaft
in Aufsichtsgremien weiter gestirkt. So ist die FMA neu auch im Europdischen Ausschuss
[fiir Systemrisiken vertreten. Die weitere Internationalisierung des Finanzplatzes ist mit einer
intensiveren Zusammenarbeit mit auslindischen Partnerbehirden in der Gruppenaufsicht
und in Bewilligungsverfahren verbunden, insbesondere auch im asiatischen Raum.

Die FMA verfiigt aufgrund ihres breiten Aufgabengebietes iiber ein hobes Spezialistenwissen.
Mit iiber 60 Auftritten an Fachveranstaltungen haben die Spezialisten der FMA Wissen

weitergegeben.

Veranstaltungen der FMA
fir Finanzintermediére

Am 9. November 2017 fiithrte die FMA eine Infor-
mationsveranstaltung zu den neuen Regeln in der
Vermégensverwaltung durch. Rund 160 Personen
aus der Vermdgensverwaltungsbranche folgten der
Einladung ins Kultur- und Veranstaltungszentrum
SAL in Schaan. Externe Experten und Spezialisten
der FMA informierten an der halbtigigen Fachver-
anstaltung iiber die umfassenden neuen Regelungen
im Bereich der Vermégensverwaltung im Rahmen der
Umsetzung von MiFID II/MiFIR. Die weitreichenden
Anderungen im Vermogensverwaltungsgesetz und in

weiteren Gesetzen traten am 3. Januar 2018 in Kraft.

Regulierung und digitale Technologie war das
Thema eines Anlasses fiir den Treuhandsektor und
Wirtschaftspriifer. Rund 120 Personen nahmen am
16. November 2017 an der Veranstaltung im Gemein-
desaal in Triesen teil. Externe Experten beleuchteten
insbesondere die Steuercompliance im Zusammenhang
mit dem Automatischen Informationsaustausch (AIA)
sowie den Einsatz von Software zur effizienten Bewil-

tigung der umfangreichen Compliance-Vorgaben.

Verschiedene weitere Veranstaltungen zu Regulierungs-
themen fiithrte die FMA in Zusammenarbeit mit der
Universitit Liechtenstein durch. Am Europa Institut
an der Universitit Ziirich fand am 21. November 2017
ein Seminar zum Thema «Digitalisierung der Finanz-
industrie—die Regulierung neuer Finanztechnologien
in Europa» statt. Die FMA organisierte diese Veran-
staltung in Zusammenarbeit mit dem Zentrum fiir
Liechtensteinisches Recht (ZLR) an der Universitit
Ziirich. Im Zentrum standen die Fragen, welche Chan-
cen und Risiken sich aus der digitalen Transformation
der Finanzindustrie ergeben und wie die Regulatoren

und Marktteilnehmer damit umgehen.

_—

16. November 2017, Gemeindesaal in Triesen.
Die ersten Glste sind eingetroffen.
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Spezialisten der FMA geben
Wissen weiter

Als integrierte Finanzmarkrtaufsichtsbehérde beauf-
sichtigt die FMA die Marktteilnehmer der einzelnen
Sektoren des Finanzplatzes und verfiigt damit iiber
ein breit gefichertes Spezialistenwissen. Die FMA
ist bestrebt, Wissen an Studierende und den Markt
weiterzugeben und mit diesem Know-how-Transfer
einen Mehrwert zu schaffen. Im Berichtsjahr haben
insgesamt 26 Mitarbeitende an 42 Fachveranstal-
tungen 61 Referate gehalten. Mehrheitlich traten
die Spezialisten der FMA an Veranstaltungen der

Universitit Liechtenstein und von Verbinden auf.

Philipp Riser referiert an der Universitiit Liechtenstein zur Umsetzung
der 4. EU-Geldwiischereirichtlinie in Liechtenstein.

Die FMA pflegt eine enge Zusammenarbeit mit der
Universitit Liechtenstein. Mehrere Veranstaltungen
an der Universitit Liechtenstein sind in Kooperation
mit der FMA durchgefiithrt worden. Regulatorische
Themen wie Sorgfalespflichtrecht, MiFID II/MiFIR
und Bankenregulierung standen im Vordergrund,

gefolgt von Auftritten zu Themen im Bereich der

58

neuen Finanztechnologien. Zehn Referate sind im
Ausland gehalten worden, an Universititen und Fach-

hochschulen in Osterreich und der Schweiz.

Die FMA ist ebenfalls bestrebt, Fachwissen an
Studierende und Berufstitige in Weiterbildungen
weiterzugeben. Die FMA fiihrt hierfiir hauptsich-
lich Lehrauftrige des Instituts fiir Finance an der
Universitit Liechtenstein in verschiedenen Master-,
Bachelor-, Diplom- und Zertifikatsstudiengingen
aus. 17 Mitarbeitende unterrichteten insgesamt
72 Lektionen. Besonders stark involviert ist die
FMA in den Zertifikatsstudiengang Compliance
Officer.

NUTZUNG DER FMA-WEBSITE

Im Berichtsjahr haben 74261 Nutzer die Web-
site der FMA besucht. Insgesamt wurde die
Website rund 150 000 Mal aufgerufen. Fiir rund
ein Drittel der Seitenaufrufe sind Nutzer aus
Liechtenstein verantwortlich. Am zweitmeisten
Aufrufe wurden aus der Schweiz registriert
(rund 40000). Es folgen Deutschland (rund
13000 Aufrufe), Osterreich (rund 11 000 Auf-
rufe), Grossbritannien (rund 7000 Aufrufe)
und die Vereinigten Staaten (rund 4000 Auf-
rufe). Die meisten Nutzer gelangen lber eine
Suchmaschine (rund 60 Prozent) oder direkt
(rund 30 Prozent) auf die Website. Durch-
schnittlich verweilte ein Nutzer zwei Minuten
und 49 Sekunden auf der Website und rief
dabei 3,3 Seiten auf.

Spitzen Leinenhemd
Langarmiges Leinenhemd mit Spitzenbordiiren eingefasst.
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Liechtenstein ist Vollmitglied
im Europaischen Ausschuss
fur Systemrisiken

Ende September 2016 wurde mit Beschluss des
Gemeinsamen EWR-Ausschusses die Verordnung
iiber die Finanzaufsicht der EU auf Makroebene
und zur Errichtung des Europiischen Ausschusses
fur Systemrisiken (European Systemic Risk Board,
ESRB) in das EWR-Abkommen {ibernommen. Liech-
tenstein wurde damit Vollmitglied des ESRB und
nimmt seit Mitte 2017 auf hochster Ebene jeweils
viermal jihrlich an den Sitzungen des Verwaltungs-
rats (General Board) sowie des Beratenden Fachaus-
schusses (Advisory Technical Committee) teil. Im
Berichtsjahr gab es zudem ein informelles Treffen
einer FMA-Delegation mit der Leitung des ESRB-
Sekretariats in Frankfurt, um die Zusammenarbeit
mit dem ESRB zu koordinieren. Mit der Ubernahme
in das EWR-Abkommen sind auch die Beschliisse,
Empfehlungen und Warnungen des ESRB in
Liechtenstein in einem «comply-or-explain»-Ver-
fahren umzusetzen. Seit 2011 gab der ESRB bereits
13 Empfehlungen heraus. Mit der Umsetzung dieser

Empfehlungen wurde im Berichtsjahr begonnen.

Mitgliedschaft im Ausschuss
der Aufsichtsstellen

Als Vertreterin eines EWR-Vertragsstaates wurde die
FMA von der Europdischen Kommission eingeladen,
dem Ausschuss der Aufsichtsstellen (Committee of
European Audit Oversight Bodies, CEAOB) beizu-
treten. Als Nicht-EU-Staat besitzt die FMA Beobach-
terstatus. Das CEAOB ist ein Expertenausschuss der

Europiischen Kommission im Bereich der Aufsicht
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iber Abschlusspriifer und wurde im Jahr 2016 mit
Inkraftsetzung der Abschlusspriifer-Verordnung der
EU etabliert.

Dem CEAOB obliegen der Austausch von Fachwissen
und Informationen sowie die Beratung der Europi-
ischen Kommission in Fragen der Abschlusspriifer-
aufsicht, die fachliche Beurteilung der 6ffentlichen
Aufsichtssysteme von Drittlindern, die internationale
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten und
Drittlindern sowie die fachliche Priifung der inter-
nationalen Priifungsstandards im Hinblick auf deren

Annahme auf Unionsebene.

Die FMA ist neben den in Briissel stattfindenden
Plenartreffen aktiv in die Arbeit der Inspection Sub
Group eingebunden. Zweck der Gruppe ist der fach-
liche Austausch im Zusammenhang mit der Durch-
fithrung von Qualititskontrollen/Inspektionen bei
Abschlusspriifern sowie die Interaktion mit Stan-
dardsettern fiir internationale Priifungs- und Echik-

standards.

FMA starkt Zusammen-
arbeit im Internationalen
Forum unabhangiger
Revisionsaufsichtsbehdrden

Die FMA vertritt in ihrer Eigenschaft als Revisions-
aufsichtsbehorde Liechtenstein im internationalen
Forum unabhingiger Revisionsaufsichtsbehérden
(International Forum of Independent Audit Regu-
lators, IFIAR). Zweck dieses Forums ist der fachli-
che Austausch tiber die Abschlusspriifung zwischen
den Mitgliedern, mit globalen Netzwerk-Priifge-
sellschaften sowie internationalen Standardsettern.
Die FMA ist mit Unterzeichnung im April 2017



dem Multilateralen Memorandum of Understanding
(MMoU), einer Absichtsvereinbarung zur Zusam-
menarbeit unter den IFIAR-Mitgliedern, beigetreten.

Mit dem Beitritt eroffnet sich der FMA die Méglich-
keit, die grenziiberschreitende Zusammenarbeit auf
globaler Ebene auszudehnen und die internationalen
Aussenbezichungen zu intensivieren, mit dem Ziel
einer Vertiefung von Know-how, Schaffung einer
konsistenten grenziiberschreitenden Aufsicht und der

Stirkung des Finanzplatzes Liechtenstein.

Arbeitsgesprache in Berlin,
Minchen und Frankfurt

Der Prisident des Aufsichtsrates und der Vorsitzende
der Geschiftsleitung fithreen im Berichtsjahr Arbeits-
gespriche in Berlin, Miinchen und Frankfurt. Damit
soll das Wissen {iber den Finanzplatz Liechtenstein
bei wichtigen Entscheidungstrigern geférdert und das
Vertrauen in den Finanzplatz gestirkt werden. Fiir
die Vereinbarung der Treffen stiitzte sich die FMA
auf das eigene sowie die Netzwerke der liechtenstei-
nischen Botschaft in Berlin und der Honorarkonsuln

in Miinchen und in Frankfurt.

In Berlin fanden in Begleitung des Botschafters S.D.
Prinz Stefan von und zu Liechtenstein Treffen mit
Vertretern des Bundesministeriums der Finanzen,
Bundestagsabgeordneten der CDU und der SPD
und Mitarbeitern von Bundestagsabgeordneten statt.
Im Zentrum der Diskussionen standen Themen zu
Regulierung und Aufsicht iiber die Finanzmirkte.
Diskutiert wurden auch Fragen zum Automatischen
Informationsaustausch (AIA) und zur Bekdmpfung

der Geldwischerei.
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In Miinchen und in Frankfurt wurden Gespriche
mit Behorden- und Wirtschaftsvertretern gefiihrt.
Bei einem Treffen mit dem Prisidenten der Haupt-
verwaltung in Bayern der Deutschen Bundesbank
standen Finanzstabilitits- und Aufsichtsthemen
auf der Agenda. In Frankfurt fand ein Treffen mit
Vertretern der Europidischen Zentralbank (EZB)
statt. Die Delegation der FMA zeigte auf, wie die
Finanzstabilitit in Liechtenstein im Rahmen der
Wihrungsunion mit der Schweiz und der Einbin-
dung in die Europiische Finanzmarktregulierung

gewihrleistet wird.

Bilaterale Zusammenarbeit

Der bereits seit einiger Zeit andauernde Trend der
verstirkten Zusammenarbeit der FMA auf europii-
scher sowie internationaler Ebene setzte sich auch im
Jahr 2017 fort. Dies ist einerseits durch die verstirkten
Aktivititen der internationalen Standardsetter sowie
andererseits durch die in immer mehr Regulierungen
vorgesehene Kooperation der Finanzmarktaufsichts-
behorden in der Gruppenaufsicht bedingt. Mit der
wachsenden Bedeutung des asiatischen Raumes fiir
den Finanzplatz Liechtenstein hat sich insbesondere
der Austausch mit asiatischen Partnerbehérden in
Bewilligungsprozessen und der Gruppenaufsicht
verstirkt. Aufgrund der engen Verflechtungen zwi-
schen dem liechtensteinischen und dem schwei-
zerischen Finanzplatz fand auch ein regelmissiger
Austausch mit der Eidgendssischen Finanzmarktauf-
sicht FINMA statt.

Weiter haben hohere formelle Anforderungen in
der Gruppenaufsicht zu einer intensiveren Zusam-
menarbeit mit auslindischen Aufsichtsbehorden

gefithre sowie Aufsichtsfille, in denen aufgrund von
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geschiftlichen Aktivititen des liechtensteinischen
Finanzintermediirs im Ausland die Zusammenarbeit
mit den zustindigen nationalen Aufsichtsbehsrden

notwendig war.

Im November 2017 haben die Spitzen der Aufsichts-
behérden Deutschlands, Osterreichs, der Schweiz
und Liechtensteins in Bern iiber Entwicklungen in
der Finanzmarktaufsicht diskutiert. Das traditionelle
Treffen der deutschsprachigen nationalen Finanz-
marktaufsichten findet jihrlich in einem der vier
Linder statt. Schwerpunktthemen waren regulato-
rische Entwicklungen betreffend neuen Finanztech-
nologien und der Einsatz von RegTech (Regulatory
Technology) in der Aufsicht sowie der Schutz der
eigenen Behérde und der Finanzintermediire vor
Cyberrisiken. Es fand ebenfalls ein Treffen mit Bun-
desrat Ueli Maurer, Departement Finanzen, statt. Die
FMA nahm ebenfalls am Treffen der deutschspra-
chigen Abschlusspriiferaufsichtsbehérden teil. Dis-
kutiert wurden die europiischen Entwicklungen zur
Abschlusspriiferregulierung und die Auswirkungen

auf die nationale Aufsicht.

Europaische Zusammenarbeit

Die FMA arbeitet in fiir den Finanzplatz Liechten-
stein relevanten Komitees und Arbeitsgruppen der
Europiischen Aufsichtsbehorden (ESAs) aktiv mit.
Im Zuge der zahlreichen Fragestellungen zu inno-
vativen Finanztechnologien und deren Regulierung
nimmt die FMA auch Einsitz in die entsprechenden
Komitees zu Innovationen im Finanzdienstleistungs-
bereich von EBA und ESMA. Mit der im Oktober
2016 erlangten Vollmitgliedschaft in den ESAs wurde
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die europiische Integration weiter gestirkt und die
Mitarbeit in den Komitees und Arbeitsgruppen auf-

gewertet.

Die ESAs haben die Aufgabe, fiir eine europaweit kon-
sistente und gleichwertige Umsetzung und Anwen-
dung des Regelwerks im Finanzmarktaufsichtsbereich
zu sorgen (Konvergent). Ein dafiir wichtiges Instru-
ment sind die sogenannten Peer Reviews, mit denen
die ESAs die Aufsichtswahrnehmung der einzelnen
nationalen Aufsichtsbehérden priifen. Im Berichts-

jahr war die FMA mit fiinf Peer Reviews beschiftigt.

1150 SITZUNGEN MIT KUNDEN

Im Jahr 2017 haben in der Kundenzone

1150 Sitzungen mit externen Gésten stattgefun-
den. Das sind rund 80 Sitzungen mehr als im
Vorjahr. Spitzenreiter war der Monat November
mit 139 Sitzungen, gefolgt vom Monat Mérz
mit 115 Sitzungen. Selbst im Ferienmonat Juli
war die FMA 91 Mal Gastgeberin. Uber

100 Sitzungen wurden mit interessierten Unter-
nehmen aus dem FinTech-Umfeld abgehalten.
Die FMA ist eine zugéngliche und dienst-
leistungsorientierte Behdrde.

Im Bereich Banken wurde Ende 2017 ein Peer Review
im Bereich Passporting initiiert. Ein weiterer Peer
Review der Europiischen Bankenaufsichtsbehorde
(EBA) betreffend Anwendungsvoraussetzungen zur
Bewertung von anderen systemrelevanten Instituten
wurde im Jahr 2017 abgeschlossen. Dieser hatte kei-
nen wesentlichen Handlungsbedarf hervorgebracht.
Im Bereich Versicherungen und Vorsorgeeinrichtun-
gen wurden drei von der Europidischen Aufsichtsbe-
hérde fir das Versicherungswesen und die betriebli-
che Altersversorgung (EIOPA) durchgefiihrte Peer
Reviews bearbeitet. Zwei Peer Reviews betrafen die

Aufsichtspraxen zu Governance-Anforderungen im
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European Banking Authority
(EBA)

European Insurance and Occupa-
tion Pensions Authority (EIOPA)

European Securities
and Markets Authority (ESMA)

Standing Committee on

Resolution Committee
ot ! Oversight and Practices

Policy Steering
Committee

Supervisory Steering
Committee

Investor Protection and
Intermediaries

Standing Committee on
Oversight and Practices
and Financial Innovation

Standing Committee
Regulation and Policy

Financial Stability
Committee

Internal Models
Committee

Standing Committee

Secondary Markets
Standing Committee

Post Trading

Standing Committee on
Accounting, Reporting
and Auditing

Standing Committee on
Payment Services

Occupational Pensions
Committee

Quality Control
Committee

Standing Committee

Market Data
Standing Committee

Market Integrity

IT and Data Committee

Financial Requirements
Committee

Standing Committee

Supervisory
Convergence
Standing Committee

Committee on
Consumer Protection
and Financial Innovation

Equivalence Committee

Financial Innovation
Standing Committee

Investment
Management
Standing Committee

Internal Governance,
Supervisory Review and
Reporting Committee

Corporate Reporting
Standing Committee

Corporate Finance
Standing Committee

Credit Rating Agencies
Technical Committee

Committee of
Economic and
Markets Analysis

Review Panel

‘ ‘ Review Panel

‘ ‘ Review Panel

cross-sectoral

European Systemic
Risk Board (ESRB)

General Board Steering Committee

ESAs Joint Committee

Anti Money
Laundering

Risk and
Vulnerabilities

Consumer Protection

D regelméssige Teilnahme

Advisory Technical Advisory Scientific and Financial Financial
Committee Committee Innovation Conglomerates
Grafik 4

Zusammenarbeit im Europiischen Finanzaufsichtssystem

[ keine regelmassige Teilnahme
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Rahmen des neuen Versicherungsaufsichtsregimes
Solvabilitit IT. Wihrend der Peer Review zum Thema
Schliisselfunktionen mit einem guten Ergebnis und
ohne erforderliche Massnahmen abgeschlossen werden
wird, standen die Resultate des zweiten Peer Reviews
betreffend die Aufsichtspraxis bei der Priifung der
Integritit von Aufsichts-, Verwaltungs- und Manage-
mentorganen per Ende 2017 noch aus. Ebenfalls noch
ausstehend waren die Resultate des Peer Reviews
zur Aufsichtspraxis betreffend die Anwendung des
Vorsichtsprinzips (prudent person rules) bei Pensi-
onsfonds. Der Bereich Wertpapiere und Mirkte war
mangels Ankniipfungspunkten in Liechtenstein nicht
im Fokus der von der Europiischen Wertpapier- und
Marktaufsichtsbehérde (ESMA) durchgefiihrten Peer
Reviews. Im Berichtsjahr gingen von den ESAs zudem
27 Fragebogen (Questionnaires) bei der FMA ein.
Mit den Fragebogen wird einerseits ebenfalls die
Aufsichtspraxis gepriift. Andererseits dienen sie der
Informationsbeschaffung tiber neue Risiken und
Trends, der Harmonisierung der Aufsichtswahrneh-

mung und als Basis fiir entsprechende Regularien.

Globale Zusammenarbeit

Die FMA ist Mitglied in den wichtigsten globalen
Aufsichtsgremien und vertritt darin die liechten-
steinischen Interessen. Dazu gehéren die Internati-
onale Organisation der Wertpapieraufsichtsbehérden
(IOSCO), die Internationale Vereinigung der Ver-
sicherungsaufsichtsbehorden (IAIS) und der inter-
nationale Dachverband der Aufsichtsbehérden iiber

Einrichtungen der betrieblichen Altersversorgung
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(IOPS). Die FMA ist bei IOSCO neu in einer Kon-
sultationsgruppe vertreten, die das Thema ICO sowie
die damit verbundenen Chancen und Risiken aus
globaler regulatorischer Perspektive betrachtet. Liech-
tenstein ist ebenfalls Mitglied im Internationalen
Forum unabhingiger Revisionsaufsichtsbehérden
(IFIAR). Im Berichtsjahr unterzeichnete die FMA
eine Absichtsvereinbarung zur Zusammenarbeit unter
den IFIAR-Mitgliedern.

Liechtenstein ist Mitglied von MONEYVAL, dem
Expertenausschuss des Europarats im Bereich der
Bekimpfung von Geldwischerei und Terrorismus-
finanzierung. MONEY VAL ist eines der acht Regio-
nalgremien (sog. FATF-style regional bodies, FSRBs)
der Financial Action Task Force (FATF). Die Regi-
onalgremien haben den FATF-Standard vollstindig
umzusetzen und miissen als assoziierte Mitglieder

der FATF regelmissig Bericht erstatten.

Wir sorgen dafiir, in Liechtenstein
und im Ausland als kompetente

und verlissliche Aufsichtsbehirde

anerkannt zu sein.




Wie die FATF fithren auch die Regionalgremien wech-
selseitige Evaluationen ihrer Mitgliedslinder durch.
MONEYVAL hat im Berichtsjahr die Priifberichte
zu Slowenien, Andorra und der Ukraine behandelt
und verabschiedet. Daneben wurde eine Reihe von
Berichten verabschiedet, anhand derer die Fortschritte
der Mitgliedslinder bei der Umsetzung der im Rah-
men vergangener Priifungen festgestellten Defizite
iiberwacht werden. Liechtenstein muss einen solchen
Fortschrittsbericht erneut im Jahr 2018 vorlegen. Die
Grundlagen hierfiir wurden insbesondere durch die

jingste Revision des SPG und der SPV geschaffen.

Die FMA nahm im Berichtsjahr am jihrlichen Treffen
der Enlarged Contact Group (ECG) teil. Das ECG
ist ein Zusammenschluss von Wertpapieraufsichts-
behérden auf globaler Ebene. Die Behérden erértern
konkrete Aufsichtsfragen aus dem Fondsbereich.

Ausblick

Mit der hohen Zahl an umzusetzenden Regulierun-
gen wird sich die Zusammenarbeit mit den Berufs-
und Branchenverbinden weiterhin intensiv gestalten.
Die FMA ist bestrebt, Verbinde und Marktakteure
durch gezielte und zeitgerechte Informationen még-

lichst weitgehend zu unterstiitzen.

Die weitere Internationalisierung des Finanzplatzes
ist mit einer intensiveren Zusammenarbeit mit aus-
lindischen Partnerbehorden in der Gruppenaufsicht
und in Bewilligungsverfahren verbunden, insbe-

sondere auch im asiatischen Raum. Die Integration

AUSSENBEZIEHUNGEN

FMA-Geschiftsbericht 2017

und Anerkennung der FMA auf europidischer und
globaler Ebene bietet fiir diese Zusammenarbeit sehr

gute Voraussetzungen.

Im September 2017 veroffentlichte die Europiische
Kommission einen Entwurfzu Anderungen der Ver-
ordnung zu den Europiischen Aufsichtsbehorden.
Der Entwurf beinhaltet weitgehende Anderungen
beziiglich der Aufgaben und Befugnisse der ESAs,
ihrer Governance und ihrer Finanzierung. Die Vor-
schlige der EU-Kommission werden das Gesetzge-
bungsverfahren durchlaufen. Die FMA beobachtet
die Entwicklungen aufgrund ihrer hohen Bedeutung
fiir den Finanzplatz und die FMA eng.

Im Jahr 2018 sind verschiedene Arbeitstreffen in
Deutschland, Hongkong und Singapur geplant. Mit
der Beziehungspflege und dem Austausch auf hoher
Ebene soll das Wissen {iber den Finanzplatz Liechten-
stein bei wichtigen Entscheidungstrigern gefordert

und das Vertrauen in den Finanzplatz gestirkt werden.
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Per Anfang 2017 sind die Marktthemen im neu benannten Bereich Wertpapiere und Mirkte
gebiindelt worden. Gleichzeitig fiel auch der Startschuss fiir die Abwicklungsbehorde, die ibhre
operative Titigkeit aufnahm. Speziell gefordert ist die FMA von der fortschreitenden Digita-
lisierung: als Unternehmen, in den Austauschbeziehungen mit den Finanzintermedidren und

durch neue digitale Geschiftsmodelle. Eine Neuauflage der IT-Strategie soll diesen Transfor-

m&lﬁO}’lfpVOZEXS unterstiitzen.

Digitale Transformation

Die fortschreitende Digitalisierung bringt fiir die
Aufsichtsbehorden tiefgreifende Verinderungen mit
sich. Die FMA erachtet sie als Instrument, um sich
als Behorde weiterzuentwickeln, die Unternehmens-
prozesse so effizient und effektiv wie moglich auszu-
gestalten und eine wirksame risikobasierte Aufsicht

sicherzustellen.

Die Digitalisierung fordert die FMA auf drei Ebenen:
Erstens auf der internen Ebene als Unternehmen,
zweitens auf der Ebene Kommunikation mit den
Finanzmarktteilnehmern und Organisationen wie
die Europiischen Aufsichtsbehorden und drittens auf
der Ebene der Digitalisierung der Geschiftsmodelle
der Finanzmarktteilnehmer. Im Berichtsjahr wurden
basierend auf der im Vorjahr erarbeiteten Strategie

auf allen drei Ebenen Massnahmen umgesetzt.

Auf der Ebene Unternehmen wurde ein neues Mit-
arbeiterportal aufgebaut und Ende Januar 2018 in
Betrieb genommen. Als strategisches Instrument fiir
die interne Kommunikation beriicksichtigt das Portal
die Verinderungen in Bezug auf die steigende Kom-
plexitit der Aufsichtstitigkeit und die neue Personal-
strategie mit mobiler Arbeitsweise und Homeoffice.
Neben der Bereitstellung von Informationen dient
die Plattform dem efhizienten Informationsaustausch.

Sie ist entsprechend mit kollaborativen Funktionen

ausgestattet. Des Weiteren ist im Rahmen der Digi-
talisierung eine Scanning-Losung eingefithrt worden,
die an Systeme wie das Dokumentenmanagement-
System angebunden ist. Alle ein- und ausgehenden
Dokumente sowie die Tagesarchive werden digita-

lisiert.

Mit dem Ziel der Effizienzsteigerung arbeitet die FMA
daran, ihre Geschiftsprozesse durchgingig elektro-
nisch zu unterstiitzen. Auf Basis der Softwareplatt-
form THOR sind im Berichtsjahr mehrere Applika-
tionen zur Automatisierung und Unterstiitzung der
Aufsichtstdtigkeit eingefiihrt worden. Beispielsweise
eine Applikation zur Erfassung und Auswertung von
Daten im Rahmen der risikobasierten Aufsicht im
Sorgfaltspflichtbereich. Umfassende Regulierungen
und daraus entstehende Meldepflichten haben zur
Folge, dass die Datenmengen in der Aufsicht rasant

ansteigen.

Ebenfalls bedeutsam fiir Effizienzsteigerungen ist die
Entwicklung von Schnittstellen zwischen Applika-
tionen. Im Berichtsjahr sind solche etwa im Bereich
der Aufsichtsabgaben-Verrechnung, des Kontroll-
prozesses eingehender Rechnungen und im Bereich
des Personalwesens entwickelt worden. Das Potenzial
der Digitalisierung wird auch im Personalmarke-
ting genutzt. Der Einsatz und die Pflege der Social
Media-Kanile Instagram, LinkedIn und XING sind
Bestandteile des neuen Arbeitgeberauftritts der FMA.
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Auf Ebene Kommunikation mit den Finanzmarkt-
teilnehmern und Organisationen wie die Europii-
schen Aufsichtsbehérden wurde das e-Service Portal
der FMA weiter ausgebaut. Uber diese onlinebasierte
Plattform melden die Finanzintermediire ihre Mel-
dedaten effizient und sicher an die FMA. Bis Ende
des 1. Quartals 2018 miissen sich alle sorgfaltspflich-
tigen Unternchmen auf der Plattform registrieren.
Als Schnittstelle zwischen Finanzintermediir und
den Europiischen Aufsichtsbehdrden (ESAs) muss
die FMA zudem einen reibungslosen Austausch von
Meldedaten an die ESAs sicherstellen.

Auf Ebene Digitalisierung der Geschiftsmodelle der
Finanzmarktteilnehmer bearbeitete das Regulierungs-
labor der FMA zahlreiche komplexe Fragestellungen.
Die Digitalstrategie der FMA misst der Férderung der
digitalen Kompetenzen und einer Kultur, welche die

digitale Transformation trigt, hohen Stellenwert bei.

Neufassung der IT-Strategie

Der Aufsichtsrat hat im November 2017 die Neu-
fassung einer I'T-Strategie fiir den Zeitraum bis ins
Jahr 2022 verabschiedet. Durch den Einsatz ge-
eigneter IT-Mittel soll die digitale Transformation
der FMA erméglicht und unterstiitzt werden. Die
Strategie gibt die Leitplanken fiir acht strategische
Handlungsfelder vor, beschreibt ein Zukunfisbild mit
dem angestrebten Soll-Zustand der I'T der FMA bis
2022 und definiert die dazu notwendigen Initiativen

und Investitionen.

Die Neufassung der IT-Strategie 16st die IT-Strategie
aus dem Jahr 2010 ab. Letztere wurde in den vergange-
nen Jahren schrittweise umgesetzt. Die FMA verfiigt

damit iiber eine moderne IT-Infrastruktur und eine
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zukunftsfihige Applikationsbasis. Die FMA nutzt
basierend auf der Leistungsvereinbarung weiterhin
so weitgehend wie moglich die I'T-Infrastrukcur und

IT-Dienstleistungen der Landesverwaltung.

Ein Handlungsfeld der I'T-Strategie ist Smart Data:
Durch einen intelligenten Umgang mit Daten sollen
Abliufe automatisiert, Risiken schneller und besser
erkannt und entsprechende Aktionen ausgeldst
werden. Damit steigert die FMA ihre Effizienz
und Wirkung in der Aufsichtstitigkeit. Bestandteil
der Strategie ist zudem die Weiterentwicklung der
Kundenkontaktpunkte. Die beaufsichtigten Finanz-
intermediiire sollen mit der FMA effizient und ohne
Medienbriiche kommunizieren und Daten austau-
schen kénnen. Eine andere Stossrichtung ist die
weitere Prozessdigitalisierung und Automatisie-
rung der Geschiftsprozesse, mit der Produktivitdts-
steigerungen erzielt werden sollen. Die I'T-Strategie
adressiert auch die Cybersicherheit. Die FMA als
Unternehmen muss ihre Daten und Infrastruktur

vor Cyberrisiken zuverlissig schiitzen konnen.

Aufbauorganisation

Der Aufsichtsrat hatte im Jahr 2016 beschlossen, die
Verantwortung fiir die Markcthemen zu biindeln
und diese per Anfang 2017 dem Bereich Wertpapiere
zuzuordnen. Die Bezeichnung des Bereichs lautet seit
diesem Zeitpunkt Wertpapiere und Mirkte (WPM).
Die Marktthemen umfassen alle Regularien, die sich
im weitesten Sinne auf den Handel mit Finanzin-
strumenten beziehen, wie MiFID II/MiFIR, EMIR
oder Zentralverwahrer. Der Bereich WPM ist bei
den Marktthemen zustindig fiir die Regulierung,
die Implementierung der Aufsichtsprozesse und die

Basisaufsicht der Markrtaspekte, insbesondere die



Datenvalidierung, sowie die Koordination zwischen
den Aufsichtsbereichen der FMA. Mit der neuen
Organisation werden Synergien genutzt und Anfor-
derungen des europiischen Regulators in diesem

wachsenden Aufgabengebiet erfiillt.

Anfang Januar 2017 nahm die Abwicklungsbe-
hérde ihre Titigkeit auf. Der Gesetzgeber hatte im
Herbst 2016 mit der Verabschiedung des Sanierungs-
und Abwicklungsgesetzes (SAG) die Funktion der
Abwicklungsbehérde fiir Banken und Wertpapier-
firmen der FMA iibertragen. Die Abwicklungsbe-
hérde muss zur Erfullung ihrer Aufgaben operativ
unabhingig von anderen Organisationseinheiten der
FMA handeln kénnen und es diirfen keine Interes-
senkonflikte zwischen der Abwicklungstitigkeit und
den sonstigen Titigkeiten der FMA auftreten. Zu
diesem Zweck ist eine eigene Abteilung geschaffen
worden, die direkt der Geschiftsleitung als Abwick-
lungsausschuss, ohne Stimmrecht fiir den Vertreter
des Bereichs Banken, unterstellt ist und deren Per-
sonal keinem der vier operativen Aufsichtsbereiche
der FMA angehért.

Corporate Governance

«Erklarung zur Einhaltung der Empfeh-
lungen zur Fihrung und Kontrolle 6ffent-
licher Unternehmen in Liechtenstein»

Der Aufsichtsrat und die Geschiftsleitung der FMA
Liechtenstein erkliren gemeinsam, dass den Bestim-
mungen der «Empfehlungen zur Fithrung und Kon-
trolle 6ffentlicher Unternehmen in Liechtenstein»
in der Fassung vom Juli 2012 ausnahmslos entspro-

chen wurde.

UNTERNEHMEN
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Integrales Risikomanagement-
und Kontrollsystem

Die Arbeit einer Finanzmarktaufsichtsbehorde ist
mit zahlreichen Risiken verbunden. Die FMA ver-
fiigt deshalb iiber ein Integrales Risikomanagement-
und Kontrollsystem zum Zweck der Qualitdtssiche-
rung und zur Vermeidung von Reputationsschiden,
Amtshafrungsfillen oder Organisationsversagen. Das
Integrale Risikomanagement- und Kontrollsystem
der FMA umfasst neben einem umfassenden Risi-
komanagement und internen Kontrollsystem (IKS)
auch Aspekte wie Informationssicherheit (ISMS),
Compliance, Personensicherheit sowie Betriebs- und

Arbeitssicherheit.

Das Integrale Risikomanagement- und Kontrollsys-
tem der FMA erfuhr im Jahr 2017 substanzielle Wei-
terentwicklungen und Verbesserungen. Die durchge-
fithrten Anpassungen wurden in enger Abstimmung
mit der externen Revision (Finanzkontrolle) vorge-
nommen und hatten u.a. eine verstirkte Abstim-
mung dhnlicher IKS-Prozesse in den verschiede-
nen Organisationseinheiten sowie eine prizisere
Darstellung der Prozess- und Risikolandschaft der
FMA zum Gegenstand. Zudem wurde die Risiko-
situation der FMA in diesem Kontext grundlegend
evaluiert. Die Schulungen der Mitarbeitenden zu
den Themenbereichen Betriebs- und Arbeitssicher-
heit sowie Personensicherheit wurden fortgefiihrt.
Das interne Schulungsangebot zum Themenkom-
plex Compliance wurde wesentlich umfangreicher
gestaltet. Schliesslich legte die FMA im Jahr 2017 die
Grundlagen fiir weitere Massnahmen im Bereich der
Informationssicherheit. Die entsprechenden Grund-
lagen und Systeme der FMA sollen dabei rechtzeitig
mit den Chancen und den Herausforderungen der
Digitalisierung in Einklang gebracht werden. Dabei
wird auch das Thema Cyberrisiken beriicksichtigt.
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Digitale Transformation:

Der Wandel ist schon lingst da

FinTech ist in aller Munde. Die Digitalisierung schafft im Finanzbereich neue Geschiftsmodelle.
Technologieunternehmen dringen auf den Markt und etablierte Finanzdienstleister passen sich den neuen
Gegebenheiten an. Doch die Digitalisierung betrifft nicht nur den Finanzbereich. Technologien wie die
Blockchain haben das Potential, unser Leben auch abseits von Zahlungsdiensten und ICO entscheidend
zu verindern. Zumal die Digitalisierung lingst in der Mitte der Gesellschaft angekommen ist,

wie folgende Zahlen, Fakten und Prognosen zeigen.

4 von 5

79,6 Prozent aller Menschen in Europa haben im Jahr 2017 das Internet genutzt. Bei den
unter 24-Jihrigen liegt der Wert sogar bei 95,7 Prozent.

Quelle: ICT Facts and Figures 2017

4,92 Milliarden

Fast 5 Milliarden Menschen nutzen weltweit ein Mobiltelefon. Dies entspricht einem globalen

Anteil von 66 Prozent. Im letzten Jahr ist die Zahl der Nutzer um 222 Millionen gestiegen.

Quelle: We Are Social Digital Report 2017
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10 Prozent

Nur 10 Prozent aller Bankkunden sind reine Offline-Kunden. Alle anderen nutzen zur
Gestaltung der Bankbezichung oder vor Abschluss eines Bankprodukts das Internet.
2013 waren noch 37 Prozent aller Bankkunden reine Offline-Kunden.

Quelle: GfK Customer Journey Banking Study

1 von 3

Fast jeder dritte oder 30 Prozent aller E-Banking-Nutzer sind reine Online-Kunden und
besuchen nie eine Bankfiliale. Im Jahr 2014 lag dieser Wert noch bei 19 Prozent.

Quelle: Bitkom Digital Banking Research

2027

Im Jahr 2027 werden zehn Prozent des weltweiten Bruttoinlandprodukts per Blockchain

verwaltet werden, vermuten Experten des World Economic Forum (WEF).

Quelle: WEF Survey Report 2015
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Finanzierung der FMA

Ausblick

Die FMA finanziert sich aus einem Beitrag des Lan-
des, den Aufsichtsabgaben und Gebiihren sowie den
Ertrigen aus der Erbringung von Dienstleistungen.
Der Staatsbeitrag wurde vom Landtag im Jahr 2016
festgelegt und betrigt bis und mit dem Jahr 2019 max.
CHEF 5 Millionen pro Jahr. Im Jahr 2019 muss die
Regelung des Staatsbeitrages vom Gesetzgeber fiir
die folgenden Jahre neu festgelegt werden.

Infrastruktur und Sicherheit

Die FMA verfiigt an ihrem Standort an der Land-
strasse 109 in Vaduz iiber eine moderne Infrastruk-
tur und einen hohen Gebiudesicherheitsstandard.
Die Gebiudesicherheit wird regelmissig tiberpriift.
Die FMA legt grossen Wert auf die Personensicher-
heit. Die Mitarbeitenden der FMA kénnen bei der
Durchsetzung aufsichtsrechtlicher Massnahmen
und der Aufsichtstitigkeit verbalen und physischen
Bedrohungssituationen ausgesetzt sein. Im Rahmen
des Sicherheitsmanagements wurde im Berichtsjahr
eine Aufbaustufe der Sicherheitsschulung mit rund
einem Drittel der Mitarbeitenden durchgefiihre.
Die Mitarbeitenden lernten, sich in bedrohlichen
Situationen richtig und deeskalierend zu verhalten
und priventive Massnahmen zu treffen. Geschult
wurde gleichzeitig die Brandbekimpfung durch die
Feuerwehr Vaduz und die erste Hilfe bei Herznot-
fall durch Instruktoren des Samaritervereins Vaduz.
An der Schulung nahmen auch Mitarbeitende der
AHYV teil. Die Schulung wird von allen Mitarbei-

tenden durchlaufen.
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Die FMA verfiigt mit dem Leitbild, dem Rollen-
und Selbstverstindnis, der Unternehmenskultur
und den Fithrungsgrundsitzen iiber einen fein aus-
tarierten Kodex. Mit verschiedenen Massnahmen
sollen diese Inhalte der Unternehmensidentitit bei
den Mitarbeitenden stirker verankert werden. Die
aktive Beschiftigung mit dem Kodex soll zu einem
weitergehenden gemeinsamen Verstindnis der Vor-

gaben fiihren.

Die digitale Transformation der Finanzmirkte ist fiir
den Finanzplatz Liechtenstein eine Chance. Die FMA
als Teil des Finanzplatzes unterstiitzt diese Trans-
formation flexibel und pragmatisch. Als Aufsichts-
behoérde ist die FMA dabei dem Schutz der Kunden
und der Stabilitdt des Finanzplatzes verpflichtet, was
neben der Unterstiitzung von Innovationen einen

angemessenen Umgang mit den Risiken erfordert.

Von der Digitalisierung ist auch die FMA als Unter-
nehmen erfasst sowie die Art der Interaktion zwi-
schen Finanzintermediir und FMA. Mit der pro-
aktiven Adressierung dieser Herausforderungen auf
Basis ihrer Digitalstrategie soll die FMA den Trans-
formationsprozess positiv unterstiitzen und einen
maximalen Mehrwert bieten. Die im Berichtsjahr
vom Aufsichtsrat verabschiedete Neufassung der IT-
Strategie richtet sich konsequent an den Zielen der

Digitalstrategie aus.

Leinen Taghemd mit gehiikelten Spitzen

Kurzes Taghemd mit Achselschluss und Perlmuttknipfen.
Armlicher und Halsausschnitt

sind mit gehiikelten Spitzen eingefasst.
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Organigramm per 31. Dezember 2017

Prof. Dr. Roland Mdiller, Prasident
Michele Borgeaud, Vizeprésidentin
Dr. Ivo Furrer

Jirg Meier

Dr. Michael Ritter

Geschéftsleitung Abwicklungs-
ausschuss
Mario Gassner, Vorsitzender
Dr. Alexander Imhof, Stv. Vorsitzender
Patrick Bont
Dr. Marcel Létscher
Werner Meyer
Martin Schadler
Zentrale Dienste Stab der Geschéftslei- Abteilung
tung/Aufsichtsrat Abwicklung
Martin Schéadler Mario Gassner Dominik Hauptle
Finanzen/Personalwesen Kommunikation
Martin Schadler Beat Krieger
IT/Projekte Recht/Internationales
Roger Guntli* Dominik Hauptle
Empfang Makroprudenzielle Aufsicht
Martin Schéadler Dr. Martin Gachter
Infrastruktur Sekretarin des Aufsichtsrates
Heinz Schadler Nadja Rossettini-Lambrecht

Bereich Bereich Bereich Bereich

Banken Versicherungen und Wertpapiere Andere Finanz-
Vorsorgeeinrichtungen und Markte intermediare

Patrick Bont Dr. Alexander Imhof Dr. Marcel Létscher Werner Meyer

Abteilung Aufsicht Abteilung Wirtschafts- Abteilung Aufsicht Abteilung Aufsicht

Markus Meier prifung/Aktuariat Dr. Reto Degen* Simone Edelmann-
Martin Bieniek Boniger

Abteilung Recht Abteilung Recht Abteilung Recht Abteilung Recht

Heinz Konzett* Philipp Fuchs* Claudio Concin Patrik Galliard *

*Stellvertretender Bereichs- bzw. Stabsstellenleiter

Grafik 5

Organigramm
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Organe der FMA per 31. Dezember 2017

Die Organe der FMA sind gemiss Art. 6 FMAG a) der Aufsichtsrat,
b) die Geschiftsleitung,

¢) die Revisionsstelle.

Aufsichtsrat

Prasident Mitglieder
Prof. Dr. Roland Muller, Staad (CH), Dr. Ivo Furrer, Winterthur (CH),
gewahlt von 2010-2016 (Vizeprasident) und gewahlt von Juli 2011-Juni 2016 und von Juli 2016 - Juni 2021
von 2017-2019 mit Option der Wiederwahl bis Ende 2021. Jurg Meier, Eschen,
gewahlt von 2016-2020
Vizeprasidentin Dr. Michael Ritter, Eschen,
Michéle Borgeaud, Altendorf (CH), gewahlt von 2010-2014 und von 2015-2019
gewahlt von 2017 -2021

Geschéftsleitung

Vorsitzender der Geschéftsleitung Bereichsleiter Banken

Mario Gassner, Triesenberg Patrick Bont, Niederteufen (CH)
Stellvertretender Vorsitzender der Geschéftsleitung Bereichsleiter Wertpapiere und Markte
und Bereichsleiter Versicherungen und Vorsorge- Dr. Marcel Létscher, Baden (CH)
einrichtungen

Dr. Alexander Imhof, Schaan Bereichsleiter Andere Finanzintermediare

Werner Meyer, Wettswil (CH)

Leiter Zentrale Dienste
Martin Schéadler, Triesenberg

Revisionsstelle

In Anwendung von Art. 19 Abs. 4 FMAG hat die Regierung die Funktion der Revisionsstelle mit Beschluss vom

2.Marz 2010 (RA 2010/463) der Finanzkontrolle Ubertragen. Die Aufgaben der Revisionsstelle richten sich grundsatzlich
nach den spezifischen Bestimmungen Uber die Finanzkontrolle. Die Finanzkontrolle Ubt diese Funktion bis zu einem
anderslautenden Beschluss der Regierung aus.

Grafik 6
Organe der FMA
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Die FMA ist eine attraktive Arbeitgeberin mit motivierten Mitarbeitenden. Ein innovativer
Arbeitgeberauftritt schafft Einblick in die spannende und abwechslungsreiche Arbeits- und
Lebenswelt des FMA-Teams. Die FMA ist auch Bildungsstiitte. Lernende lernen fiir Beruf
und Leben, Praktikantinnen und Praktikanten setzen ihr Wissen ein und sammeln wertvolle
Berufserfabrung. Im Berichtsjabr sind weitere Massnahmen zur nachhaltigen Sicherung der

PEVJO?’Z&Z[V&YSOZAVCKVZ umgesftzt wom’en.

Positionierung der FMA
als attraktive Arbeitgeberin

Zur Bewiltigung der hohen Komplexitit und des
wachsenden Aufgabenportfolios ist die Sicherung
der Personalressourcen fiir den Aufsichtsrat und die
Geschiftsleitung strategisch von hochster Bedeutung.
Erfolgsfaktor ist die Fihigkeit der FMA, ausreichend
Personal mit den geforderten Qualifikationen ein-
zustellen. Die Aufgabengebiete der FMA verlangen
Personal mit hohem Spezialisierungsgrad. Die FMA
steht in der Personalrekrutierung zudem in Konkur-

renz zu den Finanzdienstleistern.

Eine erfolgreiche Personalrekrutierung setzt eine
entsprechend hohe Arbeitgeberattraktivitit voraus.
Tatsichlich ist die FMA eine iiberaus attraktive
Arbeitgeberin mit vielseitigen und spannenden Auf-
gabengebieten in einem internationalen Umfeld. Sie
bietet zudem zeitgemisse und faire Anstellungsbe-
dingungen. Diese Arbeitgeberattraktivitit gilt es auf
innovative Weise und auf den Kanilen potenzieller

Bewerberinnen und Bewerber zu kommunizieren.

Im Berichtsjahr hat die FMA ein Konzept fiir ein ver-
stirktes Personalmarketing erarbeitet und umgesetzt.
Damit soll die Aussenwahrnehmung der FMA als
attraktive Arbeitgeberin gestirkt und die Bekannt-
heit der FMA auf den Arbeitsmirkten besser ver-

ankert werden. Mit dem verstirkten Marktauftritt

zielt die FMA in erster Linie darauf ab, den Anteil
an liechtensteinischen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern zu erhéhen.

Kern der Massnahmen ist ein neuer, innovativer
Arbeitgeberauftritt, der im September 2017 auf der

Website der FMA unter www.fma-li.li/karriere live

geschaltet wurde und wochentlich aktualisiert wird.
Die Besucher sollen einen Einblick in die Arbeits- und
Lebenswelt der FMA erhalten. Der Auftritt erscheint
in einer modernen Kachelanordnung, wobei sich die
einzelnen Kacheln regelmissig neu anordnen. Prisen-
tiert werden die Portrits der FMA-Mitarbeitenden
mit Statement, Stellenanzeigen, Videosequenzen mit
Mitarbeitenden, News und das Arbeitgeberverspre-
chen. Als Portritfotografen haben Mitarbeitende
der FMA gewirkt.

Teil des verstirkten Personalmarketings ist auch der
gezielte Einsatz verschiedener Social-Media-Kaniile.
Instagram erlaubt einen spielerischen Einblick in die
Arbeits- und Lebenswelt des FMA-Teams. XING und
LinkedIn sind wichtige Kanile fiir die Personalrekru-
tierung. Durch den Einbezug der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter werden Stellenausschreibungen in

deren personliche und berufliche Netzwerke gespielt.
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Mehr erleben:
Kein Tag wie der

andere

FMA
FMA Liechtenstein

Der neue Arbeitgeberauftritt der FMA gewihrt einen Einblick in die
Arbeits- und Lebenswelt des FMA-Teams.
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Nachfolgeplanung

Im Rahmen der Personalstrategie ist im Berichtsjahr
eine systematische Nachfolgeplanung eingefiihrt
worden. Mit der Nachfolgeplanung soll sicherge-
stellt werden, dass wichtige Funktionen auf allen
Hierarchiestufen kompetent und wenn méglich mit
internen Kandidatinnen und Kandidaten besetzt

werden konnen.

Die Nachfolgeplanung bildet auch die Basis fiir
eine jihrlich aktualisierte strategische Personalpla-
nung, in der einerseits die erkannten Liicken in der
Nachfolgeplanung und andererseits die langfristige
strategische Ausrichtung der FMA analysiert werden.
Ziel der strategischen Personalplanung ist es, mog-
lichst frithzeitig den Bedarf an wichtigen Kompe-
tenzen qualitativ und auch quantitativ abschitzen
zu kénnen. Damit kénnen speziell in Funktionen
mit einem Kompetenzbedarf, der schwer iiber den
Arbeitsmarkt zu decken ist, rechtzeitig Nachwuchs-

krifte aufgebaut werden.

LEITUNGSWASSER TRINKEN. TRINK-
WASSER SPENDEN

Die FMA hat von Mineralwasser in Flaschen
auf das frische und qualitativ hochstehende
Leitungswasser umgestellt und unterstitzt den
gemeinnitzigen Verein « Drink&Donate ». Er
steht fur « Leitungswasser trinken. Trinkwasser
spenden » und setzt sich fiir den Konsum des
hervorragenden Leitungswassers an Stelle von
auf dem Strassenweg transportiertem Wasser
ein. Die generierten Spenden werden fir die
Realisierung von Trinkwasserprojekten einge-
setzt. Damit erhalten Menschen in Entwick-
lungsldndern Zugang zu sauberem Trinkwas-
ser. In Liechtenstein ist das Projekt unter dem
Namen Waterfootprint Liechtenstein bekannt.

TEAM
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Sehr hohe Mitarbeiter-
zufriedenheit bei der FMA

Die FMA hat im Berichtsjahr als Massnahme der
Personalstrategie an der Benchmarkstudie «Swiss
Arbeitgeber Award» teilgenommen. Ziele waren die
Messung der Mitarbeiterzufriedenheit und der Ver-
gleich mit Unternehmen im Finanzdienstleistungs-
sektor, zu dem die FMA in der Personalrekrutierung
in Konkurrenz steht. Die Online-Befragung wurde

unter Wahrung der Anonymitit durchgefiihrt.

Die Befragung ergab eine sehr hohe Mitarbeiterzu-
friedenheit. Die FMA erreichte sehr hohe Werte in
der Gesamtzufriedenheit mit der Arbeitssituation,
beim Zugehorigkeitsgefithl und dem «Spirit» in der
Behorde. Sehr hoch bewertet wurden auch die The-
men Fiithrung und Mitarbeiterforderung. Die Werte
waren hoch im Vergleich mit allen teilnehmenden
Unternehmen und auch im Vergleich mit dem Bench-
mark der Finanzdienstleistungsunternehmen. Die
Teilnahmequote an der Online-Befragung belief sich
auf rekordverdichtige 97 %. Die Resultate zeigen, dass
die Massnahmen der letzten Jahre im Rahmen der

Personalstrategie Wirkung entfaltet haben.

Gewisse Schwichen zeigten sich beim Thema Arbeit
und Freizeit, in der Zusammenarbeit zwischen den
einzelnen Organisationseinheiten und im Wissens-
management sowie bei Strukturen und Abldufen.
Im Nachgang zur internen Prisentation der Ergeb-
nisse wurden Workshops fiir Fithrungskrifte und
in den einzelnen Teams durchgefiithrt und auf Stufe
Geschiftsleitung die Massnahmen festgelegt. Diese
werden im 1. Quartal 2018 den Mitarbeitenden kom-

muniziert.
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Job-Rotation: Einblick in
andere Aufgabengebiete

Entwicklung des
Personalbestands

Ab Anfang 2018 wird eine Stv. Abteilungsleiterin drei
Monate in einen anderen Aufsichtsbereich wechseln.
Dieser temporire Wechsel ist Bestandteil des Job-
Rotation-Modells, das im Rahmen der Personal-
strategie eingefiihrt worden ist. Die Mitarbeitenden
haben die Moglichkeit, fiir eine bestimmte Zeit den
Arbeitsplatz innerhalb der FMA zu wechseln und
damit einen Einblick in ein anderes Aufgabenge-
biet zu erhalten. Mit der Job-Rotation werden das
interdisziplinire Wissen der Mitarbeitenden und die
Zusammenarbeit iiber Bereichsgrenzen hinweg gefor-
dert. Interdisziplinires Wissen ist fiir eine integrierte
Aufsichtsbehorde aufgrund wachsender bereichsiiber-

greifender Fragestellungen von sehr hohem Wert.

Eingefithrt im Berichtsjahr wurde auch die Job-
Rotation fiir Juniors. Dabei durchliuft ein Junior
innerhalb von zwei Jahren alle vier Aufsichtsbereiche.
Eine liechtensteinische Juristin kam wihrend knapp
einem Jahr in verschiedenen Aufsichtsbereichen
zum Einsatz. Sie wurde inzwischen fest angestellt.
Ihr erworbenes Wissen wird sie in die Gruppe
Recht/Internationales im Stab der Geschiftsleitung

einbringen.

Die FMA bietet Studenten und
Studienabgingern die Moglichkeit,

Praktika zu absolvieren.
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Im Jahr 2017 betrug der durchschnittliche Personal-
bestand der FMA 91 Personen (Vorjahr: 83). Per
31. Dezember 2017 waren 95 Mitarbeitende (Vor-
jahr: 86) beschiftigt. Davon waren drei Mitarbeitende
befristet angestellt. Der Anteil an Frauen betrug 41%
(Vorjahr: 42%). 20 Mitarbeitende arbeiteten Teilzeit.
Im Berichtsjahr verliessen zehn Mitarbeitende die
FMA (Vorjahr: 7). 15 Mitarbeitende traten neu ein
(Vorjahr: 15) und drei Praktikanten wurden befris-
tet bzw. fest angestellt. Insgesamt waren Ende 2017
87,9 Vollzeitstellen besetzt. Der vom Aufsichtsrat
bewilligte Stellenplan sieht per Ende 2017 89,7 Voll-
zeitstellen vor (Vorjahr: 82,7).

Fiir das Jahr 2017 hatte der Aufsichtsrat im Vorjahr
sechs zusitzliche Stellen bewilligt: Einerseits zur
Bewiltigung neuer Aufgaben in der Aufsicht iiber
Banken, Mirkte und tiber Wirtschaftspriifer sowie
zur Erfiillung der neu zugeordneten Funktion als
Abwicklungsbehérde. Andererseits entstanden neue
Anforderungen an die FMA durch die Verschirfung
der Standards in der Bekdmpfung der Geldwische-
rei und Terrorismusfinanzierung. Schliesslich ist der
FMA die Sorgfaltspflichtaufsicht tiber Spielbanken

zugewiesen worden.

Im Juli 2017 beschloss die Regierung, die Aufgaben
der Stabsstelle fiir internationale Finanzplatzagenden
(SIFA) im Bereich der Regulierung per 1. Oktober 2017
auf die FMA zu iibertragen. Folglich beschloss der
Aufsichtsrat die Erhohung des Stellenplans um eine
Stelle auf insgesamt 89,7 Stellen per 1. Oktober 2017.

Der Stellenplan fiir das Jahr 2018 beinhaltet 91 Voll-
zeitstellen. Die Erhéhung um 1,3 Stellen ist einer-

seits fiir den Stellenpool vorgesehen, damit fiir

Liechtensteiner Tracht mit Zubehir
Liechtensteiner Tracht mit verschiedenen Bindern und
Spitzen, Samtschleife mit Zierstein,

Perlenband sowie Perlenschleife mit Vogelkipfen.
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Teilzeitmitarbeitende die Option besteht, ihr Arbeit-
spensum nach entsprechender Priifung und Mog-
lichkeit anzupassen. Andererseits soll der Stellenpool
der FMA eine gewisse Flexibilitit bieten. Neben den
91 Vollzeitstellen sind fiir das Jahr 2018 2,6 befris-
tete Stellen eingeplant. Zwei dieser Stellen sollen mit
Junior-Spezialisten im Rahmen des Job-Rotation-
Modells der FMA besetzt werden. Eine befristete
60%-Stelle war Anfang 2018 bereits besetzt. Die
Stelleninhaberin absolviert berufsbegleitend eine

Ausbildung in Finanz- und Aktuarwissenschaften.

Die FMA bietet Studenten und Studienabgingern
die Moglichkeit, Praktika zu absolvieren. Ende 2017
waren zehn Praktikanten im Umfang von insgesamt
7,7 Vollzeitstellen angestellt. In der Regel handelt
es sich dabei um Praktika im juristischen oder wirt-
schaftlichen Bereich, wobei die Dauer zwischen
sechs und zwolf Monaten variiert. Zusitzlich waren
insgesamt neun Ferialpraktikanten in unterschiedli-
chen Einsatzgebieten fiir die Dauer von ein bis drei

Monaten beschiftigt.

Ausserdem bietet die FMA zwei Ausbildungsplitze
fiir Lernende im kaufminnischen Bereich an. Die
Lernenden sind bei der Liechtensteinischen Landes-
verwaltung angestellt. Sie sind wihrend ihrer Ausbil-

dung bei verschiedenen Behorden und Amtern tdtig.

Im Weiteren konnte fiinf Personen ein Secondment
bei der FMA angeboten werden. Ein Secondment
ist ein zeitlich befristeter Arbeitseinsatz einer Per-
son aus Unternehmen oder Behérden, deren Titig-
keit eng mit derjenigen der FMA verbunden ist.
Ziel ist der Ausbau des Erfahrungsaustausches mit
dem Finanzsektor, anderen Aufsichtsbehérden
sowie relevanten internationalen Organisationen.
Die Secondees bleiben im normalen Arbeitsverhiltnis
mit der entsendenden Behorde oder Unternehmen und

werden von diesen bezahlt.
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Ausbildungshintergrund
und Nationalitaten

Die FMA weist aufgrund der komplexen und spezi-
alisierten Aufgabengebiete einen sehr hohen Anteil
an Mitarbeitenden mit akademischem Hintergrund
auf. 52% der Mitarbeitenden sind Juristen und 30%
sind Spezialisten wie Wirtschaftspriifer, Bankfachex-
perten, Okonomen oder Versicherungsmathematiker.
18% der Mitarbeitenden sind Sachbearbeiter oder
Mitarbeitende mit anderem Ausbildungshintergrund.
Mit der fortschreitenden Digitalisierung und der
damit wachsenden Zahl komplexer IT-Anwendun-
gen steigt der Bedarf an Spezialistenwissen in den
Bereichen Wirtschaftsinformatik und Informations-
management sowie allgemein an digitalem Wissen

des Personals.

24% der Mitarbeitenden sind liechtensteinische,
26% schweizerische, 36% osterreichische und 14%
deutsche Staatsangehorige. Die FMA ist bestrebt,
moglichst viele liechtensteinische Staatsangehérige zu
beschiftigen. Eine weitere Massnahme zur Steigerung
dieses Anteils ist mit dem neuen Arbeitgeberauftrict
realisiert worden. Mit der Darstellung der hohen
Arbeitgeberattraktivitit der FMA soll die Zahl von
liechtensteinischen Bewerberinnen und Bewerbern

auf offene Stellen gesteigert werden.

Mutationen und Beférderungen

Im November 2016 hatte die Regierung Prof. Dr.
Roland Miiller, Staad (CH), zum Prisidenten
des Aufsichtsrats der FMA Liechtenstein gewihlt.
Roland Miiller trat das Amt am 1. Januar 2017 an.
Von Anfang 2010 bis Ende 2016 amtierte Roland
Miiller als Vizeprisident des Aufsichtsrates. Der

ehemalige Prisident



des Aufsichtsrates, Dr. Urs Philipp Roth-Cuony, war
mit Ablauf seiner Mandatsperiode Ende 2016 in den
Ruhestand getreten. Ebenfalls im November 2016
hatte die Regierung Michele Borgeaud, Altendorf
(CH), zum Mitglied des Aufsichtsrates gewihlt.
Im Dezember 2016 wurde sie vom Aufsichtsrat der
FMA zur Vizeprisidentin des Aufsichtsrates ernannt.

Michele Borgeaud trat das Amt am 1. Januar 2017 an.

Per 1.Januar 2017 wurde Philipp Fuchs zum Stell-
vertretenden Leiter des Bereichs Versicherungen
und Vorsorgeeinrichtungen beférdert und Dominik
Hiuptle zum Leiter der neuen Abteilung Abwicklung
der Abwicklungsbehorde bestellt. Dominik Hiuptle
ist zugleich Leiter Recht/Internationales im Stab
der Geschiftsleitung. Martin Bieniek wurde per
1. Mirz 2017 vom interimistischen Leiter zum Lei-
ter der Abteilung Wirtschaftspriifung/Aktuariat im
Bereich Versicherungen und Vorsorgeeinrichtungen
befordert. Nadja Rossettini-Lambrecht wurde per
1. April 2017 zur Sekretirin des Aufsichtsrates ernannt.
Dr. Martin Gichter tibernahm per 15. Mai 2017 die
Leitung Makroprudenzielle Aufsicht im Stab der
Geschiftsleitung. Martin Schidler, Leiter Zentrale
Dienste und Mitglied der Geschiftsleitung, besetzt
seit 1. April 2017 zusitzlich die Funktion des Grup-
penleiters Empfang.

Ausblick

In den vergangenen Jahren sind im Rahmen der Per-
sonalstrategie zahlreiche Massnahmen zur Sicherung
der Personalressourcen umgesetzt worden. In einem
Umfeld wachsender Aufgaben und steigender Kom-
plexitit misst die FMA der Sicherung der Personal-

ressourcen hohe strategische Bedeutung bei.
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Mit dem neuen Arbeitgeberauftritt soll die externe
Wahrnehmung der FMA als attraktive Arbeitgeberin
bei potenziellen Fachkriften gestirkt werden. Zent-
rale Zielgruppe des verstirkten Personalmarketings

sind liechtensteinische Fachkrifte.

Das Angebot an Praktikumsstellen wird von jungen
liechtensteinischen Nachwuchskriften rege genutzt.
Mehrere ehemalige Praktikanten arbeiten heute in
fester Anstellung bei der FMA. Das Praktikumsan-
gebot ist damit auch eine Massnahme im Bestreben,
den Anteil an liechtensteinischen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern bei der FMA zu erhéhen. Fiir das
Jahr 2018 ist geplant, zwei Junior-Stellen mit alter-
nierenden Einsitzen in allen vier Aufsichtsbereichen

zu besetzen.

Die im Jahr 2017 durchgefiihrte Mitarbeiterbefragung
hat eine sehr hohe Mitarbeiterzufriedenheit ergeben.
Die Befragung hat aber auch gewisse Schwichen auf-
gedeckt. Im Jahr 2018 werden die aus der Analyse

abgeleiteten Massnahmen umgesetzt.

Der Frauenanteil bei der FMA betrug Ende 2017 41%.
Handlungsbedarf wurde im Bereich der Fithrungs-
positionen erkannt. Im Oktober 2017 hat der Auf-
sichtsrat entschieden, dass spezifische Massnahmen
ergriffen werden sollen, um den Anteil an Frauen in
Fithrungspositionen bei der FMA zu erhéhen. Die
Geschiftsleitung ist beauftragt, eine entsprechende

Strategie auszuarbeiten.

Die FMA fordert die fachlichen Qualifikationen des
Personals mit einem breiten internen Schulungsan-
gebot und gezielten Weiterbildungen. Mit der fort-
schreitenden Digitalisierung der FMA als Unter-
nehmen und des Finanzsektors sind die digitalen
Kompetenzen der Mitarbeitenden speziell zu schulen.
Der Aufbau von digitalem Wissen ist in der Digital-

strategie ein zentrales Handlungsfeld.
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[ernen fir Beruf

und Leben

Die FMA bietet zwei Ausbildungsplitze fiir Lernende im
kaufméinnischen Bereich an. Sie sind bei der Landesverwaltung angestellt und

durchlaufen wihrend ibrer Ausbildung verschiedene Stationen
bei Amtern und Behorden.

\h oo e %@ﬂi ein aeles ol

2ur TMA @é@m\m.

«Ich bin jetzt beim Firstlichen Landgericht. Bei der FMA war ich gleich zwei Mal
fiir je ein halbes Jahr. Ich bin sehr gerne ein zweites Mal zur FMA gekommen,
weil es mir dort so gut gepasst hat. Ich war beim Empfang und in der Buchhaltung.
Am liebsten habe ich in der Buchhaltung gearbeitet. Meine Hauptaufgaben
waren die Debitoren- und Kreditorenbuchhaltung sowie die Kasse. Ich habe gelernt,
dass genaues Arbeiten dort extrem wichtig ist. Es galt das Vier-Augen-Prinzip.
Da konnte ich auch die Theorie, die ich in der Schule gelernt hatte, in der Praxis
anwenden. Das war spannend und es hat mich gefordert.»

Dusanka Savanovic, Lernende im 3. Lehrjabr, Ausbildung zur Kauffrau
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«Ich bin seit dem Sommer bei der FMA, am Empfang und in der Buchhaltung.
Ende Januar wechsle ich zur Stabsstelle EWR. Der gegenseitige Umgang
bei der FMA ist sehr persénlich. Das gefillt mir sehr und ich bin anderen gerne
behilflich. Meine Zeit hier hat mich persénlich und beruflich einen
grossen Schritt weitergebracht. Meine Betreuer nehmen sich viel Zeit fiir mich.
Das empfinde ich als dusserst angenechm. Ich habe noch keine genauen Pline.
Aber ich will mich nach meinem Lehrabschluss auf ein Gebiet
spezialisieren und mich weiterbilden.»

Noah Giampa, Lernender im 3. Lehrjahr, Ausbildung zum Kaufmann
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«Meine Lehrzeit bei der FMA liegt schon mehr als sechs Jahre zuriick.

Ich fithlte mich damals nicht als Lernende, sondern als Teil vom Team. Alle hatten
immer ein offenes Ohr und waren sehr hilfsbereit. Ich bin heute noch
dankbar, dass mir die FMA die Chance gab, als Lehrabgingerin einzusteigen.
Zuerst arbeitete ich am Empfang. Dann wurde im Personalwesen
cine Stelle frei. Der Personalbereich hat mir schon in der Lehre am besten gefallen.
Heute, mit meiner Berufserfahrung und nach den Ausbildungen zur
Personalassistentin und zur HR-Fachfrau mit eidg. Fachausweis,
bin ich Personalverantwortliche. Die FMA hat meine Weiterbildungen
gefordert. Das schitze ich sehr.»

Rahel Hauser, Personalverantwortliche bei der FMA
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Uberblick

Bilanz

Erfolgsrechnung

Anhang zur Jahresrechnung

Testat der Finanzkontrolle



Uberblick

Gemiiss Art. 28 des Gesetzes tiber die Finanzmarkt-
aufsicht (FMAG) finanziert sich die FMA aus einem
Beitrag des Landes, den Aufsichtsabgaben und
Gebiihren sowie den Ertrigen aus der Erbringung

von Dienstleistungen.

Die Regierung genehmigte in ihrer Sitzung vom
29. November 2016 den detaillierten Voranschlag 2017
der FMA mit einem Staatsbeitrag von CHF 5000000
und einem Aufwandvolumen von CHF 22535 000.
Der tatsichliche Aufwand fiir das Geschiftsjahr 2017
belduft sich auf CHF 21770756. Er liegt damit um
CHF 764244 (3,4%) unter dem genehmigten Budget.

Die Ertrige vor Staatsbeitrag belaufen sich auf
insgesamt CHF 17692958 und liegen damit um
CHF 247958 (1,4%) tiber dem Budget. Die Ertrige
setzen sich wie folgt zusammen: Die Einnahmen
aus den Bewilligungsgebiihren belaufen sich auf
CHF 983021 und fielen somit um CHF 16979 (1,7 %)
tiefer aus als budgetiert. Die Aufsichtsabgaben hinge-
gen liegen um CHF 103 802 (0,7%) tiber dem Budget
und betragen insgesamt CHF 15653 802. Zudem
belaufen sich die Einnahmen aus iibrigen Gebiihren
auf CHF 933 035 und liegen somit um CHF 73 035
(8,5%) iiber dem Budget von CHF 860000. Die
sonstigen betrieblichen Ertrige belaufen sich auf
CHF 93378 und liegen um CHF 88378 iiber dem
Budget. Der Hauptgrund hierfiir liegt in der Reduk-
tion des Delkredere in der Hohe von CHF 624309,

welches unter dieser Position verbucht wurde.

Gemiss Art. 30b FMAG ist die FMA verpflich-
tet, jihrlich Reserven zu bilden. Dies solange, bis
die Gesamtreserve 50% des durchschnittlichen
ordentlichen Aufwandes gemiss Jahresrechnung
der letzten drei Jahre erreicht hat. Gemiss dieser

gesetzlichen Vorgabe diirfen die Reserven fiir das
Jahr 2017 einen Bestand von maximal CHF 10330213
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aufweisen. Da der Reservenbestand per 1. Januar 2017
bereits CHF 9924072 betrug, konnten diesem
per 31. Dezember 2017 noch CHF 406141 zuge-
wiesen werden. Der Staatsbeitrag wurde dement-
sprechend angepasst. Anstelle der budgetierten
CHF 5000000 betrigt der Staatsbeitrag fiir das
Jahr 2017 CHF 4483 939. Der totale Ertrag inkl.
Staatsbeitrag belduft sich somit auf CHF 22176 897.
Abziiglich des Gesamtaufwandes von CHF 21770756
schliesst die Rechnung mit einem Jahresgewinn von

CHF 406141.

Der Personalaufwand beliuft sich im Geschifts-
jahr 2017 auf CHF 14562283 und liegt um
CHEF 517717 (3,4%) tiefer als budgetiert. Insbe-
sondere die Positionen Gehilter und Sozialbeitri-
ge fallen tiefer aus als budgetiert. Der Hauptgrund
dafiir ist, dass gewisse Stellen spiter als angenommen
besetzt wurden. Zusitzlich konnten Abginge nicht

nahtlos nachbesetzt werden.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen fallen
mit CHF 5777823 um CHF 192177 (3,2%) tiefer
aus als budgetiert. Dabei liegen hauptsichlich die
Positionen Informatikkosten sowie Veranstaltungen
und Reprisentationen unter dem Budget. Die Haupt-
griinde dafiir sind, dass I'T-Projekte und eine Veran-

staltung ins Jahr 2018 verschoben werden mussten.

Der Abschreibungsaufwand belduft sich auf insge-
samt CHF 1419195 und liegt somit um CHF 65 805
(4,4%) unter dem vorgesehenen Budget. Der Haupt-
grund dafiir liegt ebenfalls bei den verzoégerten IT-
Projekten.

Wie bereits ausgefiihrt, weist die FMA im Geschifts-
jahr 2017 einen Jahresgewinn in der Héhe von
CHF 406141 aus. Nach der Zuweisung des Gewinns
an die Reserven betrigt der Reservenbestand somit
per 31. Dezember 2017 CHF 10330 213. Damit ist
die gesetzlich festgelegte maximale Hohe an Reser-

ven ausgeschdpft.
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Bilanz per 31. Dezember (in CHF)

Aktiven

Anlagevermégen

Immaterielle Anlagewerte — Software

Sachanlagen — Betriebseinrichtungen
— [T-Einrichtungen
— Mobiliar

Umlaufvermégen

Forderungen — Forderungen aus Leistungen
— Forderung gegenuber Land Liechtenstein
— Sonstige Forderungen

Guthaben bei Banken ~ — Bank

und Kassenbestand — Kasse

Rechnungsabgrenzungsposten

2017

1332345.78
420254.95
132596.42
137712.16

367 856.25
3435010.55
2300.00
7937906.13
1139.45
210938.23

2016

966 898.64
593397.80

65272.40
122281.44

368 780.00
0.00

0.00
19345822.29
137.15
185599.10

TOTAL AKTIVEN

Passiven

Eigenkapital
— Dotationskapital 2000000.00
— Reserven 9924072.28
— Jahresgewinn 406 140.69

12330212.97

Ruckstellungen

— Sonstige Rickstellungen
Verbindlichkeiten

— Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

— Verbindlichkeit gegenlber Land Liechtenstein

— Sonstige Verbindlichkeiten
Rechnungsabgrenzungsposten

13978059.92

2017

2000000.00

9637448.19

386624.09

12330212.97  11924072.28

490512.67

974860.71
0.00
119845.03
62628.54

21648188.82

2016

11924072.28

442037.45

591278.91
8314101.59
237938.28
138760.31

TOTAL PASSIVEN

13978059.92

21648188.82
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Erfolgsrechnung vom 1. Januar-31. Dezember (in CHF)

2017 Budget 2017 Budget-Abw. 2016

Gebihren und Abgaben
Bewilligungsgebuhren 983021.08 1000000.00 -16978.92 1146665.36
Aufsichtsabgaben 15653802.17 15550000.00 103802.17 15944 327.06
Prafungsgebthren 29721.60 30000.00 -278.40 47781.60
Ubrige Gebiihren 933034.90 860000.00 73034.90 546435.75
Sonstige betriebliche Ertrage 93377.83 5000.00 88377.83 61973.85
Staatsbeitrag 4483939.43 5000000.00 -516060.57 3668731.79
22176897.01 22445000.00 -268102.99 21415915.41

Personalaufwand
Léhne und Gehalter
Soziale Abgaben und Aufwendungen fir

-11757169.10

-12180000.00

422830.90 -11190377.60

Altersversorgung und fur Unterstitzung -2130744.52 —2275000.00 144255.48 -2056601.50
davon fur Altersversorgung —1804092.30 -1716732.00
Aufsichtsrat -674368.98 —-625000.00 -49368.98 -617880.78
Abschreibungen und Wertberichtigungen
Abschreibungen auf Software -1092179.43 —-1160000.00 67820.57 -984188.76
Abschreibungen auf IT-Einrichtungen -91297.63 —-90000.00 -1297.63 —-43600.99
Abschreibungen auf Mobiliar -62575.08 —-60000.00 -2575.08 -48976.11
Abschreibungen auf Betriebseinrichtungen -173142.85 —-175000.00 1857.15 -173142.85
Sonstige betriebliche Aufwendungen
Sonstiger Personalaufwand —-246933.64 —220000.00 -26933.64 -336767.85
Aus- und Weiterbildung -328440.19 —-350000.00 21559.81 -329069.06
Kanzleiauslagen -230230.13 —-225000.00 -5230.13 -187816.24
Reisespesen -495183.13 -500000.00 4816.87 -415380.68
Expertenhonorare/Gutachten -1050521.55 —-1030000.00 -20521.55 -1039335.16
Prufgesellschaften —-20358.00 - —-20358.00 —781771.90
Rickerstattungen Priifgesellschaften 20358.00 - 20358.00 763033.90
Raumkosten -1952039.34 —-1955000.00 2960.66 -1959257.84
Versicherungen —-48457.60 -50000.00 1542.40 —-47362.60
Informatikkosten -865209.98 -950000.00 84790.02 —-792894.73
Offentlichkeitsarbeit —97388.39 —-90000.00 —-7388.39 -96919.00
Veranstaltungen und Repréasentation -40370.02 —90000.00 49629.98 -24611.30
Mitgliedsbeitrage Verbande/Institutionen -253783.20 —-270000.00 16216.80 -240309.53
Prifungsaufwand -29721.60 —-30000.00 278.40 —-47781.60
Ubriger Aufwand -105021.97 -110000.00 4978.03 -233343.12
Debitorenverluste -34522.18 -100000.00 65477.82 -144901.92
Zinsen und ahnliche Aufwendungen —11455.81 - —-11455.81 -34.10
Jahresgewinn/Jahresverlust 406140.69 -90000.00 496140.69 386624.09
Erfolgsrechnung zusammengefasst 2017 Budget 2017 Budget-Abw. 2016
TOTAL ERTRAG 22176897.01 22445000.00 -268102.99 21415915.41
Personalaufwand -14562282.60 —15080000.00 517717.40 —-13864859.88
Abschreibungen und Wertberichtigungen —-1419194.99 —1485000.00 65805.01 —-1249908.71
Sonstige betriebliche Aufwendungen -5777822.92 -5970000.00 192177.08 -5914488.63
Zinsen und dhnliche Aufwendungen —11455.81 - —11455.81 -34.10
TOTAL AUFWAND -21770756.32 -22535000.00 764243.68 -21029291.32
Jahresgewinn/Jahresverlust 406140.69 -90000.00 496140.69 386624.09
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Anhang zur Jahresrechnung

Grundsatze der Rechnungslegung

Gemiss Art. 32 FMAG sind fiir die Erstellung des
Geschiftsberichtes (Jahresrechnung und Jahres-
bericht) die erginzenden Vorschriften fiir bestimmte
Gesellschaftsformen des Personen- und Gesellschafts-
rechts (PGR) massgebend. Die FMA wendet dabei
die Vorschriften fiir grosse Gesellschaften an. Diese
Vorschriften verlangen im Wesentlichen, dass die
Jahresrechnung ein den tatsichlichen Verhiltnissen
entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und
Ertragslage (true and fair view) zu vermitteln hat. In
der Darstellung der Jahresrechnung wurden Anderun-
gen gemiss PGR vorgenommen. Dementsprechend

wurden auch die Vorjahreswerte angepasst.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaf-
fungskosten, vermindert um die Abschreibungen. Die
Abschreibung erfolgt linear auf dem Anschaffungs-
wert. Die Abschreibungsrichtlinie sieht folgende

Nutzungsdauer vor:

Kategorie Nutzungsdauer

Software 3 Jahre
IT-Einrichtungen 3 Jahre
Mobiliar 5 Jahre
Betriebseinrichtungen 10 Jahre

Tabelle 1
Nutzungsdauer
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Der Ansatz der Forderungen erfolgt zum Nenn-
wert abziiglich aller erforderlichen Wertberichtigun-
gen. Die Riickstellungen sind so bemessen, dass sie
nach verniinftiger kaufminnischer Beurteilung allen
erkennbaren Risiken in ausreichendem Umfang
Rechnung tragen. Die Bewertung der Verbindlich-
keiten erfolgt zum Nennwert bzw. zum héheren

Riickzahlungsbetrag.

Fremdwahrungsumrechnung

Die FMA stellt ausschliesslich Rechnungen in der
Wihrung CHF. Verbindlichkeiten, die auf eine
andere Wihrung als CHF lauten, werden zum Devi-

senkassamittelkurs zum Bilanzstichtag angesetzt.

Forderungen

Die gesamten Forderungen haben eine Restlauf-
zeit von unter einem Jahr. Die Bilanzierung erfolgt
zum Nominalwert. Fiir am Bilanzstichtag erkenn-
bare Risiken werden Wertberichtigungen im
betriebswirtschaftlich notwendigen Umfang ge-
bildet. Simtliche Wertberichtigungen werden direkt

mit den Forderungen verrechnet.

Im Vergleich zum Vorjahr weist die Bilanz eine
Forderung gegeniiber dem Land Liechtenstein aus. Im
Jahr 2017 wurden Akontozahlungen an die Landes-
kasse fiir die bezahlten Gehilter, Sozialbeitrige und
Entschidigungen geleistet. Aus diesem Grund be-
stehen per 31. Dezember 2017 keine Verbindlich-
keiten mehr gegeniiber dem Land Liechtenstein. Dies
fithrt dazu, dass sich die Bilanzsumme im Vergleich

zum Vorjahr deutlich reduziert hat.



Anlagevermégen in CHF

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlage-

vermogens ist im Anlagespiegel gesondert dargestellt:
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Betriebs-
Anlagevermogen Software IT-Einrichtungen Mobiliar L erriebs Total
einrichtungen
Stand 01.01.2017 5080169.30 504704.39 831901.30 1731428.55 8148203.54
Zugéange 1469377.87 158892.65 78005.80 0.00 1706276.32
Anschaffungskosten .
Abgénge 167407.15 291321.85 0.00 0.00 458729.00
Stand 31.12.2017 6382140.02 37227519 909907.10 1731428.55 9395750.86
Stand 01.01.2017 4113270.66 439431.99 709619.86 1138030.75 6400353.26
. Zugénge 1092179.43 91297.63 62575.08 173142.85 1419194.99
Abschreibungen .
Abgénge 165655.85 291050.85 0.00 0.00 446706.70
Stand 31.12.2017 5049794.24 239678.77 772194.94 1311173.60 7372841.55
Buchwert Stand 01.01.2017 966898.64 65272.40 122281.44 593397.80 1747850.28
Stand 31.12.2017 1332345.78 132596.42 137712.16 420254.95 2022909.31

Tabelle 2 | Anlagespiegel

Rickstellungen

Im Zuge der Rechnungslegung gemiss PGR werden
alle Riickstellungen jihrlich neu beurteilt, begriindet
und gegebenenfalls angepasst. In den Riickstellungen
sind Prozessrisiken in der Hohe von CHF 50000
sowie offene Ferienguthaben per 31. Dezember 2017
in der Hohe von CHF 440 513 beriicksichtigt.

Verbindlichkeiten

Die gesamten Verbindlichkeiten der FMA haben eine

Restlaufzeit von unter einem Jahr.

Langfristige Verbindlichkeiten

Es besteht ein Mietvertrag zwischen der FMA und der
Liechtensteinischen Alters- und Hinterlassenenversi-
cherung (AHV), abgeschlossen im Dezember 2010 mit
einer Laufzeit von 20 Jahren. Der jihrliche Mietzins
betrigt rund CHF 1800000 (inkl. Nebenkosten).

Bezige des Aufsichtsrates und
der Mitglieder der Geschéaftsleitung
(Art. 1092 Ziff. 9 Bst. a PGR)

a) Aufsichtsrat

Die Entschidigungen fiir den Aufsichtsrat der FMA
im Geschiftsjahr 2017 belaufen sich inklusive Sozial-
beitrige auf CHF 674 369. Der Aufsichtsrat setzte

sich im Jahr 2017 wie folgt zusammen:
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Aufsichtsrat

Prof. Dr. Roland Mdller - LNR 2014-897 BNR 2014/841 REG 0660

(Prasident) vom 01.07.2014

- LNR 2016-1635 BNR 2016/1674 REG 7402.2

vom 16.11.2016

Regierungsbeschluss

Mandatsperiode

01.01.2015-31.12.2016

01.01.2017-31.12.2019

Michele Borgeaud — LNR 2016-1635 BNR 2016/1674 REG 7402.2

(Vizeprasidentin) vom 16.11.2016

01.01.2017-31.12.2021

Dr. Ivo Furrer — LNR 2016-653 BNR 2016/663 REG 7428

vom 10.05.2016

01.07.2016-30.06.2021

Dr. Michael Ritter - LNR 2014-897 BNR 2014/841 REG 0660

vom 01.07.2014

01.01.2015-31.12.2019

Jurg Meier - LNR 2015-1185 BNR 2015/1727 REG 7402

vom 16.12.2015

01.01.2016-31.12.2020

Tabelle 3 | Aufsichtsrat

Die Entschidigung der Mitglieder des Aufsichts-
rates richtet sich nach dem Regierungsbeschluss
vom 31. Januar 2017 (LNR 2017-135 BNR 2017/101
REG 0314). Die Regierung hat die folgenden Beziige
festgesetzt:

— Grundentschidigung Prisident
— Grundentschidigung Stellvertreter
des Prisidenten
— Grundentschidigung iibrige Mitglieder

— Sitzungspauschalen pro Sitzungstag

b) Geschiftsleitung

Die Bruttobeziige der Mitglieder der Geschifts-
leitung im Geschiftsjahr 2017 belaufen sich auf
CHEF 1841045 ohne Sozialaufwand.

Die Mitglieder der Geschiftsleitung werden vom
Aufsichtsrat bestellt. Die Geschiftsleitung besteht
per 31. Dezember 2017 aus folgenden Mitgliedern:

— Mario Gassner, Vorsitzender der
Geschiftsleitung

— Dr. Alexander Imhof, Stv. Vorsitzender der
Geschiftsleitung und Leiter Bereich

Versicherungen und Vorsorgeeinrichtungen
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— Dr. Marcel Lotscher, Leiter Bereich
Wertpapiere und Mirkte

— Patrick Bont, Leiter Bereich Banken

— Werner Meyer, Leiter Bereich Andere Finanz-
intermediire

— Martin Schidler, Leiter Zentrale Dienste

Personalbestand

Im Jahr 2017 betrug der durchschnittliche Personal-
bestand der FMA 91 Personen (Vorjahr: 83). Per
31. Dezember 2017 waren 95 Mitarbeitende (Vor-
jahr: 86) beschiftigt. Davon waren drei Mitarbeitende
befristet angestellt. Der Anteil an Frauen betrug 41%
(Vorjahr: 42%). 20 Mitarbeitende arbeiteten Teilzeit.
Im Berichtsjahr verliessen zehn Mitarbeitende die
FMA (Vorjahr: 7). 15 Mitarbeitende traten neu ein
(Vorjahr: 15) und drei Praktikanten wurden befris-
tet bzw. fest angestellt. Insgesamt waren Ende 2017
87,9 Vollzeitstellen besetzt. Der vom Aufsichtsrat
bewilligte Stellenplan sicht per Ende 2017 89,7 Voll-
zeitstellen vor (Vorjahr: 82,7).
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FINANZKONTROLLE
FURSTENTUM LIECHTENSTEIN

Bericht der Finanzkontrolle an die Regierung des Fiirstentums Liechtenstein betreffend

Finanzmarktaufsicht (FMA) Liechtenstein

Als Revisionsstelle im Sinne von Art. 19 des Gesetzes Uber die Finanzmarktaufsicht (FMAG)
haben wir die Buchfilhrung und die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang)
der Finanzmarktaufsicht (FMA) Liechtenstein fiir das am 31. Dezember 2017 abgeschlossene
Geschaftsjahr geprift.

Fur die Jahresrechnung ist der Aufsichtsrat verantwortlich, wahrend unsere Aufgabe darin
besteht, diese zu priifen und zu beurteilen.

Unsere Priifung erfolgte nach den Grundsatzen des Berufsstandes, wonach eine Priifung so
zu planen und durchzufiihren ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit
angemessener Sicherheit erkannt werden. Wir priiften die Posten und Angaben der
Jahresrechnung mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. Ferner
beurteilten wir die Anwendung der massgebenden Rechnungslegungsgrundsitze, die
wesentlichen Bewertungsentscheide sowie die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine ausreichende Grundlage fiir unser Urteil
bildet.

Gemiss unserer Beurteilung vermittelt die Jahresrechnung ein den tatsichlichen
Verhiltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage in Uberein-
stimmung mit dem liechtensteinischen Gesetz. Ferner entsprechen die Buchfiihrung und die
Jahresrechnung dem liechtensteinischen Gesetz, dem Gesetz iber die Finanzmarktaufsicht
(FMAG) und den Statuten.

Der Jahresbericht steht im Einklang mit der Jahresrechnung.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

FINANZKONTROLLE
des Fiirstentums Liechtenstein

I
%—-"Ej F Buclptio
Cornelia Lang Fredy Baschleben
Leiterin Mandatsleiter

Vaduz, 15. Mérz 2018

95



Liechtensteini
Textilindustrie

Anfang des letzten Jahrbu

A o
wirtschaftliche Rolle und war auch

i
R
]

i

Aprbeitspliitze verantwortlich. In Erinne

i

den vorliegenden Gesc/ﬂizﬁsé"

aus dem Archiv des Landesmus


http://www.landesmuseum.li

Leinen Hemdblouse

Weisse Hemdblouse mit viereckigem Halsausschnitt,
vorne durchgeknipft. Die Armel und der Halsausschnitt
sind mit einer Hiikelspitze eingefasst.

Herausgeber und Redaktion Konzept und Gestaltung
Finanzmarktaufsicht Liechtenstein Leone Ming Est., Intensive Brand, Schaan
Landstrasse 109

Postfach 279 Fotografie

9490 Vaduz Portrit: Roland Korner, Close up

Liechtenstein Textilien: Fotos, Sven D. Beham, Liechtensteinisches
Landesmuseum in Zusammenarbeit mit Thomas Miissner,

Telefon +423 2367373 Liechtensteinisches Landesmuseum

Fax +423 23673 74

Der Geschiftsbericht ist in deutscher und englischer Sprache
info@fma-li.li auf der FMA-Website erhiltlich. Es erscheint keine gedruckte

www.fma-li.li Version.


mailto:info%40fma-li.li?subject=
https://www.fma-li.li

I l]-BUy MMM


http://www.fma-li.li

	Inhaltsverzeichnis
	Brennpunkt
	Vorwort
	Jahresbericht 2017
	Aufsicht/Abwicklung
	Globaler Wirtschaftsaufschwung – steigende Finanzmarktrisiken
	Finanztechnologien: Treiber von Innovation und Wandel
	Internationalisierung des Finanzplatzes und der Aufsicht
	Implementierung der Marktaufsicht
	Solvabilität II: Neues Aufsichtssystem im Jahr 2 
	Verstärkte Aufsicht über Vorsorgeeinrichtungen
	Sorgfaltspflichtaufsicht über Spielbanken
	Makroprudenzielle Aufsicht 
	Bewilligungen
	Laufende Aufsicht  
	Vor-Ort-Kontrollen / Kontrollen 
	Prüfwesen 
	Meldewesen 
	Managementgespräche 
	Betriebliche Personalvorsorge: Barauszahlungsanträge / Anschlusskontrolle

	Sorgfaltspflichtaufsicht
	Internationale Amtshilfe 
	Enforcement
	Abwicklungsbehörde nimmt ihre Tätigkeit auf
	Ausblick
	Gesetze unter Aufsicht und Vollzug der FMA 

	Regulierung
	Harmonisierung der Regulierung und der Aufsichtstätigkeit
	MiFID II / MiFIR: Stärkung des Kundenschutzes und der Transparenz im Handel mit Finanzinstrumenten
	Stärkung der Geldwäscherei- bekämpfung und risikobasierte Aufsicht
	Implementierung der  risikobasierten SPG-Aufsicht 

	Bankengesetz: Eintrittshürden für innovative Unternehmen gesenkt
	PRIIP: Basisinformationsblätter für bestimmte Anlageprodukte
	Zahlungsdienstegesetz: Förderung von Innovationen  im Zahlungsverkehr
	Versicherungsvertriebsgesetz: Stärkung des Kundenschutzes 
	Einlagensicherung: Schutz für Einleger
	Schaffung eines neuen Wirtschaftsprüfergesetzes
	Pensionsfondsgesetz: Weitere Harmonisierung des Binnenmarktes
	Ausblick
	Regularien der FMA Liechtenstein 
	Richtlinien
	Mitteilungen
	Wegleitungen


	Aussenbeziehungen
	Veranstaltungen der FMA für Finanzintermediäre
	Spezialisten der FMA geben Wissen weiter
	Liechtenstein ist Vollmitglied im Europäischen Ausschuss für Systemrisiken
	Mitgliedschaft im Ausschuss der Aufsichtsstellen
	FMA stärkt Zusammen- arbeit im Internationalen Forum unabhängiger Revisionsaufsichtsbehörden
	Arbeitsgespräche in Berlin, München und Frankfurt
	Bilaterale Zusammenarbeit 
	Europäische Zusammenarbeit 
	Globale Zusammenarbeit 
	Ausblick

	Unternehmen
	Digitale Transformation 
	Neufassung der IT-Strategie 
	Aufbauorganisation 
	Corporate Governance 
	Erklärung zur Einhaltung der Empfehlungen zur Führung und Kontrolle öffentlicher Unternehmen in Liechtenstein
	Integrales Risikomanagement- und Kontrollsystem

	Digitale Transformation
	Digitale Transformation: Der Wandel ist schon längst da

	Finanzierung der FMA 
	Infrastruktur und Sicherheit 
	Ausblick 
	Organigramm
	Organe

	Team
	Positionierung der FMA als attraktive Arbeitgeberin
	Nachfolgeplanung 
	Sehr hohe Mitarbeiterzufriedenheit bei der FMA 
	Job-Rotation: Einblick in andere Aufgabengebiete
	Entwicklung des Personalbestands 
	Ausbildungshintergrund und Nationalitäten
	Mutationen und Beförderungen
	Ausblick
	Berufslehre bei der FMA


	Jahresrechnung 2017
	Jahresrechnung 2017
	Überblick
	Bilanz
	Erfolgsrechnung
	Anhang zur Jahresrechnung 
	Grundsätze der Rechnungslegung 
	Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
	Fremdwährungsumrechnung 
	Forderungen 
	Anlagevermögen in CHF 
	Rückstellungen
	Verbindlichkeiten
	Langfristige Verbindlichkeiten 
	Bezüge des Aufsichtsrates und der Mitglieder der Geschäftsleitung
	Personalbestand

	Testat der Finanzkontrolle


